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Voraussichtliches Fiasko 
des Konzentrationsgedankenö 

Auch die Bemühungen Dr periö' erfolglos? 
F«r die Nabikalen unannehmbare Forderungen der übrigen Gruppen 

Radi^ und Pribieeviö fordern für ihre o. B e o g r a d, N. Fcber. Geftcrn 
abends oerbreitete sich in politjoien jireisen 
die Version, Dr. P e r i t sei beauftragt 
worden, Vttttt-evitZ da.'on zu überzeug?», 
daß seine Person das einzige Hindernis für 
die Bildung eines Konzentrationslabinetts 
darstelle. Dr. Periö soll in diesem Znfam« 
menhange auf Bukii^evi<z Einsiuh genom­
men haben, um ihn zu einem frelmilliqen 
Rücktritt zu beweoen. . Nichtigkeit dieser 
Version wurde noch mehr durch die Nach-
richt bestätigt, dah Vukiöevit! um halb 12 
Uhr im Könkgsschlosj erschien und um sine 
drinj^liche Audienz ersuchte. Die Audienz 
wurde ihm gewährt und der König verblieb 
mit ihm über eine Stunde im Gefpttch. Un­
bemerkt verlieh VukiLevi^ s«dann daS 
Schloß. Wie in polltif6)en Kreisen behauptet 
wird, foll dieser Gelegenheit «och 
einmal versucht haben, feine Position zu 
Ivetten. 

o. B e o g ra d, 11. Feber. Während deS 
heutigen Vormittags wurde im allgemeinen 
erwartet, daß der König den Slupfckitina« 
Präsidenten Dr. P e r i ̂ mit der Bildung 
des Konzentrationskabinetts betrauen wird, 
und zwar umso mehr, als er gestern gele­
gentlich der Konsnltierungen von Radis 
und Davidoviö als die einzige Persönlichkeit 
des radikalen Klubs bezeichnet wurde, die 
auch auf das Vertrauen der übrigen poli-
tifchen Parteien im Parlament rechnen 
könne. Indessen wurde von der Bukiöeviä-
Koterie mit verschiedenen Intrigen gegen 
Dr. Peri<z begonnen, wobei betont wurde, 
es sei ganz unverständlich, wie man Vuli-
Leviö auf eine derartige Weise von .ier 
Leitung der Staatsverwaltung aussu,liehen 
könne.. Viele Kommentare löste auch die 
nächtliche Audienz Duliöeviö' auS. Die Bor-
mittagsereiqnisse bestätigten allerdings die 
Annahme, dah VukiLeviiZ selbst einsehen 
mußte, seine Stellung nicht mehr halten zu 
können. 

Heute vormittags wurde ein Kommuniques 
veröffentlicht, welches den Hergang der 
nächtlichen Audienz znfammensaht. Wie anS 
diesen Kommuniques hervorgeht, hat B u-
kkeevi ^ dem König den Antrag gestellt, 
den Sknpschtinapräsldenten Dr. Ninko P e-
r i 6 mit der Bildung eines Konzentrations­
kabinetts zu betrauen. 

o. B e o g r a d, 11. Feber. Der Minister« 
Präsident erschien heute früh im RcgierungS 
palais und hatte dortselbst eine längere Un­
terredung mit Dr. KoroSee und seinen 
engeren Freunden. Daraufhin fand ^ine 
längere Unterhaltung zwischen den Mini­
sterpräsidenten und dem Skupschinapräsi-
Kenten Dr. P e r i statt. 

Um S Uhr begab sich Dr. Periö ins Kö-
nigsschloh, wo er in einer einstündigen 
Audienz verweilte. Räch Verlassen des Ko-
nak erklärte er Journalisten gegenüber, der 
König habe ihn über Anraten des Ministrr-
Präsidenten BuklLeviä mit der Bildung eines 
Kabinetts der breiten Konzentration be­
traut. Aus die Frage, ob er sich einen Erfola, 

verspreche, wollte der Mandator der Krone 
keine Antwort geben. Er begab sich sosirt 
ins Rcgierungspalais, wo eine nenerliche 
Unterredung mit Vukiöeviö stattfand, Sie 
aber nur eine Viertelstunde dauerte. 

Daraufhin begab sich Dr. Peri<< in die 
Ttttpschtiua, um zuerst mit dem Präsidenten 
der Bauernparteilich-demokratischen Koali­
tion, Stefan R a d i Führung zu nehmen. 
Die Unterredung dauerte k^is Uhr. so­
dann fuchte der Mandatvr Ljuba D a v i-
kooiö auf, mit dem er sich längere Zeit 
unterhielt. Die Unt-'rredunt, dauert noch an. 

o. V e o g r a d, N. Feb??. Die Konfe­
renz Dr. Periö-D'^vidovis dauerte bis N 
Uhr 5V, worauf der Mandatar noch eine lv 
Minuten lai?ge Unterredung.mit denr. stell­
vertretenden Obmann des Mns?!marüenk!uds 
Dr. Halil Beg Hrasniea hl^t-e. Damit 
war feine Befragung der Parteifül^rer zu 
Ende. 

o. B e o g r a d, Ii. Wie ^hr 
V?richterstatter erführt, erhielt Dr. Pcrie 
von den l5hefs der Parteien se^r schwere 
Bedingungen sskr ein Kanzentratir,n?kabinett 
diktiert. Stefan Radi.« erklärte sich im 
Ramen der Bauernp^rteilich-dsmokr tisch n 
Koalition firnnds^<;sich ber?it, in di?« 
rnng einzutreten, auädrticklichst for^'erte er 
jedoch, daft die ?^ttnernpartsisi's?'k'"?-,lrnts-
fche Koalition als Ganzes zu betrachten sei 

Gruppe sitttf Portefeuilles und zniar: die^ 
Fijlanzen, Ackerbau, ?;ustiz, Forste und^ 
Bcigbi?u. Die ??Zimsterkandjt>aten bestimmt 
der Banernparteilich-detnskratische Klub. ^ 
Die Hauptbedinguttg fei jedoch, das; die! 
j»koalition als Ganzes betrachtet werde und 
dasz ihr die Finanzen übeiircigen werden. 
Der neue Stnns's'tinapriisideitt ist im Sinne 
d<r Fl- ' erung-'n von Stefan Radi^ aus 
den Nc'ts)en der Demk^kratischen Union zu 
stelleu. 

D a v i d o v i  « ^ . f o r d e r t  d i e  V e r t e i l u n g  
der Mn!^' ' I nach dcm 5rrüste-
Verhältnis der zind nicht der in 
^cr S' -g ver'cejenen Gruppen. Eine 
t.jeitere Pedin^tu. g . De?sio?'^nten ist, das; 
das ?ln''?nminifterk?^m v?n Dr. M a r i n-
k o v i ̂  geleitet wird. D^e 
^ordern das Inn-'^mmistelium und das 
'?e7kehrsvortefettikle. 

Dr. ^''ri<i e'?lärt? d?*» Vertretern der 
'^^rcsse das? auch der '^-'yetit der 

rkos?^ aroy i-!l<>smeinen 
i 'ird bc.'^inup^i't, das? Dr. Periä anch bei den 

da die ^^''fiikasen das Finanzministerium 
"nd das Innenoortefenille unter keiner Ve-
dittftnna pfeiSznsieben gewi^t seien. fkh?nsl, 
wollen sie den Slnps^rtiniinräsidettten nicht 
einer anderen Partei überlassen. 

Kurze Rachrichten 
o. P a r i s, 11. Feber. Wie verlautet, 

werden Uönig Viktor l5manual von Italien 
und der sranzüsische Staatspräsident D o u-
m e r g u e in den Tagen der bcvorstehei?aeu 
Entrevue Mussolini-Vriand in einem nord-
italienischcn Städtchen zusammentressen. In 
französischen offiziellen Kreisen erwartet 
man zuversichtlich die Verhandlungen, die 
den Abschltts; eines italienisch-frast»nrisch?n 
Bündnis' und ^reundschass^ertrc:ges ztiui 
Ziel haben. Der französische Botschafter 
in Rom Beaumarchais ist vin seiner Regie­
rung beaustrag worden, die Vorschläge 
Frankreichs hinsichtlich der Revision der 
Tunis-Grenzen fowie hinsichtlich der sch<ir-
feren Bewachung der italienischen (Emigran­
ten in Frankreich zu unterbreiten. 

o. L o n d o n, N. Feler. Nach einer 
Meldung aus Sidney herrschte dortselbst ge­
stern ein furchtbarer (Zyklon. Der Sach­
schaden ist enorm. Vi^le Häuser sind einge» 
stürzt. 22 Menschen sind ums Leben gekom­
men. Man zäl'st mehr als Verwundete. 

k. B e r l i n, 11. Feber Aus West- nn6 
Süddeutschland werden starke, orkanartige 
Stürme, verbunden mit schweren Gewittern, 
heftigen Regengüssen und Hagelfchauer, ge­
meldet. 

k. O S l o, 11. Feber. <Zs lausen andau­
ernde Meldungen über Zerstörungen und 
Verluste an Menfchenleben als Folge der 
Schneelawinen und Ueberfchwemmungen 
ein. ?ln Vadheim wurde ein HauS von 
Schneelawinen begraben, wobei fünf Men­

schen ums Leben kamen. In den betrosfen^i« 
l^iebieten sind zahlreiche Gebäude von >.^a-
»uinen zerstört und um,i?rissen worden. Man 
spricht von 2» 3» Toten. 

k. L o n d o n, N. Feber. Ausserordent­
lich starke Ttiirme haben gestern viele Teile 
des Landes heiml^esticht. Im Südwesten 
^'lands erreichte de? Stnrm eine Stimden-
neschwindigkeit von «0 8.'i Meilen. Gewit­
ter und Hagelschauer begleiteten den Orkan. 

weniger als zehn Minuten ist in London 
die Temperatur nm 10 12 Grad auf ven 
G?sricrpttnlt qefafl''n. Der Nyrdsturm mit 

nl? ^ "'indert an. 
k. M a d r i I'? der Pro-

'NUZ Zamora if^ qrof^e Kälte eingetreten, 
'om Hunger getriebene ??ö^sc sind in vi?le 

7^?7fer ei'Tie Hirten machen 
?^a^d auf die 

Börfenb?rick>te 
.^kirich, N Feber Devisen: Beograd 
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5K.25. "Bukarest .'^.20, Sofia ^.74 
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kehr). Wien 3.0175, Berlin 1Z.585, Buda­
pest 9.955,^ London 277.^.?. Ncwyork 
Prac^ 168.80, Zürich 10Y5, Mailond 301.."^. 
— KrioMchäden tendierte fe't. Es bestand 
einiqe Nachfrage, zeigte sich Ware nur 
bei HSHeren Kursen. Aus Veoqrad wird 
pro-mpter Krieysschaden boj 457 festes Geld 
aenieldet. 

HW» 
Warum ReuwMen? 
f. (Z. In den letzten Krifentagen des 

Kabim'tts B u k i ü e v i ̂  ist zu niederhol­
ten Malen im Flüsterton die Version von 
den nicht unwahrscheinlichen Neuwahlen 
ausgesprengt worden. Es hieg einfach, die 
Reisicrung werde sich entweder behaupten 
oder sie würde zum probaten Mittel der 
NenVchlen greifen. In einem Balkanland 
Wahlen ausschreiben, bedeutet aber so rnel 
wie: Dezimierung der Opposition, Erstar-
kung der Re^icrungspartei zumindest nm 
jene ?wza1il von Mandaten, die ihr zum 
Fortwursteln im Porlanient notwendig sind. 
Die Frage lautet also: Warum Neuwchlen? 

Soll die Kräftekonitellation in der Skup-
schtina irgendwie verändert werden? Mö­
gen die Auguren der Tagespolitik ihre Re­
chenerempel nach Herzenslust vornehmen, so 
uiel steht fest, daß keine Partei unter den 
gel^eiuvärtigen Verhältnissen auf ein Wun­
der hoffen darf. Ve Wahlen vom N. Sep-
tonlber vorigen Jchres di'irstcn noch in be­
ster Erinnerung stehen, und gerade diese 
Wahlen haben den ganzen J«immer der 
Parteikrisen aufc^ezeigt. Nach dem Tode Ni. 
kola P a S i hat die radikale Partei i^re 
Kohäsion verloren. In drei ideell sich bef^-
dende Flügel zersplittert, steht d^ese Partei 
nur mehr unt^'r dem Druck threr notori­
schen Mackitgier. Der PatriarchalismuS 
rächt sich: der Patriarch ist tot, die Massen 
vermissen den Kult einer Persönlichkeit. Ei­
ne Armee, die von Brigadieren qeleitet zu 
werden scheint, der aber ein politischer Mar-
s6)all fehlt. Da aber gerade die Demokraten 
mif eine Vol?sbefraisiung üin drängen, fo 
erhebt sich die Frage: Hat diese Partei eS 
wirklich nötig, von einem konservativ-re­
aktionären Wahlkalnnett an die Mauer ge­
drückt zn werden? Die Koalitionsehe Vuti-
SeviL' mit der Demokratischen Partei war 
bestimmt n<!>cht die unglücklichste Bindung 
dieser Ckupscktina. Es hätte demokratischer-
seits saber auch die Radikalen sind nicht 
schuldlos zu nennen) nur einigermaßen an 
gutem Willen anfgebracht werden sollen, 
um bis zum Ende der Legislaturperiode 
auszuharren und ein Arb<'itsprogram.m zu 
beniältigen. Oder: vielle'icht sind Temokra-
tismus und Rl^dikcilismus in diesem Lande 
zwei Bezeichnungen für Feuer und Wasser? 
War demnach die Bildung dcs radikal-de­
mokratischen Waihlka'binetts im Vorjaihre 
nicht eine parteipovitlsche Heuchelei, die 
nur den einen Zweck verfolgte, den Gedan­
ken einer »l'reuea Oei« in Mazedonien 
auszilnrilnzen? Die D<^okraten behaupten, 
man kl^nne mit den Radikalen die Macht 
nicht teilen, weil es eben nur eine fiktive 
Teilung sei. <?^ut. es war ein Versuch. ?lber 
die Ereignisse, wie sie sich nach der Mvisser-
maszen denkwnrdiqen AbstimmunffGhunig deS 
D<'molratischen Klubs fortentw^.ckeln, trei­
ben mit unh^'imlicher Schnelligkeit inS Un-
ge^vilsi'. Man munkelt über alle erdenklichen 
M^'glichkc'iten. Wie in Film sagen sich die 
Erwägiingm: Wird Radiä ald absurdum 
ge^ekt, bat Davidovi«^ wokil die Majorität, 
wer ist der eigentliche Ekl'.'f der radikalen 
Fraktion? Niemand weiß die^e Fragen nrit 
Eicherbc'i^ zn beantworten, man sah in die­
sen Tagen nur die Bemühung, den Schein 
de^? Parlfk^mentarismus zu wahren... 

Die politischen Parteien haben in der 
Wählerschaft viel Kredit verloren. Die Re< 
gierimgK^'nrteien Msdern nvit den vorder 
mit großem Tailn-T-' verkündeten o!efor< 
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Eröffnung des Lustvaffagier-
Verkehrs Zagreb-Bevgrad 

Äwel Stunden und zwanzig Minuten für die Zurllcklegung 
der Strecke Äagreb—Beograd — Zwei Wugzeuge, von denen 

eines „Zagreb", das andere „Beograd" getauft wirb 
Za gr eb, 1l. Februar. 

Am 15. d. M. wird zwischen Zagreb und 
Beograd der Luftpassagierverkehr eröffnet. 
Der Fahrplan ist noch nicht definitiv feftcie-
legt. Das Flugzeug „B e o g r a d" wird 
am Mittwoch um 8 Uhr früh am BeZanifa-
Flugplatz bei Beogra-d unter Fuhrung deS 
Piloten Striievskij aufsteigen. Das 
Flugzeug wird um 10 Uhr S0 Minuten in 
Zagreb eintreffen, um um 3 Uhr nachmit­
tags den Rückflug Zagreb—Beograd zu ab­
solvieren. In der Richtung nach Beograd 
wird aber am Borongajer Flugplatz das 
Flugzcnug „Zcngrcb" aufsteigen. Äls Flug-
zeug ,Lagreb" ist bereits aus Paris einge­
troffen. Die Eröffnung des Flugverkehrs 
zwischen Zagreb und Beograd wird in feier­
lichster Weise vollzogen werden. Vor allem 
wird die Maschine „Beograd" bei ihrer An­
kunft mit den Passagieren in Borongaj bei 
Zagreb festlich empfangen werden. 

Die lebende Fackel 
In Glogovac bei Zabac ereignete sich die« 

ser Tage ein furchtbares Ilngluck. Die junge 
Besitzersfrau Anka V e s i ̂ — eine weit 
und breit bekannte Dorfschönheit — -war 
dieser Tage beim Herd mit dem Auflegen 
von Hobelspänen beschäftigt. Das üppige 
Haar fing dabei Feuer und gleich darauf 
war das unglückliche Weib vollkommen in 
Flammen. Sie lief brennend ins Freie und 
rief herzzerreißend um Hilfe. Die herbeig!?-
eilten Nachbarn blieben wie angemaucrt 
stellen und' wufzten' sich nicht zü helfen', '^^l.i-
statt sie mit Tüch'c!^ zu' be^erkö'n, beffttnncn 
sie die lebende Fackel mit Wasser zu beqic-' 
f;en. Inzwischen war die Unglullkliche schon 
verbrannt. Bon dem schonen Weibe blieb 
nur ein verbrannter Kadaver, an dein die 
verkohlten Knochen, herausblickten. 

Die Wundmal VhSnomene 
des Bergmannes Diebel 

Im großen Hörsaal des Wien<'r Instituts 
für theoretische Physik produzierte sich der 
Bergmann Paul Diebel als Gast der 
österreichischen Gesellschaft für Psychische For 
schunq vor einem. Auditorium von Aerzten 
imd Journalisten. Diet^l durchbohrte sich 
mit einer langen Nadel den Unterarm, ohne 
daf; eine Blutung eintrat. Nach einer ge­
waltigen Willensanspannung sah man 
Plötzlich aus seinem Bauch, oberhalb de^^ 

Zum Chef der Zagreber Flugstation' ist 
der ehemalige Militärpilot Atilije R a s-
P o r ernannt worden. Die Flugzeuge der 
neugegründeten Flugverkehrsgesellschait wer 
den vorläufig auf den Militärflugplätzen iii 
Borongaj und BeZainja landen und auf­
steigen, die Militärocnvaltung hat provi­
sorisch der Unterbringung der Maschinen 
in den Militärhangars zugestimmt, bis die 
Gesellschaft eigene Hangars erbauen wird, 
die in Zagreb ebenfalls in der Nähe des 
Militärflugplatzes errichtet werden sollen. 
Die Pläne si!r den Bau der Hangars, Ma­
gazine, Kanzleien usw. sind bereits fertigge­
stellt. Dre Ueberführung der Passagiere aus 
der Stadt zum Flugplatz wird die Gesell­
schaft mittels eines eigenen Autobus-Wa-
gens besorgen, in dem auch das Gepäck wird 
untergebracht werden können. 

Nabels einige Blutstropfen ailstreten. Auch 
producierte er eine Blutung des Beines un­
terhalb des Knies. Dann lies; er ganz will­
kürlich ein Wundmal an' der .Hand auftre­
ten, schließlich ließ er sich von sei?vem Ma­
nager mehrere Bolzen aus einem Luftdruck­
gewehr aus die Brust schießen. Die Bolzen 
blieben im Körper stecken. Diebel entfernte 
sie lächelnd, eine Blutung entstand nicht. 
Demnächst .wird Diebel auch in. der Klinik 
Wagner-Jauregg seine Produktionen wie­
derholen. 

Bei den ,ruffischen 
z Feueranbetern 

Unfruchtbarkeit Zwanzigjähriger Grund 
zum Selbstmord. — Die Nachkommen der 

Parscn. 

Die Ueberreste eines merkwürdigen 
Stammes von Feueranbetern, deren kiicher-
lose Frauen, um Fruchtbarkeit zu erflehen, 
Wiegen mit Puppen in ihren Kultstätten 

auchängen, wurden von russischen Gelehrten 
im KautasuSgebirge etwa 150 Kilc>meter von 
Tiflis entdeckt. 
In ihrem Bericht an die Akademie der 

Wissenschaften erklären die Forscher diesen 
Stamm als Nachkommen der Parsen, deren 
Einfluß sich im ganzen mittleren Asien gel­
tend machte. Sog-ar auS Indien brachten 
Glaubensgenossen die Leichen ihrer Führer, 
um sie auf den Scheiterhaufen im Kaukasus 
zu verbrennen. 

Div noch 'bestehenden Tempel auS roten 
Ziegeln stmnmen auS dem 11. und 12. Icvhr-
hundert und befinden sich in überraschend 
Mt erhaltenem Zustand. Tag und Nacht 
l)rennen in jedem von ihnen über hundert 
Kerzen und ein heiliger Herd. Ein Tempel 
ist der „Mutter des Feuers" gewekht. Mehr 
als ein Dutzend Wiegen mit schön geschnitz­
ten Puppen hängen von den Gewölben. 
Täglich beten unfruchtbare Frauen einige 
Stunden unter ihnen um Mutterschaft, das 
höchste Glück, bas sie sich ersoh-nen. Denn ei­
ne Frau, einerlei ob verheiratet oder nicht, 
muß Selbstmord begehen, wenn sie das" 
Lebensjahr vollendet hat> ohne Mutter zu 
sein. 

Der Neujahrstag ist der größte Festtag 
des Jahres. Der ganze Stamm, über 15.000 
Männer, Frauen und Kinder, versammelt 
sich in grotesken Masken und mit bemalten 
Körpern. Man gräbt Löcher in die t^rde 
und zündet Feuer darin an. Dann springt 
oiiner nach dem anderen durch die Flam­
men. Am Mittwoch der sieben folgenden 
Wochen breuilen vor'jeder Hütte d'en^Mn-
zen Tag über heilige Feuer. 

Die Forscher empfehlen in ihrem Berichs, 
daß, die Sowjetgesetze gegen .^Mystizismus 
und Fanatismus angesichts des friedlichen 
Charakters des Stammes nicht in Anwen­
dung gobra6)t werden können und daß 
ihm gestattet werden möge, von fremden 
möglichst ungestört weiter zu leben.-

t. ttommunistenverfolgung in Zagreb. 
Gestern wurde in Zagreb der kommunisti­
sche Kreistagsabgeordnete und Journalist 
Kamilo H orvat in wegen einer auS 
Wien hei dei? Druckerei „Gaj" ein^elanglen 
Büchersendung verhaftet. 

> ' ' ... ' ' ' ^ < 5!- . 
d Eine interessante Operation îeagO. 

Wie aus Chicago gemeldet wird, .ist^ eS, dort 
einem Chirurgen gelungen, ein sechs Tage 
altes siamesisches Zwillingspaar durch einen 
operativen Eingriff, zu trennen^ was. bis­
her als unmöglich galt. DaS eine Mnd 
konnte die Operation nicht überleben, daS 
Ueberlebende mußte acht Stunden lang mit 
Sauerftosifappataten belebt werden. Nach 

^rksitlick in allen OesekStten, OsstliSusern u. KskkeekSti8ern. 

^leinZze k^sbrikstioa des eckten „KavÄLev 
l(oli2ej. 

men. Teils wegen innerer llnfShigkeit, 
Schöpferisches zu leisten, teils aus Angst 
vor den meist bedenklichen Nebenerscheinun­
gen jet>en gesetzgeberischen Ewgriff^ ins Ge­
triebe des Volkes. Mt einem Wort: die 
Angst um die Popularität ist es gewesen, 
die die Koalition am Festhalten ihres Re-
formprogramms verhindert hat. Die Oppo-
fiti-on hat auch chr Möglichstes getan, um 
die parlamentarischen Prozc!>uren ^u ver-
lüngern, bis schließlich der Ekel am Koali-
tionSzustand alle Aktoren der Skupschtina 
in nahezu gleicher Weise packte. Die Koali­
tion ging in Brüche, nun stellte sich aber 
dennoch die Angst der Parteien vor der 
Wählerschaft ein. Vielleicht werden d-ie Koa-
litionsparteien im richtigen Moment ein­
sehen, das; es doch am besten ist, wenn sie 
die Verantwortung für die geleitete und 
noch projektierte Gesetzgebung übernehmen. 
Dos Land ist zu arm, um wieder in einen 
Waihlkampf hineingchetzt zu werden. Wir 
wissen noch nicht, wer die neue Regierung 
bilden wird. Aber das ist auch wirMch ne-
benfächlich. Taten, Taten! Die Führer der 
Parteien sollen mit dieser Skupschtinakon-
stellation sertig werden, wie sie wollen. Es 
kann so nicht mehr weiter gehen. Neuwah­
len wären ein Fehlschlag. Eine Majorität 
muß zustandekommen. Unter der Parole: 
arbeiten und nochmals: arbeiten! 

» 

VolMM Umschau 
Dr. virtt s«idt»nl 

^er Skupschtinapräsident Dr. Ninko P c-
r i ̂  (Rad) ist gestern mit Rücksicht auf die 
allgemeine Ratlosigkeit in allen parlamenta­
rischen Lagern vom König mit der Ausgabe 
betraut worden, die Stimmung in sämtli­
chen führenden Kreisen zu sondieren, wor­
auf die Krone nach Entgegennahme seines 
Berichtes sich entscheiden könnte. Die Oppo­
sition ist geneigt, Dr. Peri^ als Chef der 
Konzentrationsregierung anzuerkennen. — 
D a v i d o v i 6 hat gestern das Mandat 
für die Bildung eines Konzen,trationskabi-
nettS mit dem Hinweis auf die Stellung­
nahme der Radikalen, ohne deren Teilnah­
me eine solche Regierung unmöglich ist, ab­
gelehnt. 

Ob es nun Dr. Peri,5. für den sich die 
Demokratische Union einsetzt, gelingen wür­
de, ein Konzentrationskabinett zu bilden, ist 
fraglich, da er angeblich Bedingungen stel­
len würde, die die bezüglichen Parteien 
kaum akzeptieren könnten. Wahrscheinlich 
dürfte Dr. P e r i ü mit Rücksicht aus die 
Stimmung im radikalen Klub den? König 
neuerdings Vukiöeviein Vorschlag 
bringen, da der Gedanken eines Konzentra­
tionskabinetts sichtlich fallen gelassen wur­
de und man wiederum von einer Koalition? 
bezw. Gefchöftsregierung zu sprechen be­
ginnt. Die nächsten 24 Stunden müssen auch 
i ndieser Frage Klarheit bringen. 

In NiiiliMiiiÜtt 
Der Roman dreier junger Mädchen. 

45 Bon Karl Heinz Rnneck. 

b» I'eiiciiiviiozes. N»!Ie , 8. 

20. K a p i t e l. 

Wenige Minuten später sah dann oie 
„Meerhexe" ein ergreifendes Wiedersehen. 

Unter strömenden Tränen, lachend und 
schluchzend, hielt Lisa die wiedergefund^'ue 
Freundin an sich gepref;t. innuer und imi!,cr 
wieder ihr totenbleiches Gesicht mit Kü's^'n 
bedeckend. 
In dem folgenden grenzenlosen Jubel, der 

sie erfüllte, bemerkte sie anfangs nicht, daß 
Marthas schmalgewordeue Züge in seltsa'ilcr 
Starrheit verharrten, bis plötzlich die 
schlanke Gestalt, ohne einen Laut von sich ,>.u 
geben, bewußtlos zu Boden sank. 
.. Da schrie sie aus in tätlichem Schrecken 
üyd, wahrend Harald und Arno die Ohn­
mächtige hinabtrugen, um sie in einer der 
Kajüten behutsam zu betten, beschuldigte sie 
sich in namenlosem Jammer, daß sie durch 
ihren Ueberschwang dies neue Unglück her­
vorgerufen habe. 

Eine Viertelstunde später lag Martha, die 
inzwischen von Rntli entkleidet worden wnr, 
in wiiren Fieberphantasten. Dunkle Blut 

bedeckte chr Antlitz und der Atem ging stoß­
weise und keuchend. Erschüttert lauscht!.' die 
lunge Frau auf die nnzusaminenhängenden 
Reden, dii: ihr eine Ahnung gaben von den 
uamenioten Leiden, denen die Unglückliche 
anSgesi'tzt gewesen war, die ihr aber auch 
die besc^'iende Gewißheit brachten, daß des 
liedreizenden Mädchens Ehre und Unschuld 
wie durch ein Wunder in all deui Elend und 
uioralischen EunN's. in den man sie geschleppt 
s'atle, ohne Schaden c^eblieben waren. 

Gegen Mittag wurde die Kranke merklich 
ruliiger lind siel -^uleiU in einen tiefen 
Schlaf, der fi'ir ihre Geslindheit die besten 
^'lil>nchten verhieß. 

Zur selben Zeit spielte sich ini Zwisch.'n-
deck. wo die Gefangenen, streng geiess.'lt,' 
iinteraebracht waren, ein sürchterlicher Aus­
tritt ab. 

Marten? war hinuntergegangen, um sich 
ir Anl'fi-liqe seines Herrn noch einmal von 
der Feliiqkeit nnd Zuverlässigkeit der Fes­
seln ^u ül)erzengen. 

Als er die schwere Bosientür aufstieß, 
scholl ihm betnnbendes Gefchrei und ein 
wüster, zi'.nächs/ nicht näher zn erklärender 
Lärm entgeaen. Er faßte die Handsveiche, die 
er zur Vorsicht mitgenommen hatte, fester 
und drebte daS elektrische Licht an. 

Da bot sich ihm ein Anblick, der ihn . in 
allen '"^iedern erbeben ließ nnd seine Haue 
in Schauer und Entsetzen tu Berae trieb. 

Mitten in den: kahlen Raum wälzten sich, 
zn "'neu: wirren Knäuel verstrickt, die Spa­
nierin und der Italiener Carletto, beide 
ve Blut überströmt. 

Auf unerklärliche Weise mußte es dem 
Schurken gelnngen sein, sich seiner Bande zu 
entledigen, und in der maßlosen Wut, die 
ihn erfüllte, hatte er sich dann auf das Weib 
gestürzt, in dem er die Verräterin und die 
Ursache seiner Gesangennahme sah. 

Seine beiden Fäuste krampsten sich im 
Paroxisums seiner Nachegier um die Kehle 
seiner srüHeren Genossin, deren volles Gesicht 
gedunsen und bereits blaurot unterlausen 
war. Das Blnt raun dem Italiener in hellen 
Ströinen an den Händen. Jedensalls war er, 
el)e es ihm gelang, den Hals der Feindin 
zu sassen, mit ihren Zähnen in unsanfte Be­
rührung gekounnen und so übel zugerichtet 
worden. 

Vergebens strengte Martens, nachdem tr 
den ersten Schrecken überwunden hatte, alle 
Kräfte all, um den Wahnsiniligen von seinem 
Opfer, zn trennen. 

Da sprang er kurz entschlossen zurück, 
nahltl die Handspeiche, die er vorhin weg­
geworfen hatte, wieder auf und schmetterte 
sie yus den Schädel des Seelenverkäufers, 
daß er', wie voul Blih sietrösfen, znsammen-
znck!e ntld dann leblos zur Seite rollte. 

Als Martens' sich dann über ihn beugte, 
sah er in ein verzerrtes Gesicht, bläulich oc-

särbtes Totenantlitz. Der Schlag war der 
Erregung zu heftig gewesen. 

il/cit einein Achselzucken wandte sich der 
Seemann dem Weibe zu. 

Auch hier kam, wie ihn der erste Blick 
überzeugte, jede Hilfe zu spät. 

Sennorcl Luis" "nter den würgen­
den Fäusten ihres einstigen Schandgei^Isen 
ihr schwach- und fluchbedecktes Leben grau« 
envoll beendet. ^ 

Sie war tot. ' 
Martens räuiute mit dem Fuß die beid^tt 

Körper beiseite und ging dann nach oben, 
unl Meldllng davon zu erstatten. 

Aln nächstell gab die „Meerheee" 
im Hasen von Angra de Heroismo ihre Ge­
fangenen ,sowie drei der geretteten Mädchen 
an die dortige Behörde ab und lichtete dar­
auf, ohne einen Augenblick zu verlieren, 
wieder die Anker, um ihre Heiinreise nord-
lvärts anzutreten. 

.Harald hatte noch einen tüchtigen Arzt 
an Bord genoinlnen, der nun seine Tätigkeit 
zwischen Martha und .Hertha Königsmark 
teilte. Während aber nach seinen Ausspruch 
Herthas völlige Wiederherstellung unstreitig 
noch langer Zeit bednrste, konnte er in ̂ 'ezug 
auf Martha die gute Hoffnnng geben, daß 
sie bereits in den nächsten Tagen wieder 
außer aller Gefahr und in kurzer Zeit mch 
leiblich und seelisch völlig gesund sein werde. 



Mimmer Vom ??. w« 

zwei Digen konnte daS gerettete l^nd der 
Mutter zurückgegeben werden. 

t. Rückgang der Geburtenziffer l« kSte«. 
Anläßlich der dleser Tage in Wien stattge­
fundenen Tagung der Liga Är Menschen« 
rechte wurde bei der Verhandlung über ei« 
ne Abänderung des § 144 des Strafgesetzes 
sAbtrechung der Leibesfrucht) festgestellt, 
daß die Geburtenziffer in der österreichischen 
Hauptstadt rapid sinkt- Während vor dem 
Lriege in Wien durschnittlich üV-OVO Kinder 
im Jahre geboren wurden, ging in den 
Kriegs« und Nachkrlegsjahrcn die Gebur­
tenziffer rapid zurück und erreichte im Bor« 
jähre kaum S0.00tt, wogegen die Sterbezif« 
fer einen etwas höherm Prozentsatz als vor 
dem Krieg erreichte. In den Verhandlungen 
wurde von der Millionenstadt an der To« 
nau als von einer lcuvgsam sterbenden 
Stadt gesprochen. 

t. Moderne Agitationsmittel im japani» 
schen Vahlkampf. Tokio, 11. Februar. 
Der Wahlkampf, der zum erstenmal unter 
Geltung des allgemeinen Wc^hlrechteS vor 
stch geht, ist in vollem Gange. Die Partei« 
en bedienen sich hiebet der hypermodernen 
Mittel wie (Grammophone und sprechender 
Filme, die die Reden der Minister wieder« 
geben. Die Opposition hat Ueberwachungs« 
komitees eingesetzt, die über Verstöße auf 
Seite der Regierungspartei zu berichten ha« 
den. Die Regierungspartei hat darauf mit 
Ähnlichen Vorkeihrungen geantwortet. Die 
Folge davon ist eine ausgedchnte politische 
Spionage, die sich stark fühlbar macht. 

t. Der Tod im Hteinbruch. AuS Gornsa 
PolSkava wird berichtet: Am 9. d. war der 
Besitzer Stefan B r u n 8 e c im hiesigen 
Steinbruch mit GrabungSarbeiten beschäftigt 
BrunSec wurde dabei durch eine Geröll«La« 
wine verschüttet und konnte nur mehr als 
Leiche geborgen werden. 
. Vlldungsheim der Schule Hellereau-Va. 

xemburg. Die Schule Hellerau, die ihr Haupt 
quartier vor drei Jahren nach Oesterreich 
verlegt hat und nnt ihrem in dem ehemali­
gen Kaiserschloß Lazenburg bei Wien unter­
gebrachten Internat eine über das Gebiet 
der Körperkultur und der Musik hinausge­
hende Stätte der Erziehung geworden ist, 
gliedert ihren bisherigen Einrichtungen eine 
neue Abteilung an. Sie eröffnet zu Ostern 
ein B i l d u n g s h e i m, das jungen Mäd­
chen. die nicht mehr schulpflichtig sind, de" 
ren allgemeine Bildung jedoch noch nicht ab­
geschlossen ist, eine gründliche, vielseitige Er­
ziehung gewährt. Äe jungen Mädchen er­
halten wissenschaftlichen, praktischen, künst­
lerischen und körperlichen Unterricht. L)as 
Schuljahr im BildungSheim beginnt am 15. 
April. Anmeldungen bis spätestens 1. März.^ 
Auskünfte und Prospekte durch das Sekre­
tariat der Schule Hellerau, Schloß Larcn-
burg bei Wien. 

Ä» 

Stäbtlscher 
Semelnderat 

Not bricht Elsen. 
„Paul versteht nicht, wie ich soviel Geld 

für kosmetische Mittel ausgeben kann. Wenn 
er mich einmal ohne diese Mittel gci'ehen 
Hütte, würde er's verstehen. 

Aufnahme einer Anleihe von Di­
nar für de» Van von Ardeiterhiiufern. — 

Verlängerung des BudgetproviforiumS. 

M a r i b o r, w. Feber. 

Die Sitzung wurde um b.30 durch den 
Bürgermeister Dr. Iuvan eröffnet. Der 
Gemeinderat stimmte über Antrag des Bür­
germeisters einer Verlängerung des B u d-
g e t P r o v i s o r i u m S für die Monate 
März und April zu, um, wie im Antrag be­
tont wird, die für die Debatte nötige Atem­
pause zu gewinnen. 

Auf der Tagesordnung befand sich ferner 
d i e  z i n f e n f r e t e  W o h n b a u a n l e i k ) e  
aus dem Fond des Ministeriums für So­
zialpolitik. Es handelt stch um den Betrag 
von 2,3(1<).<X10 Dinar, um welchen der Bau 
e i n e r  k l e i n e n  A r b e i t e r k o l o n i e  
auf den Grundstücken der Frau S t a u-
d i n g e r in der Nähe d^r Kadettenschule 
bewerkstelligt werden soll. Nach einer langen 
Debatte wurde der Antrag des Bürgermei­
sters angenommen. Mit dem Bau wird un­
verzüglich begonnen werden. 

Außerdem beschloß der Gemeinderat die 
E r r i c h t u n g  d e s  n e u e n  Z o l l g e b ä u d e s  
u. des Gebäudes für die B a h n h o f p o st 
auf der Aleksandrova cesta. 

Nach einer kurzen Pause wurde die 
Wahl in die einzelnen Ausschüsse vorgenom­
men. In den 2., 3. und 5. Ausschuß wur­
den je 15, in den 4. aber 13 Mitglieder ent­
sandt. Hierauf wurde die Sitzung geschlos­
sen. 

M a r i b o r, II. Februar. 

einer Stadt! Maribvr war seit jeher als 
Garten- und Parkstadt bekannt. CS war 
berühmt wogen seiner Straßenalleen. Daß 
die Bäume in der Tattenbachova uliea ent­
fernt wurden, war aus verkehrstechnischen 
Gründen nicht zu unvgShen. Nun ist bereits 
die zweite Allee der Axt zum Opfer gefal­
len. Soll das so werter gehen? ^r Stadt­
rat möge darüber nachdenken. Was der Frvm 
de beim Betreten der Stadt so entzückeTvd 
findet, sind doch die Straßen-Alleen, die 
Parkanlagen. Kann man sich e^ Villenvier­
tel ohne Straßenalleen vorstellen? Diese 
Frage erlaubt sich Einer fÄr viele Gleich­
denkende geziemend an d^e Oeffentlichkeit 
zu richten. 

Stabtverschvnerunq? 
Zur Riederlegung der Kastanienbäume in 

der Koro8eei»a ultra. 

Der Stadtrat als oberste kommunale In­
stanz, hat im Vorjahre die Fällung ^r 
Kastanien-Allee in der KoroZLeva ulica be­
schlossen. Begründet wurde der Beschluß mit 
der Verbreiterung der nunmehr kanalisier­
ten Straße. Es ist nicht der Zweck dieser 
Zeilen, an stadträtlichen Beschlüssen nör» 
gelndc Kritik zu üben, denn dieser Beschluß 
stand in durchsührnnslstechnischer Hinsicht 
vollkommen im Ei»^klang mit dem Bestre» 
ben, die genannte Gcisse für den Verkehr 
zu erweitern. Nun. die Bäume sind qefällt. 
und das Villenviertel iit eine — Vorstadt 
geworden. Tie Straße gewährt einen trost­
losen Anblick, ums? mehr, dn sie nock» nicht 
re<tuliert ist Man bat das Ge^i'ikl, liier ist 
Maribor nicht wieder z» erkennen, es ha? 
sich in eine serbische „selendra" verwan­
delt... Die Bäume sind dock? die Lungen 

Minf Iadre 
«athollscht DoNSbadne 

Dieser Tage waren fünf Jahre seit der 
Gründung des überaus rührigen Vereines 
„L j u d s k i oder" verflossen. Der Ver­
ein stellte sich die begrüßenswerte Aufgabe, 
auch die breiteren Volksschichten durch Dilet 
tanten-Ausführungen der T^eaterkunst nä­
herzubringen. Der Verein blickt bereits auf 
eine stattliche Reihe von Erfolgen zurück. 
Die Jubiläumsfeier findet am 
Sonntag, den 12. d. um 20 Uhr im Saale 
der „ZadruZna gospodarska banka" mit ei­
nem sehr reichhaltigen Programm statt. Das 
Programm enthält Musik- und Gesangsvor-
träge, Rezitationen, kürzere Vorträge sowie 
eine dramatische Szene aus Dostojewskis 
Roman „Schuld und Sühne". 

Der suslar Tanaflje Duilt 
in Marwor 

Gestern ist mit dem Prager Schnellzug 
der montenegrinische Meisterguslar Tana-
sije V u ö i 6, der Mann, dessen epische Ge­
sänge auf goldenen Schallplatten des Ber­
liner Lautarchivs aufgenommen wurden, 
eingetroffen. VuLi^ ist hier bei einer be­
freundeten Familie Gast. 

» 

Wie uns die Theaterleitung mitteilt, tritt 
der Guslar Tanasije V u L i 6 in Maribor 
heute, Samstag um 18 Uhr für die Jugend 
und morgen, Sonntag um 10 und 11 Uhr 
vormittags für das übrige Publikum auf. 
Der montenegrinische Meisterguslar wird 
die Lieder, die in Berlin auf goldene Schall 
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Platten aufgenommen wurden, zu Gehör 
bringen. Diese seltene Gelegenheit, den Iie-
sten jugoslawischen Guslar zu hören, wird 
sich in Maribor wohl nicht so bald wieder 
bieten. 

Die Fabrik „Sana 
abgebrannt! 

In der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr 
entstand im Dachboden der Schokoladen­
fabrik „Sana" in Hoöe ein großer Brand, 
der bald die ganze Fabriksanlage umfing. 
An den Löschungsarbeiten beteiligten sich 
ausschließlich die Nachbarfeuerwehren. Nach 
langwierigen Arbeiten gelang es, denBraird 
zu lokalisieren und später ganz zu löschen. 

Dem Brands iel die ganze Fabriksanlage 
mit allen Maschinen und Lagerräumen zum 

Mutter,Vergib Mir... 
Familienroman von KLche Httbner-Wehn. 

„Quäl' mich doch nicht länger, Mutter, 
ich kann Rechtsanwalt Doktor Knauers Gat­
tin niemals werden." 

Die sonst so gütige Frau Oberlandesge­
richtsrat Schweighofer legte die Handarbeit 
weg, an der sie eben gestichelt. Und ganz er­
zürnt blickte sie jetzt auf ihre Tochter. 

„Und warum kannst du seine Gattin nicht 
werden?" 

„Ganz einfach: weil ich ihn nicht li.'üe, 
Mutter. Weil mein Herz bereits eineni ^'.n-
deren gehört " 

„Und wer ist dieser andere," forschte Frau 
OberlandesgerichtSrat Schweighofer weiter. 

„Es dir jetzt schon zu sagen, hat vorlmiiig 
gar keinen Zweck, Mutter. Du würdest meine 
^^ahl ja doch nicht billigen, denn der, ?>en 
ich liebe, ist noch nicht einmal so weit, uni 
sich seinen eigenen .Herd zu gründen. E? 
kann noch Jahre dauern, bis ich sein W'^ib 
werde." 

Die Mutter schlug ganz entsetzt die Hände 
ineinander. 

Das ist ja ein sehr dehnbarer Begriff, 
wenn du sagst, es kann noch Jahre dauern, 
bis derjenige dich freit, den du liebst. Du 
kannst bis dabin eine verwelkte alte Jung­
fer geworden lein." 

Das blonde S./^ädchen jchi'ittelle ernst den 
Uops. 

„Das schadet nichts, Mutter, er ist m 
^ivljchen auch mcht lungc'r getoorden, .«nd 
»vir passen ganz gut zusammen." 

Die Mutter war für ennge Allgenöicke 
lprachlos — einfach Wie schon so 
oft, erka.mte sie auch heul,, wieder, daß in 
ihrem einzigen ^ind g^niz der harie, un 
^eugiame Wille des Vate?' >l>ohtttr Hicgcn 
oder brechen hieß es ilirim 
'.i^achgeben kannte er Was er sich .in 
nial in den Ltopf gesetzt kiajte. das ! 
durchgeführt werden, gan,» gleich, wenn 
auch noch so viele Trmun. Vcr'iivcislnn.v?-
iind Zornausbrüche seilen? der anderen -icib 

Und jetzt hatt? er sich just in den .<lopf gc-
»etzt, daß Recht'^onwalt Doktor .^nauer, !'cn 
er, da ihni selber ein Tobn versagt geblie­
ben war, in den vielen !^uisiren der Aeianut-
ichait liebgeiverinen wie «ein eigen stind, 
wenigsten'ö sein T"" werden sokite. 
Und seiner Frau latte er Auftrag gegeb^'n, 
auf die Tl'chter elnl'""'' st''s und sie mit ici^ 
neui Wunsche vertraut zu «lachen. Nun soll!e 
des Z>aters unabänderlicher Wunsch an di?m 
starren Willen der T'^chter scheitern, an eben 
demselben starren Willen, den sie von ihm 
als Erbe mit zur Welt bekomnien. 

Die Mutter war ratlo? und verzweifelt. 
„Und bedenke doch, was Doktor Knauer 

^nr ein ernster, ckiaraktervollcr Mann ist. 
Sein stolzer, pflichtgetreun Sinn, seine Kar­

te Zuneigung zu dir verbürgen dir eme 
ichöne Zukunft an seiner Seite. Und er ist 
doch auch ein ganz hübscher, staatlicher 
Mnsch. Und llug: Bedenke, er ist der jüngste 
Anwalt der Stadt und steht schon in vem 
liufe, der weitaus tüchtigste zu sein. Seine 
-^»ohe Intelligenz ist ja auch gerade, die P^rpa 
»!) an il)m schätzt." 

Das lunge Mädchen erhob sich fast brüsk. 
„Das ist alles gut und schön, Mutter. Und 

cienn Doktor 5Inauer oer größte Held wäre, 
-'-er berüliüNesle Mann des Tages, ein Kö-
ui'l sog.ir, ich m^^chle nicht die Seine werden, 
.'l'.n n-cii ich ihn nicht liebe!" 

„'.'.'l 7 Pa^a wünscht kie!^' ^'erbindnng!" 
rief die Mutter nun mit deui letzten Aui-
leliol aller Energie „Und wenn Papa et­
was wünscht, hast du zu gehorcheu! Es war 
von jeher Sitte in der Fiinilie der Schweig­
hofer, das; die c-itern die Frauen und M^^n-
ner für ihre jsinder ansg such' haben. Und 
alle haben sich gefnat. b-i?'-en willig aus lhre 
Eltern gehorcht, und alle sil'.d glüälich ge­
worden!" 

Nun wandte die Tochter sich bastig ron 
dem Fenster, an das sie getreten war, .ind 
sah der Mlltter lange schu^eigend ins Gesicht. 
Ein spöttischer Zug lag dabei unl ihrem 
Mund. 

„Glücklich!" sagte sie endlich. .,Ia, n.lch 
euren Begriffen sind sie alle eS vielleicht ge­
worden. Sie besaßen eben sebr nnchlerues 
Blut u ld stellten leinc bolzen Auscrderungen 

an das Leben. Mein Blut ist stürmischer, es 
verlaugt ein tolles, heißes Glück, ein Glück, 
das die Seele aufjauchzen und erzittern 
läßt. Ich will einen wilden Kampf, einen 
süßen Rausch, ein taumelndes Hin- und Her­
gerissenwerden! Nur nicht das trockene, 
graue, alltägliche Paragraphenglück, das 
Doktor Knauer mir zu bieten hat! Ah, eS 
ist ja höchste Zeit, daß ein frischer Luftzug, 
daß ein nener, lebensfroher, feuriger Geist 
in unsere stumpfsinnige, iteifleinige Behag­
lichkeit kommt, daß einmal eine Tochter auS 
dem Schweighoferscheu Geschlecht nicht 
wieder einen Juristen heiratet, wie eS seit 
Generationen üblich; es ist Zeit, daß dieses 
alte Inristengeschlecht, das ihr hütet wie ein 
.'^^eiligium, eudlich ausstirbt, wenn wir alle 
nickt seelisch verdorren und vertrocknen wol­
len wie die vergilbten Aktenstö-ße, in denen 
die .'^)äupter llnserer Familie seit Generatio­
nen stöbern." 

Ter Mutter zitterten die Hände vor Auf­
regung, als sie der Tochter leidenschaftliche 
Anklage vernommen. 

„Welch aufrührerischer Geist ist über dich 
gekoniluen, Gabriele", sagte sie tonlos. 
..Wenn Vater dich so reden hi^rte, er würde 
dich vielleicht für immer ausstoßen ans den 
Reihen unserer Familie. Du weißt doch, daß 
wir eine der alteingesessensten und angesehen 
sten Familien der Stadt sind." .. - . 

(Fortsetzung sol-gl). 
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Opfer. Nur die Lanzlei blieb unversehrt. 
Ter Betrieb mußte eingestellt werden. Der 
Schaden ist sehr hoch und ist nur teilweise 
durch Versicherung gedeckt. Der nichtoer» 
sicherte Schaden beläust sich immerhin auf 
etwa eine halbe Million Dinar. Gefahr !ür 
Menschenleben und die Nachbarschaft bl> 
stand nicht. Die Ursache des Feuers ist nich 
nicht aufgeklärt, man vermutet aber, 
der Brand infolge der Tatsache, daß ^.uch 
nachts gearbeitet wurde, entstanden ist. 

Die Türmerin in Maribor bemerkte zwar 
Gen Feuerschein und verständigte sofort die 
hiesige Feuerwehr, die aber a»f ihre tel»?« 
Phonische Anfrage, ob eine Hilfeleistung e:-
wünscht sei, die Antwort erhielt, die dorti­
gen Feuerwehren würden den Brand selbst 
hewältigen. 

Schöne Fort'chritf un!etes 

zweitälteften Ge dinstltutes 

Es muß jeden wahrsiaktigen Freund un­
serer Volk^^wirtschaft angenehm berü5?ren, 
die Cntivicklung eineS unserer ältesten Geld-
i i i l s t i t t t t e ,  d e r  „ M a r b u r g  e r  K r e d i t -
anstal t", die ein Jahr nach der im Jah­
re erfolgten Gründung unserer Städ­
tische?! Sparkasse vom damaligen Bürger­
meister Tappeiner gegründet wurde u. 
somit das zmeitälteste s^eldinstitut unserer 
Stadt überhaupt darstellt, äusserst günstig 
beurteilt zu selien. Ai,gesichts der noch im­
mer berrschenden Wirtscsi<ift^krisc ist diese 
Tatsache jedenfalls sehr hoch anzurechnen. 
Sie ist übrigens ein Verdienst der fach-
nlännischen und vertrauenSerweckendcn Lei­
tung des betreffenden (Geldinstitutes, das 
sich innner und überall nur von den In­
teressen der Allgemeinheit leiten läßt, der 
es in geM('innütziger Weise zu dienen hat. 

Die dieöslihrisie (Generalversammlung des 
oben genannten (Geldinstitutes, die dieser 
Tage unter ziemlich Mlreicher Beteililinng 
der (Genossenschaftsmitglieder stattlsand, er­
brachte neuerdings den Beweis, daß sich die 
Anstalt in guten 5>ä«den und daher auch 
in erfreulicher (Entwicklung befindet. Mie 
aus dem Nekerate des aufopferungsvollen 
und nur auf das Wohl dos Institutes be« 

d a c h t e n  D i r e k t o r s  . ^ ' r r n  I .  F .  P e y e r  
z u  e n t n e h n i e n  w a r ,  h a b e n  s ^ c h  d i e  S p a r ­
einlagen im letzten (Geschäftsjahre um 
nicht weniger als eineinhalb Millionen 
Dinar erhl^ht, ein Umstand, der mit Rück­
sicht auf die misjlichen, durch die Wirt­
schaftskrise bedingten (^eldverhältnissc be­

sonders hervorgehoben zu werden verdient. 
Der (^ e b a r u n g sü b e rs ch u ß stellt sich 
für das verflossenen Jahr auif 174.000 Di­
nar, welcher Betrag für die Dividende u. 
zur Dotierung der Fonde bestimmt ist. Der 
Darlehens st and hat sich gemäß der 
(?rsiöliung der Spareinlagen um ca. 8.''»0.000 
Dinar erhöht. Die Fonde machen bereit? 
den (Gesamtbetrag von ca. ^40.000 Dinar 
aus, so daß der Weg zur ersten Million, 
die ja am sch^versten zu erreichen ist, nicht 
mehr ferne iit. Tie Ursache dessen, daß iin 
verflossenen Jahre der Darlehensstand, une 
in den vorigen Jahren, mit den Sparein­
lagen nicht Schritt gehalten hat, ist darin 
zu erblicken, daß die Anstaltsleitung in wei­
ser Voraussicht bei (Bewährung von Dar­
leihen recht vorsichtig handelt und stets be­
dacht ist, die Liquidität des Institutes zu 

Vierrot und Vierrette 
Von Th. L- Gottlieb. 

^Uickerechtigtcr Nachdruck verboten.) 

Der Karneval im Hi?chstbetrieb. Fest lagt 
sich auf Fest, Ball auf Ball. Jntiines wechselt 
mit Oeffentlichem und Konstantin 
Burger, seines Zeichens Bankbuchhalt'.'r, 
hatte noch nicht eines solcher Feste besucht; 
noch nicht einen Fuß in eine jener festlich 
beleilchteten, herrlich geschuiückten .stallen ge­
setzt — seit jener Zeit nninlich, da er an der 
Seite seiner holdseligen Braut in die Ehe 
gegangen. Und das waren jetzt genau drei 
Jahre her. 

Er hatte, obwohl er seinerzeit ein schnei­
diger, vielumworbener Tänzer war, keine 
rechte Sehnsucht nach dem Ballsaal verspürt, 
denn an der Seite seines lieben, kleinen 
Frauchens erlebte er täglich so viel Neues, 
Schönes, öffneten sich ihm bisher fast täglich 
so viel neue Perfpektiven, daß er im Tau­
mel der Honigjahre auf das Tanzen vergaß. 

Bis — r-- bis auf eMmal die SeHnlucht 

» M  » » > « ? « ?  

wahren. De im abgelaufenen Jahre über-
n o m m e n e  L i q u i d a t i o n  d e r  G e w e r b e k a s ­
se ist Wr beide Teile in zufriedenstellen­
der Keife vollzogen worden. 

Schließlich kam Herr Direktor Peyii in 
seinen Ai'sMrungen auch auf das Berhült-
mß zur Nationalbank zu sprechen, 
die das E,kompte Kreditansucht'n der An­
stalt wie die Ansuchen der meisten übrigen 
Gesuchsteller aus unserer Stadt abs.',lägig 
beschil^en hat. (N<n?z richti.g stellte sich Redner 
auf den Standpunkt, daß damit nicht so 
sehr dem Institute selbst, sondern dem kre-
didbedürstiyen, mit schweren wirtschaftlichen 
Nöten kämpfenden Mttclstmid ein schlechter 
Dienst erwiesen Wirde. Da das Institut 
bei Mangel eines entspreck)enden (Itsko'mpte-
kreditS nunmehr bemüßigt ist, einen größe­
ren Teil der Spareinlagen nicht meHr im 
Kreditgeschäft W verwenden und deshalb 
auch außer Stande ist, den noch immer ziem 
lich hoi^n Darlohniszins.'filß herabzudnik« 
ken, liegt wohl auf der ldand, daß mit die« 
fem mibedachten Schritte der Nationalbank 
nicht das Institut (das ja keine Aftienge-
sellschaft ist, die auf (Gewinn arbeitet, son­
dern die der ?lllgen?einheit dient) vielmehr 
die breiteren Massen empfindlich getroffen 
wurden. 

Nach den Neuwahlen, bei denen der 
K o n t r o l l o r  H e r r  J o i h a n i t  P e l i k a n  i n  

den Vorstand u!ch der Präses des Aufsickits-
ratcs Herr (Gustav Bernhard wieder­
g e w ä h l t  s o w i e  H e r r  J u l i u s  F i s c h b a c h  i n  
d e n  A u f s i c h t s r a t  u n d  H e r r  J u I i u S  P f r i -
m e r in die Einschätzungskonnnission neuge­
wählt wurden, ergriff Herr Pfrimer das 
Wort zu einer kürzeren Rede, um der An-
staltsleitnng angesichts der überans erfreu­
lichen Bilanz die belobende Anerkennung 
auszufprechen. Drei erfreuliche Momente 
seien für die hervorragende (i^eschäftsgeba-
ruug kennzeichend. 1. Der schöne (^ebarungs 
Überschuß, 2. der mächtige Au^schwi'Ng der 
Spareinlagen und der Reserve^'ond und 3. 
der Kassastand am Ende des (Geschäftsjah­
res, der zusamimen mit den (Guthaben bei 

vcrschiiedenen fremden Geldinstituten das 
Merkmal der unerschütterlichen Liquidität 
der Ansbalt bildet. Diese vertrauenSerwecken 
de Bilanz sei wohl in erster Linie die Frl'cht 
der zielbewußten Leitung, wobeij insbeson­
dere Herrn Direktor Pever der Dank ge­
bührt. Die Worte des Redners, bekanntlich 
eines allseits geschätzten wirtschaftlichen Bor 
kämpfers, ernteten bei sämtlichen Anwe­

senden lebhasten Bcif«ll. 

Dle Bautätigkeit 
in Maribor 

In den letzten drei Jahren hat die Bau­
tätigkeit in unserer Traustadt zwar etn>as 
zugenonlmen, allein von einer Bekäinpsnng 
der Wohnungsnot kann m^an kanm spre­
chen. Denn die Anzahl der neugeschafteir'^'n 
Wohnungen ist geringer als der Zustrom 
der fremden, die sich in Maribor nieder­
lassen. Deni Wohnungselend kann nur ei­
ne zielbewußte und umfangreiche Bautä-
tiffkeit steuern. 

Wie schon gesagt, etwas ist doch getan 
w o r d e n .  V o r  a l l e m  w ä r e  d i e  S t a d t g e ­
meinde zu nennen, die in den letzten 
zwei Jalhren sechs Klvei- und dreistöckige 
Wohnhäuser in der Smetanova bezw. Vrt-

da war. Ja, die Sehnsucht nach einem Tanz. 
Und wär' er noch so bescheiden. Erst kam sie 
leise, schlich sich zaghaft in sein Unterbewußt­
sein; aber er spürte es, daß sie täglich, i^yt 
in der Faschingszeit stünduch stärker wurde 
und sich nicht mehr znrückdämmen ließ. Da 
faßte er einen kecken Entschluß und trat vor 
sein Frauchen: 

„Ziäthchen, siehst du — weißt du na, 
wir sind halt doch noch jung und sollten uns 
nicht so ganz hinter nns>'ren vier Wänden 
vergraben — ^ Gehen wir auf die 
Maskenredoi'te!" 

Käthe, sein liebes, rundlickies Frauchen, 
sah ihn erst ein wenig erschreckt an; schein­
bar glaubte sie nicsN recht an den lernst dei­
ner Frage^ Dann brach sie in silberhellles 
Lachen aus — in jenes Lc'chen, in das der 
.?>err (^hegemahl so sehr verliebt war. 

„Aber, ikkonstantin woher kommt dir so 
plötzlich diese Idee? Hast du denn vergessen, 
daß ich in nicinem Leben kaum drei Schritte 
getanzt habe?" 

Ja, richtig. Daß er darauf doch vergessen 
konnte! Dummes Pech, daß sie nicht tanzte! 
Da fiel feine schöne Idee glatt ins Wasser. 

Nun setzte aber auch schon der Abwshr-
anarM ein. Dicker bMnd nämltck w 

na Itlica mit etwa 100 Ein- und Zweizim­
merwohnungen erbaut hat, wozu noch d^ie 
Umadaptierungen in ^r Mlmsla ulioa hin­
zukommen, rrw M weitere Wohnungen ge­
wonnen wurden. In einer der letzten Gc-
meinderatssitzungen deS fncheren Gemeinde 
rates wurde ein Antrag angeniommen, in 
den nächsten Jaihren ebenfalls durch Neu­
bauten Wohnungen zu errichten. 

Am rechten Drauufcr, an der Pheriphe-
rie der Stadt, hat sich der Baumeister Herr 
ZpeS u«n die Errichtung von neuen Häu­
sern in Tezno hinter dem Friedhof am Wald 
rande fchr verdient gemacht. Dort hat er 
nach und noch zwanzig Ein- und Zweifami- ^ 
lienhäuser gebaut, die eine ei^ne Äed-
l u n g  b i l d e n  u n d  d e n  N a m e n  „ ö p e f o v a  
v a s" führen. In Studenci haben am Wald ^ 
rande au^ Initiative des Vorstandes des 
K ä r n t n e r  B c c h n h o i f e s  d e s  H e r r n  M o h o r »  
ko mehrere Eisenbahner , Bauigründe er­
worben und unter Leitung eines Baumei­
sters meist selbst 18 Einsamilienhäuser mU^ 
karten erbaut. Ferner hat sich auf dieselbe 
Initiative eine ^ugenossenschaft der Eisen­
bahner gebildet, die in Nova vas bisher 
sieben Einfaimilienhäuser erbaute. Es wäre 
sehr zil wünschen, daß auch andere diesem 
Beispiel folgen und unter Mitwirkung von 
Baumeistern soweit als möglich selbst die 
Arbeitskräfte beistellen. 

m. TodeSfal. In (^raz verschied am 29. 
v. M. im 80. Lcibensjcchr ^rr Johann 
Roschker, Oberlchrer i. R. Der Verstor­
bene war längere Zeit an der hiesigen ^a-
benvolksschule im Magdalenenviertel tütig. 
R. i. P.! Den Hinterbliebenen unser innig­
stes Beileid! 
^ m. Uebersiedlung der GeschäftSftelle deS 
„Politischen und wirtschaftlichen Vereines 
der Deutschen in Slowenien". Die Geschäfts­
stelle des genannten Vereines ist aus ihren 
bisherigen provisorischen Räumen am Trg 
svobode in das Fodroczy-PalaiS (Stroß-
matier-Gasfe) übersiedelt. 

m. Verwahrloste Veg In KrLevina. In 
der Umgebungsgemieinde Kröoviina ^nd 
infolge des ^neeschmelze einige vereiste 
M'qe und Straßen derart aufgeweicht, daß 
dieselben fast unpassierbar geworden sind. 
Bei jedem Schritt sinkt man bis an die Knö 
clicl in den Kot. Direkt gefährlich ist d>ie Sa­
che ain7 Teich, wo der Straßengänger, will 
er nicht im Kot versinken, am Straßenran-
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Vertreter kür I^ntergteiermsrk, pkelc-
14862 murje, VarsZäin: 

kosungen und Schmeicheleien. Wie eine klei­
ne Turteltaube umflatterte sie ihn, gab ihm 
die süßesten Kosenamen, und bat ihn, den 
Frieden ihrer harmonischen Ehe, die bisher 
durch keinerlei Vorkommnis getrübt war, 
nicht zu stören und doch zu Hause zu bleiben. 
Bat und flehte so lange, bis er schweren Her­
zens nachgab. 

Doch nach kaum zwei Tagen meldete sich 
der Versucher wieder. Bohrte, nagte, gab kei­
ne Ruhe. Bis er schwach wurde. Warum 
auch nicht? Er war ein Mann, und durfte 
auch einuml schwach sein, eben mit demselben 
Rechte wie sein paradiesisches Vorbild. 

Er heckte einen Plan aus. Drei Tage vor 
der Nedoute packte er verschiedene belanglose 
Akte in seine Mappe und fuhr heim. 

„Kcithchen, Liebes, ich muß dich leider am 
Dienstag früh verlassen. Ich reise nach M., 
um unsere dortige Filiale mit verschiedenen 
Aufträgen zu inspizieren. Du weißt doch, 
im Vorjahre war ich auch dort, und blieb 
drei Tage aus. Diesmal werde ich es aber 
schneller machen. Wirst du dich denn nicht 
langweilen 

Ein voller, fragender Blick aus den reh­
braunen Augen traf ihn. Herrgott, Lügen 

das konnte er jo schwer. Fast, wäre er rot 

skumine? F, yom 1?. ?^V?n«r ISM. 

de gchen muß und jeden Augenblick gewär­
tig sein muß, ein valteS Bad im Teich zu 
nehmen. Die Bevölkerung von KrLevina er­
sucht d<ie (Gemeindeverwaltung, dafür zu sor­
gen, d<rß diesem Nebelstande «cheHaldigst Ab­
hilfe geschaffen wird. Denn zur Hebung des 
Fremdenverkehrs, für die sich die Stadt und 
die Umgebungsgemeinden gerne einsetzen, 
dürfte daS gefährlich« Betreten der Geh­
wege i!aum beitragen. 

m. VolkSuniverfitSt. Montag, den 51. 
d. um 20 Uhr Bortrag de< Herrn Professor 
Druzovii! über daS serbische National­
lied, wobei die beliebte Konzertsängerin 
Frau Druzoviö einige der chara-kteristi-
schesten und schönsten Lieder zu Gehör brin­
gen wirid. — Freitag, den 17. d. M. 
Bortrag des .Herrn Dr. Su«niI ilber Beo 
grad. ^r Vortrag wird von schönen Sicht-
Ä l d e r n  b e g l e i t e t  s e i n .  —  I n  E t u d e n c t  
(Knabcmvolksschule): Dienstag, den 14. 
d. um 1S.30 lühr !^rtrag deS Henn Eehul-
leiters GrLar über die Gesch^e der 
mens^ichen Familie. — Die dänische 
Schriftstellerin Karin Michaelis, die 
in der nächsten Woche auch in Maribor «!d-
nen Vortrag halten wird, ist soeben in Beo-
grad eingetro<ffen, wo i!^ ein herzlicher 
Empfang bereitet wurde. Sie ist Gast I. M. 
der Königin Maria. Me Dichterin ist aus 
Bukarest, wo sie drei Borträge gelten 
hat und wahre Triumphe feierte, eingetrof­
fen. In Mmiboe «lrb Karin Michaelis 
Donnerstag, de« LZ. d. in der Volks-
univerlltAt einen Vortrag über ^Liebe, Ehe, 
Ehescheidung" hatte«. 

SreNv. FeuerwedrMaribor 
Zur Uebernahme der Vereitschast für 

Sonntag, den 12. Februar ist der 1. ^g 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Martin E r t l. 

Telephonnuulmer für Feuer- und Unfall­
meldungen: Lvv. 

m. Der Aeroklub in Marlbor teilt mit, 
daß die Anmeldungen zwecks Beitrittes auch 
bei den Kassieren der hiesigen Filialen der 
Laibacher l^editbank, der Ersten Kroati­
schen Sparkasse und der Kroatischen ESkomp 
tebank sowie bei der städtischen Eparkasie, 
die diese Mühewaltung auS Liebenswürdig­
keit übernommen haben, vorgenommen wer 
den können. Dortselbst sind auch die Anmel­
dungsscheine zwecks Beitrittes erhältlich. 

m. Ein VSperantokurs filr Anfänger be­
ginnt am Mntag, den 13. Februar um 
7 sI9) Uhr tm Schulgebäude in der Can-
karjeva ulica (2. Stock, Eingang durch den 
Ho^. Anmeldungen dortselvst. 

m. Der heutige Markt war sehr gut be­
schickt und besucht. Die ^uern brüten 100 
Z!^gen Schweinefleisch und Speck und 8 
Wagen Kartosfeln und anderes GeMse auf 
den Markt. Die Fleisch- und Speckpreift 
gingen schon in aller Früihe etwas heraib. 
Die Kauflust war außerordentlich rege. Auch 
bei heimischen Fleischhauem konnte man ei­
nen Rückgang der Preise wahrnehmm. Ge­
flügel war wenig vorhanden, hohen 

Preise blieben nach wie vor mtfrecht. Kar-
toffeln wurden zu Din 6—8 Per (7 >4 
Kilogramm) feilgeboten. Die Preise für son-

geworden wie ein unverdorbener Schul­
junge. 

„Ja, Konstantin, voriges Jahr warst du 
auch dort. Aber das war erst im Mai." 

Hm. Ein kleiner Hieb. Roch sie Lunte? 
„Die Revision der Geschäftsgebarung er­

gab die Notwendigkeit meiner früheren Rei­
se. Ich muß leider meine Pflicht tun, wo 
und wann sie ruft." 

„Es ist gut, lieber Mann. Alles Glück auf 
die Reise!" Kein Wort weiter. Die kluge 
Frau wußte: Pflicht ist Pflicht. In dieser 
Hinsicht war sie sehr gut erzogen. So glaub­
te Konstantin. 

Und der Dienstag kam — der FaschingS-
dienstag. Wehmütig nahm Konstantin Bur­
ger am frühen Morgen Abschied von Käthe, 
packte seinen nicht gerade kleinen Kosfer und 
ging geradewegs ins Maskenleihhaus. 
Dort wählte er sich einen schwarz-weißen 
Pierrot. Den packte er fürsorglich ein and 
begab sich sohin in ein Hotel, um sich den 
ganzen Tag über nicht mehr zu zeigen. 

Buntes MaSkentreiben, Menschengewoye. 
Ein wirbelndes Durcheinander von Stoffen, 
Farben. Fltttertand. 
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fvlge Lebensmittel eofuhren im veisentlichen 
keine Veränderung. Dagegen gingen die 
Preise wr verschiedene Holzwaren, die w 
größeren Mengen auf den Markt gebracht 
wurden, bedeutenid Jurück. ES handelt sich 
größtenteils um Flechtkör^, Taschen usw. 

m. Reue Ueberraschunge« für de« Faschings 
dienStag. Nur wenige Tage trennen unS 
noch von der vn unserer Stadt schon viel 
besprochenen und kaum erwarteten Fa-
schingsdiensttigrapidredoute. Tie sorgiscimen 
Vorbereitungc'n zu diesem, an Ueberraschun» 
gen überreick^n Abc'nd nahen sich beroiiS ih­
rem Ende und werde die größten Erwar­
tungen flk'l'rtreffen. Es wird ein malerisch 
bimtes Bild, das dieser Abend bieten wird, 
eine noch nie geseliene Farbenpracht wir-d 
sich dem Auge dartun. Migische Lichteftckte 
und bunte Gruppen werden uns in die Mär 
chenpracht der Heimat der indischen Maha­
radschas, in das Reich der Mitte, und von 
dort plötzlich wieder in das Land der Mit-
tevnachts^sonne versehen, bunte Scharen v. 
Tirls werden die nelie Welt vertreten und 
Wiener Mädel und Walzer, sie werden die 
frtlhere alte vor unseren Ailgen wie­
der erstehen lasten. Sog-ar Vertreter aller 
im Völkerbund vereinigten Nation-en heben 
ihr Erscheinen zugesagt, um d>i« Schlmhei-
ten dieser Festnacht mitflenießen zu können, 
dem Tanze nach Lust zu frönen und sich 
eine Nacht tollem MaZkentretben l?inz^lvge-
Ken. Obwobl eS trivial ist, in diesen Zu« 
sam'menhange von leiblichen (^nüssen zu 
sprachen, so soll doch nicht, unerwähnt blci. 
ben, daß die vielen äußerst gcsck?<markv?llen 
Zelte ebenfalls Überraschungen bringen 
werden zum EntL'cken aller Feinschmecker 
und aller jener, die einen guten, edlen 
Tropfen lieben. 

m. Zum Einbruch bei der Firma Ewer-
lin. Wie wir i^i Erfahrung bringen, sind 
die Täter, d^ie bei dieser Firma di^er Tai^e 
einen Einbruch veriibt und sie um mehrere 
Tausend Tinar ge^chiidi<it haben, noch im­
mer nicht eruiert. Die Firma schreibt fiir 
I>en!enigen, der die Einbrecher ausfindig 
macht, eine gute Belohnung aus. 

m. Bon der Polizei verhaftet wurde der 
S8Mrisie, in Wien geborene und nach Je-
lovce bei Maribor zuständige Arbeiter Jo­
sef Er wird verdächtig, seinem Dien-st« 
geber F. leere Flaschen im Werte von et­
lichen hundert Dinaren entludet zu hoben. 

m. Bei der gestern abgehaktenen Bettler-
razzia wurde n. a. auch ein Bettler mit ei-
ffiem Varbetraige von W5 Dinar einge-
füihrt. Von den Verliafteten wurden 14 Bett 
ler dem Gerichte iibergeben, da sie nicht nach 
Maribor zuständig sind. 

m. Der Kartenvorverkauf ftir die Rapid-
Redoute beginnt am Montag, den 13. d. 
in der Buch- und Musikalienhandlung Jo« 
sef .?>öfcr, Maribor, Ulica lO. oktobra. 
An diesem Tage wird auch mit der Aus-
sendung der Vnladungen bezv^nneu. Sollte 
jemandem aus Verse^ben eine Einladung 
nicht zukommen, so möge dieselbe an der 
Vorverkaufsstelle reklatuiert werden. ^ 

* Uhren, Goldwaren auf TeilzahUinaen. j 
Ilger, Maribor, GoSposka ulica 15 

m. Wetterbericht vom U. Feber, 8 Uhr 
früh: Lustdruck 7Sl',, Feuchtigkeitsmesser —7, 
Barometerstand 732, Temperatur Wind 
richtung WN mit westöstlichem Wolkenzug, 

Nerxieiie^it in 6«n l.ui'L>drl1<ea. 

k^ar je6e tt«uskrsu vsr e8 eine vederrssckunx. siz sie unser 
Orstlsmuster erkieit un<j Vim äsz erstemal verwendete, äenn vss sie 
bisker nickt xexlziubt kst, vsr deviesen. Vim putit virklick slles: 
^Üdesteclce, Qesckirr, f'uLbüäen, Kickeln usv. Line vettere Ueber-
rsTckunx l»t cls» Lrsckeinen äer neuen psckunx. ^etit delcommt 
M3N tür 4 vinai' äie neue gusxiebixe Ltreupsclcunx^, unci cZzclurck 
ist cler ttsuskrsu äie 5^üß^Iickkeit xexeden, Vim zum putzen Utld 
keinixen lllr »lies im ttsuse i» vervenäen. 

v netten 

?0r 6en ffsoSea k1«u»k»It v!r<I <!le beilebte 8treu«io5e nock lmmek devoriuxt. 

Bewölkung ganz, Niederschlag: Maribor —, 
Umgebllng Nebel. Voraussichtlich Negen. 

m. Vlpothekennachtdienst. Von Sonntag, 
den 12. d. mittags bis Sonntag, den 19. 
d. mittags verfleht die „Schutzengelapotho-
ke" in der Aleksalldrova cesta den Nacht­
dienst. 

m. Die Freiwillige Feuerwehr in Rad-
vanje veranstaltet am Sonntag, den 19. d. 
im Gasthause gkof (Roth) eine gemiitliche 
Tanzunterhaltung, deren Reinerträgnis zur 
Anschaffung von Feuerlöschgeräten bestimmt 
ist. 

* Der Verband der StaatSunterbeamten 
veranstaltet am 18. d. in der GambrinuS-
Halle einen Maskenball. Der ev. Reingewinn 
ist zur Unterstützung armer Witwen und 
Waisen von Staatsangestellten bestimmt. Ve 
ginn um Sl) Uhr. Maskenkontrolle. Die Mu­
sik besorgt die Eiscnbahnerkapelle. Zu zal?l-
reichem Besuche ladet höflichst ein der Aus­
schuß. 20 

* Hotel Halbwibl. Heute, Samstag Stim­
mungsabend, morgen, Sonntag zum Früh­
schoppen und abends Konzert der Bacherer 
Tanzgelegenheit. 1389 

* Die Freiwillige Feuerwehr in Studenci 
veranstaltet am Sonntag, den 19. Feber im 
Gasthause Senica ihre diesjährige F a -
schingSunterhaltungmit oer-
schiedenen Belustigungen. Nm zahlreichen 
Besuch bittet der Webrausschuß^ ?2 

* Sonntag, den 12. Februar im Gasthau. 
sePschunderin Radvc'nje Bauern« 
ball. ,^um Ausschank gelangen Dickerer Ei­
genbauweine. Brat- nnd Loberwürstc 
lHausschlachtung). Um zahlreichen Besuch 
l'ittct die Wirtin. 181V 

* Hansschlachtung! Morgen großer Wurst-
nndKrap^enschmaus in Bistrica bei Limbu^ 
in Ludwig RottnerS Gastljaus. Dort-
.selbst am Faichi?i-'d>ienst'a>g Maskl'nbnll Um 
recht zahlreichen Besuch bittet der l^ast-
)virt. 18s>2 
. * Maggi'S Wlirze. Maggi's Snppenwi'ir^e 
ist das praktischste Verbellerlmsismittel f'ir 
schivache Suppen, Saucen und (Gemüse. Sie 
verleiht den Speisen augenblicklich und 

bei kleinem Zusatz vollendeten Wohl­
geschmack. Würzen Ne deshalb sparsam und 

unter häufigem Kosten, um KU vernieiden, 
daß der Geschniack der Würze hervortritt. 
Mvlygi's Würze'eignet sich auch zum Strek-
ken von Suppen. Verdünnen Sie in diesem 
Falle die Suppe mit heißem Wasser und fü­
gen ijhr nach und nach soviel von Maggi'S 
Würz<' bei, bis sie i'hren früheren Wohlge­
schmack wieder erreicht hat. 

* Eine Theatervorstellung mit Masken­
rummel veranstaltet am Sonntag, den 12. 
Februar im l^aschause KinetiL in P e I r e. 
Die drei schönisten Masken bekommen pracht­
volle Geschenke Vier Lustspiele, Tanz und 
andere Belustic^uugen! Eintritt 7 D^r. 
Autobus bis Rechber^r. Ausflügler höflichst 
eingeladen! 21 

* Was ist Arborin? Ein flüssiges Teeröl-
präparat zur Bekäinprung der Obstschädlin­
ge. Mit Wasser verdünnt gebraucht man es 
zum Spritzen der Obstbäume im Winter. 
G e b r a u c h s a n w e i s u n i g  b e i C h e m o t e c h «  
n a, Ljubljana, Mestni trg 10. 

* Die neuen Kurse für Maschinschreiben, 
slowenische und deutsche Stenographie an 
d e r  P r i v a t l e h r a u s t n l t  A n t .  R u d .  L e g a t  
in Maribor beainnen am i2 März d 
und dauern sechs Monate. Auskünfte, Pro­
spekte und Eiujllireibungen im Verkaussbüro 
der Firma Ant. Rud. Legat öc Eo,- Mari­
bor, Sloveuska ulica ^7, Telephon 100. 174i 

* 1. Arbeiterradfahrerverein, Zentrale 
Maribor. Am Sonntag, den l2. d. vormit­
tags um dalb 9 Uhr findet im Vereinssaale 
eine außergewöhnliche Mitgliederversamm­
lung statt Alle Mitglieder werden freundlich 
ersucht, sich an dieser Versammlung zu be­
teiligen. Der Ausscsniß. 17 

* Danerweklen, Haarsärben. Vertrauens­
sache. Svccialist E. Marek, Maribor, Go« 
svoska ul. 27. 1911 

Aus Mu! 
p. GanitätSwidrige Zustande. In nächster 

Nahe des ^ranken^ises am Gehwege der 
Lsutomerika cesta gegenüber der Wohnung 
des hiesigen Rechtsanwaltes Dr. R. fließt 
ein einen unbeschreiblichen Gestank verbrei­
tendes Abslußwasscr in die Straßenkanäle. 

tissken-kedoute 

Zoort l̂ lub ptuj 
Es wäre am Platze, diesem Uebel noch vor 
Eintritt der wärmeren Jahreszeit zu be­
gegnen. 

p. Den Spothekennachtdienst besorgt bis 
nächsten Samstag die Apotheke des Herrn 
O r o i e n. 

Aus Eelje 

Bei Herzleiden und Adernverkolkung> Nei-
<ning zu Gehirnblulungeu und Tchlnciansäll'.'n 
sichert das natürliche „Franz-Iosef"-°Vitter-
ma'ser leicht«.'« -lulilgan? ohne Anstrengung. 
Wissenschaftliche Beobachtu-ngen in den ^lilini« 
ken s^ür Krankheiten der ?^!iitgesäße haben er­
geben. das', das Fran,^-I^scs-W'iiser nament­
lich klieren 9l'ns?n sehr erspries^Iiche Dien^te 
leistet. Es ist in Apotheken, '^roaerien und 
Spezereiwavenhandlungen erhältlich. 8979 

Rauschende Musikklänge durchfluten den 
Saal, ziehen alt und jung in ihren Bann. 
Lt'eiu Zaudern und Zögern gibt es hier in 
jenem Reiche, wo Prinz Karneval das Szep­
ter führt. 

Faschingsrausch! Von seinem unwidersteh­
lichen Reiz angezogen, vergißt jegliches Men 
schenkind den Zwang der Etikette und g'bt 
sich dem Taumel der Freude, des Ausgelas­
senseins hin. Taucht unter im Genuß dks 
tollen Wirbels. 

Seitwärts in den Nischen kichern und ko­
sen die Pärchen. Sei es auch nur ein stiller 
Händedruck, oder gar ein Kuß auf samt-seide-
neu Maskenstoff . . . 

Der schwarz-weiße Pierrot dort in der 
Ecke hat sich an ein kleines schwarz-weißes 
Pierrettchen herangemacht. Er ist ausgelas­
sen, voll toller Dinge, in ihm fiebert hung­
rige Lebenslust. Stürmisch ergreist er wie­
derholt das kleine, zarte Händchen, das ihm 
so vertraut scheint, trinkt der holden Unbe­
kannten zu. Doch die Kleine hat nicht ganz 
sein Temperament. Mit verstellter Stimme 
lispelt sie hin und wieder ein paar leise Wor-
te, das ist alles. Aber ein paar Augen leuch­
ten aus dem Samt, die sind wie die Lichter 
eines Rehes. 

Eben will der Pierrot riit beiden Hänoeu 
nach der Maske der kleinen Pierrette grei­
fen und sie mit keckem Rnck ein wenig lüf­
ten, denn zu jüß wäre die .^tlärung des <''ie'-
heimnisses da belnerkt er an seinem 
Finger den Ehering, schnell streift er ihn al' 
und will ihn in die Westentasche schieben. 
Doch in der Erregung fehlt er den Ort, 'nd 
der Ring kollert mit Hellem ^tlang zu Zo-
den. Rollt unter den Tisch. Er bückl sich, uni 
ihn aufzuheben, aber schneller als er ist die 
Pierrette, sie hebt ihn aus, kichert halblaut 
^ ein Augenblick nur — und die kleine 'i>ol« 
de ist im Gewühl der Masken verschwund''n. 
Ratlos steht er sekundenlang, vergebens sucht 
sie sein Auge. 

Frisch und wohlbehalten langte am näch­
sten Nachmittag Herr Konstantin Burger zu 
Hause an. Die kleine Frau kam ihm bis zur 
Treppe entgegen «nd bot ihm die Lippen 
zum Kuß. 

Fragen und Antworten flogen, als s?e zu 
Tische saßen, hin und her, und beide spra-
chen der Mablzcit, die ihre geschäftigen Hän­
de bereitet, wacker zu. 

Da plötzlich stand Frau Käthe mif, ging 
an einen Nebentisch, kam dann zurück md 
sagte wie von upgefäbr: 

„Wenn du wieder uial eine Reise tust, ne­
ber Konstantin, dann oergeise deinen — Ehe­
ring nicht zu Hallse! Man uiöchte dich sonst 
am Ende für — uuverheiratet halten!" 

Es ist besser, das Gesicht des .^^errn !5he-
geuiahls in diesem Augenblick nicht zu lou-
terseien. 

„Wie ^iäthchen du? 

c. Todesfälle. Am 3. d. verschied in Ljub-
ljana .Herr Vidor K e p p a, Hauptmann 
d. R. in Celje, im 46. Lebensjahre. Der Ver 
blichene entstammte einer alten Cillier Fa­
milie. — Im jkrankenhause in Celje starb 
am l0. d der 18jährige Franz R ad o -
s l a v n i k aus Reöica ob Paki. Er schoß 
sich vor einigen Tagen unglücklicherweise die 
Hand an und bekam eine Blutvergiftung, 
der er jetzt erlag. — R. i. P.l 

e. Stadttheater. Die Erstaufführung deS 
von A. Bataille dramatisierten Tolstoi'schzn 
Romans „Auferstehung", die am Donners­
tag stattfand war gut befucht und hatte Er­
folg. Die Reprise findet am Sonntag den IS. 
d. M. um 16 Uhr statt. Die Kritik bringen 
wir in der nächsten Nummer. 

c. Aus der Geschäftswelt. Die Firma An­
na Pajk Co. erksfnete diefer Tage auf 
der K'önlig Peter-Straße 13 ein Manufa?tur-
warengeschäft. 

c. Exhumierung. Dieser Tage werden cim 
städtischen Friedhofe die irdischen Ueberreite 
des im Jahre l93l verstorbenen Herrn Karl 
L a f z, ehemaligen Besitzers in Celje, ex-
hnuiiert und auf Wunsch seiner vor kurzem 
verstorbenen Gattin nach Graz überfühct 
werden. 

c. Festnakflne einer Diebin. Am 3. d. M. 
entii'endete die 51 sähriige Maria KavSiö 
d e m  S t u b e n i m Ä d c b e n  i m  H o t e l  S k o b e r -
n e ein Kleid im Werte von 200 Dinar. 
D-as Stubenmä'dchen, das den Diebstahl so­
gleich bemerkte, holte die Diebin ein, nahm 
ihr das gestohlene Kleid weg und ließ sie 
verhaften. Man vermutet, daß Maria Kav« „Ja — ich! Unt> beiui nächsten Mal '.'er-

heimlich- mir !° etwas nichts km. die -i-!c > 
Mühe, die ich hatte — — im Maskenlech- ! ^ ^ ^ .?>mlptplatz verübten Webstuhl am 
Haus das gleiche Kostüm zu finden — nnd 
dann später dich beim Ball und so 
weiter du weißt " 

Ein paar Tränen wollten sich über chre 
Wimpern drängen. Er küßte sie weg. 

Gewissen hat. 
c. Ein wiitcnder Stier im Stadtpark. 

Am Donnerstag, den 9. d. M. gegen halb 
l 3  U h r  t r i e b e n  d e r  ^ V s ä h r i g e  A e y y d i u s  2 e r  
d o n e r  n n d  d e r  2 0 i ä l h r i g e  F r a n z  B r t a  8 -

Nnn wußte er erst.^daß auch seine Friu im Schlosse Zalog bei Pe 
trov<"e, einen Stier durch die Stadt und 
durch Breg gegen LaZko. In der Nähe der 
zweiten Eisenbahnbrlickc wuri>e der Stier 
plötzlich w«ütend. riß sich lo? und rannte 
zurück an der Kapll^inerbrücke vorbei in 
den Stadtpark. Das Tier wurde beim 
Damenbaide von den beiden Knechten em« 
geholt und gebunden. Plötzlich stürzte er 
sich aus ?.crdoner und icl^leiiderte ihn mit 
den .Hörnern in die Luit Als 2eri>oner am 
Bo'den lag und der Stier zum zweite? 

zu den schlauen Evastöchtern zählte . . 
Er faßte ihre Hände, riß die kleine Frau 

an sich: 
„Verzeihst du mir, Käthchen, den kleinen 

Fehltritt " 
„Fehltritt war's sa noch keiner — da ich 

es war, mit der du poussieren wolltest! — 
Ja, wenn'S mit einer andern gewesen wä« 
re * 



V-» T Vttmmtr Hom ??. ?^evrntn' 
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Male auf ihn losging, schlug VrtaSnik das 
Dr«r mit einem Stocke über d-ie Au^n. Der 
Stier beruhigte sich bald und lief; sich wie» 
der TZach Lai^ko weitertreiben. Z^erdoner erlitt 
b«im ,,-Etierkaimlp^* leichte Verlegungen. 

c. Ten Apothekennachtdienft verficht von 
S<nnstag, den 11. bis einschließlich Freitag, 
den 17. d. M. die ^lpotlhele »Zum Adler" 
am Hauptplatz. 

XI»tater«»dKunft 
ZiilmiIW« ii Rick« 

ReperlOlre: 

Vamstag, N. Fc^iar um 18 Mjr: Gast­
spiel des ttuslars Tanasije BuLiä. Unt 
20 Wr: „Manon". Ab. C. Zum ersten-
mal in der Saison. 

Sonntag, 12. Februar lum W und 11 Uhr: 
Gastspiel des Guslars Tanasije BuLiö. — 
Um 15 Uhr: „Lang, lang ist's her". Er­
mäßigte Preise. Ku^ne. — Um 20 Uhr: 
„Grä!^ Maritzia". Kupone. 

« 

vtabttd«aier in Selje 
Spielplan: 

Sonntag, 12, Feber um 16 Uhr: „Aufer 
stehung". VolksvorstÄlung bei ermäßiig-

ien Preisen. 

Sule« Dernes too. seburtstag 
Jules Verne wurde am 8. Feber in 

Nantes geboren. Wiewohl sein Nainic in der 
Literaturgeschichte nur flüchtig erwähnt 
wird, gehört er doch zu den pihantasiereich« 
sten Dichtern Frankreichs im vergangenen 
Jahrhundert. Nicht weniger als 98 Bände 
umfaßt das Lebenswerk Jules Vernes, der 
mit jugendlichem Schwung und plastischer 
Gestaltungskraft zu einer Zeit, da noch nie­
mand an Flugzeuge, U-Bovte usw. dachte, 
die Wunder der modernen Technik vormis 
sah. Jules Verne hatte zweifellos seherische 
F-ähigkeiten, die nickit nur von der Jugend, 
sondern auch von der heutigen Teckinik be­
wundert werden. Zu seinen bersten Werken 
g^ören: „20.l)(X) Meilen unterm Meer", 
ferner „Robur der Flieger", „Reise zmn 
Mionde", ,,^Reise um den Mond", „6 Wo­
chen im Ballon", der später sogar drmnati« 
sierte Romm, „Reise um die Erde in 80 
Taigen", dann die „Reise zum Mittelpunkt 
der Erde", und „Die Kinder des Kapitän 
iGrvnt". Jules Verne war in allen Äszi-
plinen der Naturwissenschaft bestens beivan-
dert. Ilm biblischen Alter von 77 Jahren, 
im Morgenrot einer neueren Zeit, in der 
seine phantasievollen Fahrzeuge und Men­
schen begannen, Wirllichkeit zu werden, stavb 
Zules Vernie am 24. März 190Ö in Amiens. 

Herriots literarische Pläne. Edouard 
Herriot hat einen ^nd „Spitzen" er­
scheinen lassen, eine Sainmlung feiner li­
terarischen Reden. Ein neues Buch „J'dole" 
soll bald folgen. Von weiteren Plänen Her 
riots wird ein Band „Epigram-me" erwähnt, 
der keine Verse, sondern Aphsdismen ent­
hält. Auch ein Werk über ^ethovon soll 
erscheinen. Er arbeitet schon an diescnl 
Buch, kann es aber erst vollenden, wenn 
er eine Studienreise nach Oesterreich und 
Deutschland gemacht hat. Neben diesen li­
terarischen Plänen beschäftigt sich 5)erriot 
mit den Vorarbeiten flir ein großes wissen-
schalftliches Wert, „Die Geschichte der Re­
naissance". 

Musikalische Notizen. Im Nahmen ei­
nes Festkonzerts, das die Leipziger Ortsgruv 
pe des B a y r e u t h e r Bundes im dorti­
gen Konservatoriumsfestsaal zur Nachfeier 
von Cosima Wagners 90. (Geburtstag veran 
staltete, kam eine noch ungedruckte große Klci 
V i e r s o n a t e  i n  A - D u r  v o n  N i c h .  W a g n e r  
durch den Bayreuther Pianisten Otto Daube 
mit stärkstem Erfolg zur erstmaligen Auffüh­
rung. — Ungeachtet der grossen Subvention, 
di^ der Staat Hamburg diesmal von 
auf 462.000 Mark erhöhen mußte, schloß die 
. H a m b u r g e r  P h i l h a r m o n i e  
das Jahr l027 mit einem Fehlbetrag von 
rund 1.?5.000 Mark ab. — Der seit 1801 als 
Professor am Staatskonservatorium Wur^-
bürg wirkende Simon B r e u, Komvonist 
zahlreicher Lieder und Chorwerke, feierte 
jüngst seinen 70. (Geburtstag. 

MMMm! 

Auf Reparattonökosten 

Ein Riesenschwimmdock, welches von den Deutschen auf Reparationskoftrw kn 
französische Marinebehörde von Rouen abgeliefert wurde. 

Ballftste" der Raturvölker 
Der Tan» In unzwWetten Ländern 

Gerade in diesen Monaten, in der Aall-
saison, erkennt man, wie tanzfreudig unsere 
Generation ist; fast in jedem Jahr werü^'n 
neue Tänze erfunden, und es dauert nicht 
lange, bis sie in all. Teilen der zivilisierien 
Welt volkstümlich geworden sind. Aber eine 
ganz ähnliche Freude ani Tanz lebt auch in 
allen „Naturvölkern" — die ja insgesamt 
schon lange eine sehr ausgeprägte Kul­
tur besitzen; denn „Wilde" in der urspriing-
lichen Bedeutung dieses Wortes gibt es s-.'lt 
vielen Jahrhunderten nicht mehr. Im höch­
sten Norden Alaskas leben Eskimostämiue, 
zu denen kaum ein Weißer gedrungen ist; 
ihnen bereitet der Tanz dasselbe Vergnügen 
wie den Negern im glutheißen Afrika, deit 
Eingeborenen einer einsamen Südseeinsel 
oder dem Indianer im brasilianischen Ur­
wald. Alle diese Völker versuchen, iin Tanz 
darzustellen, was auch sonst im Leben ihre 
Aufmerksamkeit erregt. So sind die Tier­
tänze, Liebestänze, Kampftänze und merk­
würdige Arbeitstänze entstanden. Wenn der 
F e u e r l ä n d e r  e i n e n  S e e h u n d s t a n z  
veranstaltet, ist er nur darauf bedacht, dieses 
Tier so getreu als möglich nachzuahmen. Er 
springt in plumpen Bewegungen, windet sich 
wie ein Seehund, grunzt, kratzt sich — und 
tanzt dabei. Tanz ist es auch, wenn k.ie 
Frauen der Feuerländer im Rhythmus mit 
den Armen une mit den Flügeln schlagen 
und zugleich die Stimmen der Seevögel imi­
tieren, so daß nmn genau erkennt, welchen 
Bogel sie „tanzen". 

Einen eigenartigen „V o g e l r e i g e n" 
hat erst kürzlich eine Forschungsexpedition 
bei Negern im Sudan betrachtet; 
bei ihm ahmt ein Mädchen das Liebeswer-
ben der Turteltaube nach. „Der Tanz be­
ginnt mit den Bewegungen -der Taube", 
schildert der Bericht, „den Wendungen dl!s 
Halses und dem sanften Heben der Arme als 
Flügelschlag. In dieser ruhigenWeise bewegt 
sich die Tänzerin wohl eine hcilbe Stunde, 
bis sie in Ekstase gerät und, als Pointe des 
Tanzes, den Hals aufbläht — ganz wie eine 
Turteltaube." Während der Vorführungen 
singen die Zuschauer eine eintönige Neger­
weise und klatschen dabei mit den .Händen. 
In den Tanzspielen der Eingeborenen, au«' 
den Mentawejinseln, im Westen von Su­
matra, zeigt sich gleichfalls eine bis ins klein-
fte gehende Beobachtung der heimischen Tier 
W e l t .  D e r  S c h w e i z e r  F o r s c h e r  P a u l  W i r z ,  
der die Mentawejinseln besucht hat uud »ie 
die „Glücksinseln" nennt, erzählt, daß die 
Mentawejs in ihren Tanzspielen uianchmal 
einen Reiher nachahmen, der, „den langen 
Hals reckend und nach Beute spähend, daS 
Flußiifer abschreitet, hin und wieder nach 
eineu, Fischchen Pickt oder sich in den Lüsten 
lange Zeit im .Greife dreht, um dann Plötz­
lich auf sein Opfer niederzustoßeu." Unter 
lustigen! Summen und in gewandten Lauf­
bewegungen veranstalten die H o t t e n-
totten einen nralten B i e n e n t a n z, 
der das Ausschwärmen eines Bienenvolks 
w i e d e r g i b t ,  o d e r  e i n e n  P a v i a n t a n z ,  
bei dem sie affenhaft plump auf den .Hän­
den laufen. Andere Negerstämme zeigen 
Kuhtänze — Colin No^ hat das erst 

kürzlich beobachtet — bei denen sie, unl die 
Hörner der Kühe anzudeuten, die Arnie .nit 
gespreizten Händen über den Üopf halten. 

Mehrere tausend Kilometer entfernt von 
diesen südlichen Naturmenschen tanzen, wie 
Gustav L i n d t in den „Wiener Neuesten 
Nachrichten" ausführt, die E s k i m o s 
a n  d e r  N o r d k ü s t e  A m e r i k a s  i h r e  W o l f  s -
t ä n z e. Auch sie zeigen sich dabei als tr^ss-
liche Tierbeobachter, wenn sie in Haltung 
und Bewegung den Wolf nachahtnen, wie cr 
hungrig nach Beute sucht, und vorsichtig 
über das Eis schleicht, um sie zu überfallen. 
Um auch äußerlich dem Tier zu gleichen, 
fetzen sich die Eskimos echte Wolfsköpfe ouf 
und stecken sich Pranken des Raubtiers an 
die Hände. Ein abwechslungsreicher Gefang 
begleitet die Tänze; R a ß ul u s s e n, d'ent 
die Spiele vorgeslthrt wurden, hat nicht 
weniger als 24 verschiedene Wvlfslieder un­
terschieden. Viel Priulitiver sind dagegen die 
Tänze einiger Eskiinostäunue auf Alaska, 
die S t e f a n s s o n auf seiner Forschungs­
reise kennenlernte. Es sind Neigen, getanzt 
von Menschen, die noch kein Zündholz flam-
inen sahen und noch keiner Büchse Knall 
gehört hatten. Ohne die Füße zu rühren, 
wurden Oberkörper llnd Arme bewegt. Et­
was lebendiger wurde dieser „Urtanz" nur 
dadurch, daß einige der Tänzer abwechselnd 
jauchzten oder vor sich hinsprachen, während 
die Zuschauer unablässig sangen. Die Ost-
jaken Sibiriens, noch heute halbwilde No­
maden, tanzen nach einer monotonen Me­
lodie den Bärentanz mit tappenden 
Schritten uud drollig-schweren Arnibewegun 
gen, spielende Bären nachahmend. 

Sehr verbreitet ist bei den „Naturvölkern" 
der Erde der Tanz als Zeremonie der 
OPferfeste; diefe Tänze sind für den 
Ethnologen recht bedeutsau,, doch ist ihr 
Anblick für den gewöhnlichen Eliropäer kein 
reiner Genuß, da sie uwist grotesk und un­
schön sind und oft in Orgien ausarten. Bei 
eineul Opfertanz, den der Südseereisende 
Speiser auf den Neuen Hebriden kennen­
lernte, wurden zum Beispiel zweihundert 
junge Schweinchen getötet. In der Mitte 
des Festplatzes stand ein Steintisch, anf dem 
der Häuptling thronte. Uni ihn tanzten die 
Männer aus den hohen Kasten, nmgeben 
von einem dichten .Kreis von Zuschauern. 
Nach der Etikette, die dieser Tanz verlangle, 
wurden nun die Ferkel den hüpfenden M'in-
nern in weitem Bogen zugeworfen, worauf 
sie von diesen, während man unablässig 
weitertanzte, dem Häuptling übergeben wur­
den, der die armen Opfer dann sogleich niit 
Keulenhieben tötete. Nach dieser Zeren?on!e 
wurden noch grosse Schweine geopfert. Da­
mit war.'das^,^Ballfest" zu Ende. 

m. An mildtätige Herzen weuden sich der 
kranke Invalide mit drei kleinen Kindern 
und die arme mittellose Frau mit mehreren 
Kindern mit der innigen Bitte um Ztlsen-
du I kleinerer Spetiden. 
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WllateNe 
VoftaNsche Reuhelten 

Bg. Die 10 Quint rot der Flugpostmarken 
von A l b a n i e n der Ausagbe 1W7 exi­
stiert auch mit verkehrtem Aufdruck. Von den 
deutschen Briefmarken der eirunden 
Form sind ij Pfennig braun und 5 Pfg. grün 
erschienen. Ein neuer Wert ist die grauolive 
60 Cent, von B e l g i e n. Me anr 15. De­
zember dort herausgegebenen Wohltätigkeits 
marken haben bis 30. April Gültigkeit. Der 
Reinertrag dient zur Bekämpfung der Tu^ 
berkulose und des Krebses sowie zur 
stützung der' Kriegsinvaliden und Blinden. 
Herstellerin ist die Firma Institut de Gra­
vüre in Paris. Die' kleinen'Wödte sin^ in 
Bogeir zu 25, die 5 Fr. in Bogi?n M 10 Stk., 
letztere in einer Auflage von blof; 300.»')00 
S t i l c k  g e d r u c k t  w o r d e n ,  B u l g a r i e n  
schuf zwei Flugpostmarken zu^ 1 und 4 Lei. 
Die 6 Lei blau und blaßgrün der Ausgäbe 
1020 erhielt die neue Wertbezeichnung 1 Lei 
und senkrecht ein Flugzeug aufgedruckt. Die 
weinrote 4 Lei trägt den Aeroplan wagrecht. 
Von den in Estland 1023 als Aushilfsausqa-
be verwendeten Flugpostmarken liegen nach­
träglich zwei Werte gezähnt vor.' Bis zum 
18. Jänner sind die am 10/ November er­
schienenen Gedenkmarken'gültig. Ein Komi­
tee zur Verewigung des Gedankens'an den 
Freiheitskrieg will? den 100prozentigen Zu­
schlag zur Errichtung eines Denkmals' n. ziir 
(Gründung eines Unterstützungssonds für die 
Invaliden verwenden. In zweifarbig-^m 
Druck weisen die'Marken Ansichten von hi-
historischen Gebäuden und Ortsthaften auf 
lmd sind auf senkrecht oder wagrecht gestreif­
tes Papier gedruckt: 5 Märka d'unkelgruil 
und olivbraun (Ordensfchlöß zu Ahrens­
burg), 10 Marka braun und schwarzbraun 
(Domruiue zu Dorpat), 12 Marka rot upd 
schwarz (ParlamMsgebäude zu"- Reval),-2^1 
Marka braun'und blau (Ansicht von Reval), 
40 Marka blau und braun (Festung Narva). 
Am 5. Dezember erschienen' in F 1 n n-
land zwei Erinnerungsmarken zur zehn­
jährigen Unabhängigkeit auf neuem Papier 
mit Pofthorn als Wasserzeichen. Der bekann­
te Lowe steht im Vordergrund, unlgeben oon 
einem breiten Rahmen mit den Inschriften 
Suomi uud Finnland. Bis zum 30. Juni 
sind die Wohltätigkeitsmarken von L n-
x e m bnrg mit der Prinzessin Elisabeth 
i m  M e d a i l l o n  z u g e l a s s e n .  N i e d e r l a n d ' s  
Wohltätigkeitsmarken gelangten mit ^ vier 
weiteren Bezirkswappen sowohl in gewöhn­
licher als auch in Rollenzähnung znüi Ver­
kauf. Die hier bereits besprochenen (^rinne-
rungsmarken von P o rtngal sin^ ei-
schienen. Nachträglich wird bekannt, das^'der 
Erlös zur Finauzierung der im Jahre 1010 
anläßlich der K00iährigen Gründungsfeier 
geplanten Allsstellungen bestiunnt sei. Die 
Portugiesen sind jedenfalls der Meinung, 
daß die Philateliften ihr Vorhaben freudig 
u n t e r s t ü t z e n  w e r d e n .  I n  R n ß l  a .  n  d  s i n d  
verschiedene Gedenkumrken der letzten Jahre 
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zu 7 Kopeken mit dem Wertaufdruck 8 Ko­
p e k e n  v e r s e h e n  w o r d e n .  —  S c h w e i z :  
Bon der s^ankomarke zu ü Fr. (Bild: Rütli) 
ist bei Anlaß der Ersetzung von Druckplat­
ten nach dem gleichen Originalbild von 
Grasset ein neuer Stich für ltupferdruck cr« 
stellt worden. Da die Vorräte der bisherigen 
Ausgabe erschöpft find, gelangen die neuen 
Marken, wie bisher in blauer Farbe, sofort 
zur Ausgabe. — Die Regierung des Für­
stentums L i e ch t e n st e i n hat vier 
„yochwasser-Marken" erstellen lassen, die sie 
von Anfang Fcber 1928 an mit einem Zu­
schlag in Verkauf bringt, dessen Ertrag den 
liechtensteinischen .('^ochwassergcschüdigten .^u-
gutekommen soll. Die Marken sind in zwei­
farbigem Steindruck auf weißem Papier und 

Aus der 
Sport am Sonntag 

Um 5 Uhr 3V: Abfahrt zum Internationa­
len Rodelrennen nach NuSe. 

Um 13 Uhr: Start des grohen Rodelrenn-?nI 
bei der „RuSka koöa" am Bachern. 

Um 13 Uhr 30: Meisterschaftsspiel SV. 
pid—SK. Svoboda am „Maribor"«Sp!)rl-
vlatz. 

Um IS Uhr: Meisterschaktssviel SZf. Ptui— 
SA. 7elezniear am „Maribor"-Sportplav. 

Da< internatsonale Rodel­
rennen am Bachern 

Für das grotze internationale Rodelren­
nen Ruska koöa—Ru8e herrscht allseits re­
ges Interesse. Die zahlreich erfolgten Nen» 
nungen lassen einen überaus spannenden 
Verlauf des Nennens erwarten, insbeson­
dere sieht man mit Interesse dem Start 
ausländischer Wettbewerber entge­
gen, von denen vor allem die Klagenfurter 
Rodler eine entscheidende Rolle spielen wer­
den. Grohe Chancen werden auck) den R^nn 
fahrern aus Kranj und Jesenice zugeschrie­
ben wie den Grazer Bewerbern, die im letz­
ten Moment ihre Beteiligung in Aussicht 
stellten. 

Bon unseren heimischen Wettbewerbern 
dürften insbesondere im Bewerb für Ein­
sitzer die Fahrer auS RuSe kaum zu über­
treffen sein und werden die Leute des SSK. 
„Maribor" wohl alles aufbringen müss'n, 
um mit Erfolg dieses große Rennen zu be­
streiten. 

Die Bahn wurde heute vom Nennaus-
jchuß unter Leitung seines Obmannes G o-
lubo viL nochmals überprüft und be­
findet sich in ausgezeichneter Verfassung. 
Eine Militärabteilung legte eine Telephon-
leitung an und sind Start und Ziel wie die 
einzelnen Kontrollstationen bereits verbun­
den. Am Ziel wurde eine Labestation errich­
tet, die mit heißen Getränken bestens ver­
sorgt sein wird. 

Um auch den Zuschauern ihre Beteili­
gung beim Rennen zu ermöglichen, wird 
ein großer Autobus auf der Strecke Mari-
bor-Ru8e um 14 Uhr in den Verkehr ge­
stellt, mit welchem auch fämtliche Wettlie-
werber auf ihren Fahrzeugen heinckehren. 
Ziel beim Gasthof Mulej in RuZe um 
1d Uhr. 

Aufmarsch der Rationen 
in St. Moritz 

Das Schweizerische Olt)mpische Komitee 
hat soeben eine genaue Statistik aller zu 
den S. Olympv'chen Winterspielen in St. 
Moritz genannten Teilnehmer verönmt-
licht. Tie desiw'tive Zusammenstellung nach 
den einzelnen Diszchlinen. den teilnebmen« 
den Staaten und den Startenden weist fol­
gendes Bild auf: 

Eisschnelläufen: 15 Staaten, 39 Star­
tende; 

Kunstlaufen Damen: 12 Staaten, 25 
Startende; 

Kunstlaufen Herren: 13 Stavten, 25 
Startende: 

Paarkunstlanfen: 12 Staaten, 19 ^lare; 
Skilaus 50 Kilometer: 15 Staaten, 75 

Startende; 
Skilauf 13 Kilometer: 15 Staaten, 85 

Startende; 
Sprunglauf: 14 Staaten. 68 Ttartcnde; 
Kombinierter Skilauf: 14 Staaten, 63 

Startende; 

ohne Wasserzeichen hergestellt und haben die 
doppelle Größe der gewöhnlichen Ausgaben. 
Sie tragen die Aufschrist: Fürstentum Liech­
tenstein »Rheinnot 1927" und zeigen folgen­
de Bilder: 5 Rp.-Marke, Berkaufspreis 19 
Rp.: Zerstörte Eisenbahnbrücke Buchs-
Schaan; 19-Rp.-Marke, Verkaufspreis 29 
Rp.: Ueberfchwemmtes liechtensteinisches 
Dorf Ruggel; 20-Rp.'Marke, Verkaufspreis 
30 Rp-: Rettungsarbeiten durch österreichi­
sches Militär; 30-Rp.-Marke, Verkausspreis 
40 Rp.: Rettungsarbeiten durch Schweizer 
Truppen. Die Bilder sind einheitlich in 
brauner Farbe, die Umrahmungen dagegen 
in den Farben der gewöhnlichen Ausgaben: 
5er lila, 10cr blaugrün, 20er rot und 30er 
blau gedruckt. 

Ckeleton: 9 Staaten, 13 Startende; 
Bobflcigsh: 15 Staaten, 175 Startende; 
Tishockey: 12 Staaten. 144 Startende; 
Militär-Skilauf: 9 Staaten, 70 Star-

tcßlde. 

: Radfahrerklub „Edelweiß 19VV" in Ma« 
ribor. In der kürzlich abgehaltenen 28. Jah­
reshauptversammlung wurden folgende Mit 
glieder in den Auöschus; gewählt: i. Ob­
mann Hubert B r a ö i L, Obmannstellver-
treter ?lndrcas a l b w i d l, Schriftfüh­
rer Maz B r a ö i ö, Stellvertreter Michael 
L e 8 n i k. Kassier Arthilr S e r i a n z, 
Stellvertreter Vepo S ch e l l, 1. Fahrwart 
.s^ans P l e ö k o, Stellvertreter Franz Ö i-
S e k, I. Zeugwart Franz H o r v a t h. 
Stellvertreter Josef I u g. Beisitzer die Her­
ren Franz C v e r l i n, Anton H o r-
v a t h, Michael Mohr, Josef K o l a-
r i L und Franz V e r z e l. Hornfuchs Lud­
wig Z i n t h a u e r, Rcnntrainer Max 
B  r  a  e  i  L ,  R e c h n u n g s v r ü f e r  H a n s  U h l e r  
und Josef F r i c. — Für 1928 hat der Klub 
abermals seine Touren und Sonntags-Weit-
bewerbe in Au»5sicht gestellt, welche rechtzei­
tig in den Tagesblättern verlautbart wer­
den. 

: SLZ. Rapid. Zinn morgen Sonntag, den 
12. d. stattfindenden Mejstersckastswettspiele 
gegen „Dvoboda" baben sich folaende Spie­
ler pünktlich eimulinden: Pelko, Barlo-
viL. Burian, Bröckl. Baumgartner, Sim­
merl, Löschnlgy, Wenko Bertl. Tergletz, Pau 
lin, Löschniflg, Wolfzettel und Sevfert. 
: Reuer Start Dr. Peltzers. D o d g e, 

der am 2. Feber in Newyork von Dr. Pel'-^er 
geschlagen wurde, behauptet setzt, er habe 
bis zur letzten Kurve vor Peltzer geführt 
und sei dann von ihm d'n-ch Ellboaenstösze 
aus der Bahn gedrängt worden. Er wird 
nochmals gegen Peltzer antreten und :>in 
Ichlagen. Peltzer hat es unter seiner Würde 
gehalten, zu dieser uns'^ortlichen Anschuldi­
gung Stellung zu nehmen. 
: Jng. Haussen stürzte beiin Training un­

serer olympischen Mannschaft in St. Moriy 
auf vereistem Terrain und verrenkte sich den 
rechten Arm. Kn seiner Vertretung über­
nahm das Training Jng. JanZa. 
: Arne Borg in Berlin. Das Benehmen 

des schwedischcnMeisterschwlmmers während 
des internationalen Schwiinmfestes in B.^r-
lin wird scharf kritisiert. Arne Borg wartete 
beim 400-Meter-Freistilschwimnlcn 4 Meter 
vor dem Ziel und erst als der deutsche 
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Schwimmer Heinrich schon zum Schlußstoß 
ausholte, berührte Arne Borg das Ziel and 
beendete das Rennen mit einem Vorsprung 
von einer Fünftel Sekunde vor dem Deut­
schen. Das war eine Ungezogenheit einem 
Gegner gegenüber, der vielleicht eine seiner 
best«n Leistungen seines Lebens vollbrachte, 
eine Taktlosigkeit, schreibt die „Bossische 
Zeitung". 

: Hahn gewann in Newyork 1000 DardS 
in 2:17.2 mit einem Vorsprung von 30 
^ards. Dr. Peltzer absolvierte die Strecke 
in 2:18.3, ohne besondere Schwierigkeiten 
Den Weltrekord 2:12.8 hält Hahn. 

: Polen schlägt Deutschland im Eishocke», 
k:ll. Im Uebungsspiel in Davos schlug nor 
1000 Zuschauern die polnische National­
mannschaft das deutsche Olyinpiateam über­
raschend mit 6:0. 

: Achtung vor Verletzungen! Ein Wiener 
Fußballer zog sich kürzlich bei einem Wett­
spiel eine leichte Verletzung zu. Er beachtete 
d i e s e l b e  n i c h t  u n d  n u n  i s t  e r  a n  e i n e r  B l u t  
Vergiftung gestorben. 

-HZ-

Bloß ein Schnupfen! 
Nichts weiter! Die leichtfertige Behand­

lung des Schnupfens kann auch Hals- und 
Bronchialkatarrh zur Folge haben. Es ist 
ein Gebot der Vorsicht, auch bei den klein­
sten Anzeichen von Schnupfen „Forman" 
zu benutzen. Die Nase bekonimt sofort* Luft; 
Anfchwellung, Brennen, Kopfschmerzen und 
die Schleimabsonderung hören auf. Sie er­
halten „Foruian" in Nvotheken und Droge­
rien, verlangen Sie aber nicht „ein Mittel 
gegen Schnttvien", sondern klar und deut­
lich „Forman". 

Kino 
Bis einMießlich Sonntag, den 12. Feber: 

„Der Sohn der Hagar". 
Ein Film der ^o7-Curopa-Produktion. Das 'oll 
hols;c:i: Ein deutick>er Großsilm mit amerikani­
schem Und dieser Film ist ein Krof^film! 
l^ine dur6?ans starlo, mü6)Ii,^ wirkende Hand­
lung, in allen acht lail^cn Akten vollkommen 
ausgeglichen, so daß mau von eiiieni auf den 
andern mit fiebernder Spannung wartet. Wir 
sehen Bauern von echtem Schrot und Korn, nnr 
VolkStypcn im besten Sinn des Wortes, Men­
schen. die das Schicksal mit starker Hand -n.'i-
stern mollen und — es auch meistern. Paul 
Kellers Meisterroman „T-er Sohn der Hagar" 
gab den Stoff zu dem Prachtwcrk. Es erzählt 
uns von jenem jungen Vlanne, der, alS uneh?-
licher Sohn von der Mutter auf der Straße gc-> 
boren, als B-^ttelmnsikant vor dem Hause seines 
Puters, den er nicht kennt, zusamme-ibricht und 
in seinem Hause Ailsnahmc findet. Cein Geheim 
niS wird entdeckt von dem alten Kuea)t tcS 
Hauses. ES entwickeln sich nach der Heimkehr deS 
Muttersohnes aus der Stadt schwere Nämp^e, 
die, aus dem Verborgenen kommend, sich in 
furchtbarer Weise in das Leben der handelnden 
Personen fortpflanzen. Das Ganze scheint in 
'chwere Tragik enden zu wollen, als durch cin 
vliztzlich eintretendes Naturereignis die Sache in 
ein versöhttlick)cs Gleis geschoben wird. Herrlich 
ist die Darstellung, über die kein Wort im -be­
sonderen verloren werden soll. Alle sind erstklas 
sig, die wir da auf der Leinwand sehen: Fritz 
Falk, Gertrud de LaSky, Karl Klock, Lia ^iben-
schütz, Mady C h r i st i a n S, Matth-ciS Äie-
mann, Emil Heyle. Bruno Zicner. Auguste 
Prasrh-Gr?v?nbe'.g. Werner Fü tterer uiw. 
Sic stellen Typen, wabre Typen. Vorzüglich .lnd 
»werchfellcr'rlu'ittcrnd wirkt das Mnsi'antentrio, 
ein w7.hrcs M?iste'sls:ck der Cchlies'.-
licli d'inn die Nitnranfnahmen. nnter denen !'as 
k^'^e'nentarere''iniS> daS Hocbwa^s?r. den n.ich' 
lialtiasten Eindruck Alles in 
ein s^ilm. der nur ?ine B'"eichnnng vcrdi'.'nt: 
^'lervorragend in se^er .^'^insi<s't. 

Ab Montag, den 13. d.: Arthnr ^chnit^ler? 
.^s^s'klei" mit l5"''^nn o I t. 

As? näckjster Film dann w'o>er etwas qanz 
H-'rvorrasiendeS: „Der letzte Walzer" nach 
kar Strann' Meik^?reverette. 

s<I!^0 ttriikor 
Bis eins6)licszlich Sonntcig, den 12. d.: 

„Die Dollarpriuzessin" 

(nach der gleichnamigen Operette). Ein ^ilnl 
von köstlicher UnterlMltung. wobei der Beichin« 
er nicht 'luS dem Lachen kommt. Man mn^ 'ich 
Liane H a i d als .DoNarprinzessin" aujeli^'n, 

s-tt- 7. 

die ein Kabinettstück ihrer Kunst zum Sesten 
gibt. Reben ihr noch Georg Alexander, Si«gfri?d 
Arno und Jaro Fürth in den ^uptrollen. Ter 
Film hat hochmoderne Ausstattung. Seine Hind 
tung ist, obwohl teilweise geradezu zwerchfell­
erschütternd, in keiner Weise ausdringlich. 

Am Montaq folgt das packende Drama: „Drr 
Kampf um die Scholle", ein markantes Zugstück 
in erstklassiger Besetzung: Oskar Marion, Marga­
rethe Schön, Ferdinand von Allen, Wilhelm Tie­
gelmann und Marie Parker. 

Nach diesem Film sehen wir wieder Kourad 
B eid t (der bekanntlich auf einige Jahre nach 
Amerika abgewandert ist) in einem seiner letzt.n 
und besten Filme: „Eines Mannrs Vergangen­
heit". Auf diesen Film machen wir speziell auf­
merksam. 

pariser Notizen 
P a r i s ,  A i t f a n g  F e b e r .  

Der Mann, der die Gendarmen weinen tut. 

Der gefährlichste Mann in ganz Frank­
reich ist ^ man sollte es kauin glauben! — 
Senator, und inl Privatlelien Advokat. Er 
heißt Guttoli und vertritt iin Palais dn 
Luxembourg den Wahlkreis ^'onsiantine in 
Algerien. Waruui ist Senator (Äuttali so 
sehr gefährlich? — Wegen seiner Beredsam­
keit. Sie stellt all die Wunder in den schat­
ten, von denen die Geschichte der alten und 
der neuen Zeit zu berichteu weis;. Sie ist ?'.n 
„sprechendes" Beispiel dafür, das; Tugenden, 
die bis auf die Spitze getrieben sind, zu rich­
tigen Lastern werden. Man bchaliptet, k«'tn 
Geschworener habe ihni bisher widersteh'n 
können. Die schwär.^este Mörderseele, uen 
ihnl verteidigt, wird Plötzlich weis; wie die 
Unschuld selber. In ganz Algerien nennt 
man ihn nicht ailderS als den Mann, „der 
die (Gendarmen weinen tut". Mehrsach näm­
lich hat sich das unerhörte Schauspiel 'er­
eignet: dasz während seinem Plädoyer die 
.Häscher zu beiden Seiten des Verbrechers 
urplötzlich wie Schloszhunde zu heulcn an­
fangen. Atlf gesetzliclieui wie geiniitlichem 
Wege hat man mehrfach schon versucht, den 
Advokaten, dessen Talent sich immer mebr 
zu einer öffentlichen (Gefahr auSwächst. zum 
Schweigen zu brinsien, aber der Fall ist na­
türlich nirgends vorgesehen, und.'??>err Gut-
toli ist schlau genug, bei seinen Kollegen lm 
Senat nichts von seiner anfzergewökinlicb^'n 
(^abe durchblicken zil lassen. Er meldet sich 
nie zum Wort, und in der Untcrhaltimg oer-
fehlt er nicht, in angenehmster Veise zu ^ 
stottern! 

Die Klagen der Flohhändler. 

Die Pariser „Flohhändler'^ sind uuzufcit--
den. Sie sind im Besitze uralter Rechte, die 
nlau ihuen im Namen der Hygiene und ein 
paar anderer utoderner Errungenschaften 
streitig machen will. 

Aber die Pariser Flohhändler bilden eine 
sehr mächtige Korporation, die sich so leicht 
nicht uuterkriegen läs;t. ^eit '.).1!ensÄ)engci)eu 
ken siud sie die unbestrittenen Herren .ler 
„Zone", jenes breiten Streifen Landes, das 
aus militärischen Gründen nicht bebaut 
werden darf, und das; sich rund uln die 
Hauptstadt hinzieht. Jed.'rulanu wci^, daß 
sie hier in politischer Beziehung das Züng­
lein au der Ä^^'Uge bilden: die an sich schon 
„rote" Bannlueile färbt sich noch röter, 
wenn es die „Flohhändier" so beschließen. 
(5s hallen sich denn auch gleich zwei bedeu­
tende Minister bereit gefunden, Me Abord­
nung der Flohhändler zu empfangen und 
ihre Klagen wohlwollend entgegen zu neh-
nien: Präsident Poincar,^ selber, und der 
Traneportntinister Tardieil. wurde ihnen 
Folgendes auseinandergesetzt: Auf der gan­
zen Zone dringen die Rinqkäuipfer und Z'r-
kusbesitzer sicgre'ch vor. Sie bieten liöl^^re 
Steuern nud behaupten zudein, ihr Berns 
sei in hnaienischer wie in aeübc'tischcr Be-
zi^'hung einu'andfreier cil) da^? anrüchige 
Gewerbe der Flohhändler, die in Wirklichkeit 
„Milrobenliändler" seien. Aüer Recht niüsse 
Necht bleiben: seit den Tagen der ?^ievollltion 
besteht ununterbrochen der „marche anx 
Pnces", und von Bonaparte bis .^"^eriot ha­
ben alle Politiker hier ein Stuck Romantik 
g e s u c h t  . . .  

(5s wird den Flohbändlern kein Leid gc-
schelu'n. Denn in den Tausend unnützen und 
staubigen Tingen, die sie zum Verkaufe bie­
ten, birgt sich eiue Vergangenheit, ohne die 
anch der revolutioncirste Franzose nun ein-
uml nicht zu leben vermag. . 



HkUMM? N ?s« TS. ffeVf«« TVSlL 

Slnaefendet 
Zur Auftianlno! 

Sehr geehrte Redaktion! 

In Ihrer geschätzten ^Marburger Zei­
tung" vom 2. Zeber ^eite 5, 
Spalte, veröffentlichte Josef Eimoniö nus 
Pobreije bei Maribor unter der Rubrik 
^Eingesendet" eine Erklärung, wonach er 
von seiner Frau Maria Cinioniö gerichtlich 
geschieden ist und bei dieser Scheidung auch 
die Vereinbarung getroffen wurde, dast kein 
Teil von dem anderen etwas zu verlaugen 
habe. 

Da i^iese Erklärung dem Inhalte des 
Vergleiches nicht vollkominen entspricht, er­
laube ich mir im ?luftraie der Frau Maria 
Cinwniö, (Gastwirtin in PobreZse, Eesta va 
Brezje 15, ^-^ur Aufkli^rung den vollen In­
halt des gerichtlichen Vergleiches, wie fol^it, 
zu veröffenilichen: 

l. Tie zwischen Frau Maria Cimoni? 
und Josef Einwulö am 8. Jänner in 
der Pfarrkirche Tt. Magdalena in Marib^r 
nach r. k. Ritus geschlossene Ehe wird ein« 
verständlich für geschieden erklärt. 

?. Josef Liinonk? verpflichtet sich, der 
Frau Maria Ciuioni5 eineu einmaligen 
Alimentenabiindungsbetrag per Di« 
nar bei sonstiger Exekution sofort zii bezali« 
len. 

Frau Maria Cinioniö und Josef Simoni? 
vernichten gegenseitig auf alle weiteren Ali-
nientatiousl'eiträge, sowie auf alle weiteren 
aus irgendwelchem Nechtstitel entspringen­
den Ansprüche. 

?^eide Teile vernichten gegenseitig aus­
drücklich ans das Erbrecht, insbesondere auch 
auf das i?n (^efet,c vorbelialtene Witwen-
viertel. 

Der Ebe- und Erbvertrag des H. Notar 
5!arl ^s-^ans in Maribor vom 24. Juli 191»?, 
l^. ,'il. l2.s)2s) wird seinem vollen Inh^^lte 
nach einverständlich für null und nichtig "r-
klärt. 

"1. Das ganze-Verml^gen, besonders die 
Fabrnisse, die sich im l^afthause sowie in 
der Wobnung der Frau Maria SiinoniL in 
'?obrc7.je, ^esta na Vrezje 15. befind.'n, 
bleiben ausschliessliches Eigentum der Fran 
Maria Simonik-, während die Verm?aons-
stücke, besonders die Fahrnisse in der Woh-
rt,lng nnd im l^ieschäftsfokale des H. Josef 
Cimonkö dessen Eigentum verbleiben. 

5. Tie Kosten des Ehescbl'idungsvrozess''-^. 
somit Mkch die ssosten der Frau Maria ?-
Monis vervslichtet s?ch Elises Simoni?- ',ei 
sonstiger Erekiltion sofort zu be^alilen. 
Schlienlich bat Joses Simon?.-« auch die en. 
Ctempesgebi'lbren d«"^ ae'-ichttichen Verglei­
ches aus eiaenem ,u tragen. 

Indem ich Ilin^'n für die Ver^ssenfsfchifssf^ 
vorgebender ?s,.kfsä'-i,na meinen Tan? aus­
spreche, zeichne ich indessen: 

In Vertretima d,-? Fra" Maria SimoniL: 
Dr. Rudnss N-^vnik, 

Ad^'ofat. Maribor, Codna ulira 14^1 

-O-

lisill!! pssniieii l!l>s ^ îsW-Zllüiisßzlle! 
F^ür die Prämien, welche durch die Scho­

koladenfabrik „Mirim" zur Verteilung ge­
langen, berrschtc ein austerordentliches In­
teresse, namentlich weil die s^ewinste alle 
Erwartungen übertreffen. Tie Prämien 
der Fabrik „Mirim" 'ind auch wirklich 
schSn und wertvoll. ?lNe Puchstabm, welche 
fs^r die Zusaminenftelllmg de? Satzes: 
„iVlirim Lolcylacla je Nliidoiig" erforderlich 
sind, wurden schon läugit den Tchokolade-
Päckchen beigepackt und in lestter Zeit wer­
den die Prämien von der glücklichen Jugend 
in der Fabrik scharenweise abgebolt. Zur 
Verteilung gelangen noch ca. .')lX) groste 
ond M0 kleinere Pre'k- und hof't deshalb 
die Verwaltung au? eine besonders rege 
Veteilignng seitens der Konsumenten. Nach­
stehend einige Namen der glücklichen (Ge­
winner der „Mirim"-Preise: S. öateZ, Hand 
tasche; S. Stravnik, Slovenjgradec, Gram­
mophon; I. Oi^ka, Tezno, silberne Arinband 
Uhr; P. PerS^uh, Slovenfgradec, F istball; 
I. KoSutnik, Vojnik, Uhr; F. SavinZek. So-
ötanf, Service; V. 5sleiuenc, Konjice, lvram-
mophon; F. No?.e, Tvor, St. Ludwig. Liu-
tomer, M. Brilly. Kranj, F. Pollandt, <?o.-
njice, I. ̂ ores, Maribor, B. Pagon, Ma­
ribor, Nhren; F. Z^alan, Zorans. Schlittschu­
he. Weitere Gewinnerlisten folgen, 

Soziale Fllilorge 
Anmeldung der abnormalen 

Kinder und Erwachsenen 
Ein wichtiges, ober noch nicht gelöstes 

Problem bei uns ist die grohe Zahl von 
abnormolen Mndern, für die gar nicht 

oder höchstens unzureichend gesorgt wird. 
Nach bisher vorliegenden Tatm gibt es in 
Jugoslawien solcher unglückli6,er 
Kinder, und zwar blinde, 1(1.571 
tmlbstumlne, besch<idtgte und 2?.58<i 
schu>ichsinnige. Anstalten, in denen solche 
!?iuder untergebnicht und erzogen werden, 
gibt es im gau.zen nur sieben, und ^war vier 
für Taul'stnm'lue, zwei für Blinde und eine 
f^r BesclMiflte, während fÄr Schu^achsinni-
ge k^'ine einzige Anstalt besteht. 

Tie Abteillmg für die Fürsorge abnor­
maler Kinder im M^itilsterinin für Sozial­
politik stellte sich daher di? Aufgabe, dahin 
zu wirken, daß w den einf^lnen Lkreisen 
Äinderbetme, die den obangeführten Ztvecken 
entsprechen sollen in se grSjzcrer Änzahl 
errichtet werden. 

Um m der angeführten Richtung erfolq-
reich wirken zu können, sind vor allmt pünkt 
Ilche Taten ülvr alle abnormalen Ki^tl^er 
uud schit>achsinnigen Erwachsene nktiq. Der 
Stadtmaqistrat fordert deÄ^alb die im Stadt 
bererclie wo-bnenden Eltern bezw. Pflegeel­
tern au>f, sich bis zum 20 d. zwischen 10 u-
12 Uhr im Stadtphpsikat, FranöiKkanska 
uliea 8, samt den abnormalen Nndern und 
Ern^cs?^enen einzulfinden und sie untersu­
chen zu lassen oder sie wenigstens anz«tmel-
deu, falls i>iese Pflegebedürftigen in irgeud-
eiuer Anstalt oder anderswo untergel'rackit 
sind. Zu uutersuchen oder wenigstens an­
zumelden sind alle blinden, taubstminnen, 
beschädigten, schmachsinnigen nnd geistlsi zu-
r-ückgeblicbenen Kinder und Erwachsene. 
Zur Untersuchung mitzubringen sind auch 
solche Kinder, bei denen Anzeichen von sol­
chen Erlrank^ntgen zu bemerken sind, unt im 
obligen Sinne den (^esiindbeitcmstand ärzt­
lich feststellen zu können. Im Interesse der 
Eltern und der Kinder ist es gelegen, da^ 
die Anmeldungen so gewissen^'nf^ l>l?' möglich 
gemacht werden, da s<, der Ziveck der gan­
zen Akt'?on darin liegt, den niiglücklichen 
aibn-ormalen Kindern eine bessere Znkun'ft 
sicherzustellen. 

-O-

Vkantafle, die zur 
Wirklichkeit wurde 

Zum 100. Geburtstage von JuleS Berne 
am 8. Februar. 

Das Leben dieses phantastischen Schrist-
stellers steht im Gegensa^ zu seinen Werken. 
Er ist am 8. Februar 1828 in Nantes als 
Sohn eines Rechtsanwaltes geboren und 
ergriff den Beruf seines Vaters; als er mit 
seiner Schriftstellerei Erfolg hatte, widlnete 
er sich ganz dem Schreiben. Im Jahre 1370 
zog er von Paris nach Aniiens, der 5^cimat-
stadt seiner Frau. Er schrieb regelmäßig ein, 
zwei Romane im Jahr und brachte es so 
auf weit über hundert. Am 24. März 1905 
ist er in Amiens gestorben. 

Dieser Schöpfer so vieler Abenteurer- und 
Reiseromane ist, wie Hans L u d w i g in 
der „Lesestunde", dem Organ der Deiltschen 
Buchgemeinschaft Berlin darlegt, kaum aus 
seinen vier Wänden herausgekomnien, sein 
Leben verlief gewiß eintöniger als das der 
meisten seiner Leser. Wenige Schriftsteller 
waren so erfolgreich wie Jules Verne. Se'ne 
Werke sind nahezu in allen lebenden Spra­
chen übersetzt. Ihre Auflage beträgt allein 
sür Teutschland ungefähr zwei Milliom'N. 
Seine gangbarsten Bücher mußten das 
Libretto zu Operetten und Ansstattungs-
revuen hergeben. „Die Reise um die Erde 
in achtzig Tagen", „Die blinder des Kapi­
tän Grant" und viele andere mehr. B!S i'or 
kurzem wurden die Scf>austsicke anch noch in 
'Delitschland ciespielt. .Heute hat selbstver-
stlü'dlich der Film seine Stoffe aufgenom­
men. 

Worin beruht der Erfolg Iitles Vernes? 
Er lebte in jener Zeit, in der die ersten 
großen Erfindungen gemacht wurden, die 
beute unsere Gegenwart bestimmen. Elektri­
zität und Luftfchiffahrt waren im Negtnn 
ihrer Entwicklung. Jules Verne sagt sie vor­
aus. Die damaligen (bespräche der (Gesell­
schaft waren: „Wie mag es wohl auf ande­
ren Sternen aussehn? Wie auf dem ^Zruude 
der Tiessee? Wird es der Technik möglich 
lein, in diese Reaiouen m gelanLen?" Me 

diese Themen wurden bei Jules Berne be­
handelt und beantwortet. Daraus ist es zu 
verstehen, daß eine so literarisch krikif^che 
Frau wie George Sand begeistert von Ver­
nes Büchern war. (kr ist der Schöpfer des 
technischen Romans. 

Verne besaß einen ausgesprochenen Sinn 
für Technik. Seine Romane — und darin 
steht er im Gegensatz zu den wirklich phan-
tastischen Dichtern — haben eine logische, 
technische Unterlage, während PoeS oder 
Scheebarts Dichtungen voller Visionen ma« 
ren. bei denen auf jede pht,sisalifche Logik 
verzichtet wurde. Jules Verne gab im Ge­
gensatz zu ihnen Aufschluß und Belehrung. 

Die Jugend mit ihrer Freude an Baste­
leien und technischen Problemen verehrt auch 
jetzt noch glühend Jules Verne, während cr 
bei den Erwachsenen vergessen ist. Bon >>i'n 
Jungen aber wird er verschlungen. Da ist 
das Projektil. das nach dem Mond goschoss''n 
wird und in dessen Innern mutige Forscher 

Der Bi 
b. Triumphe der Technik. Bon Hans Dominik. 

Mit 203 Abliitoutt^en. Vvilgs Iugendbücherei. 
Pertag von Rich. Bong, Berlin u. Leipzig. Prüis 
geb. Mk. ü.—. Ss ist schwer, mit dem Sie^eszug 
oer techlllschen CntwiclluujZ gleichen Schritt zu 
liatteu; wer aber zurückbleibt, dem droht d-ie Ae-
jähr, den Zusamnienhang mit unserer Zeit zu 
vertteren. To ist ein Flihre: wie Hans Dominik, 
der an sich schwierge Dinge mit meisterlicher 
Marhcit leicht verständlich zu machen weiß, dop 
pelt willkommen. Besonders die heranwachsende 
Iugeud. dezen instinktives «itefühl die hohe üe-
deutuu^ der Technik für Gegenwart und Zukunft 
laugst erfaßt hat, und die ihr eine so rege An­
teilnahme euttzegeilbringt. wird aus dem Buche 
reiche Aufklärung und Anregung gewinnen. Aber 
nicht sie allein! Hans Dominik greift darin ein­
zelne Themen heraus; aber sie runden sich zu ei­
nem Abbilde ver Welt der Wunder, in der wir 
lel>i?n. So schildert er z. B.. wie auS Rede und 
(besang erst schwankende Elektrizität und dann 
wieder Schall wird, oder wie Rede und Gesang 
sich erst in schwankendes Licht, dann in pulsieren­
de Elektrizität, dann wieder in den Ton verwan-
k>eln. Wie die modernen Schallplatten und der 
redeil^de Film entstehen! Oder n^ie schwankendes 
Licht schwankenden Strom gebiert und mit Hilfe 
elektrischer Wellen die Fernphotographie zustande 
kommt. Er berichtet ferner von Appamten, die 
dem Menschen als moderne Heinzelmännchen sei­
ne Arbeit abnehlnen, wie z. B. die Rechenma­
schine. Oder er zeigt, wie die „gläserne Spinne* 
das Holz der Bäume in knisternde Seide verwan­
det, wie die Kohle zu wasserNarem Treiböl 'vird 
usw. Nek^erall steht da« Wunder nahe. So ist der 
Les-r wohl vorbereitet, schließlich an einer Reise 
auf den Mond im Raumschiffe teilzunehmen ^ 
eine j ohrt. die bald keine Utopie mehr sein dürs­
te. Die zahlreichen vortrefflichen Abbildungen 
tragen zu dem leichten Verständnis der geistvsl-
len. fesselnden Ausführungen »vesentlich bei .md 
machen das Buch zu einem besonders geeigneten 
Tauersieshenk. 

b. Der Irrgang der deutschen KöniqSpoll. 
tik. Die Lehren der Vergangenheit für die 
(yogenwart u. Zukunft. Vov Alfred Krauß, 
(General d. Inf. a. D. I. F. Lehmanns Ver­
lag, München. 1927. 405 Seiten, (^eh. Mk. 
8.—,' gebd. Mf. 10.-. - Wohl die eigen­
artigste deutsche (beschickte, die seit langem 
geschrieben worden ist. Verf. ist ein ganzer 
Mann, der die (besch1.<ite nhne Rücksicht alif 
Fürstengunst, aus M<issc«,instinkte, auf Stam 
mesenivfindliichteiten, au? Kirchen und Be-
kenntnisie, auf das Ausland, allein seinem 
deutsch^?! Volk zu Liebe erlebt und niederge­
schrieben hat. Das deutsch<' Volk soll erken-
nen, warum auf Zeiten höchster Machtentfal 
tung immer wieder Zeiten der Scbmach nnd 
Ni^'dertracht, von Schiväche und Eigensucht, 
folgten. Es soll erkennen, woher seine Olin-
mackt. seine Uneic-igkeit stamnvn. es soll für 
die Zukunft richtig handeln lernen. Die (Ye-
fchkchte des deutschen Volkes ist verkörpert 
in der (Yeschschte des deutschen Ki^uigstu-mS. 
Tres'sliche K'riegs?^crden, gute Verwalter, 
weise .?>errscher sind viele dieser Könige ge-
Wesen und doch Huben sie sich fast alle, anck 
die gnnz großen, an !lk?rem KönigSberus und 
damit mn deutschen Vo-lk verfehlt, jl^'aiserpo-
litik und Hansmachtpolitik, das Streben nach 
Politischen Utopien und Eiiaensi'cht, die da? 
Wohl des 5>errscherbauses über das der gau. 
zen Nation stellte, haben die Mvcht der deut-
schcn Kö-tiiige ausgehölt, ein immer unabhän­
gigeres Teilfürstentum großgezogen und 
schließlich den Zerfall des deutschen Reiches 
verschuldet. Ter PartikularismuS, der all 

eingeschlossen find. Bit in das kleinste Detail 
ist die Konstruktion ausgearbeitet, jedes nur 
tnögliche Hindernis ist bei dieser seltsamen 
Reise berücksichtigt. Man verstand eS eigent­
lich nicht, weshalb man die Erfindungen 
Vernes nicht ausführte. Mit welcher Aus-
regllng erlebt der Knabe die Fahrt des.»Al­
batros", eines Riesenflugschiffes mit Auf­
trieb- und Treibschrauen! Ein halbes Jahr­
hundert wurde dieser Gedanke verwirklicht. 
Bestinimt mögen manche Romane Anregung 
zu späteren Erfindungen gegeben haben. Der 
„Nautilus^, das phantastische Unterseeboot, 
die „Propellerinsel^^, das Wunderwerk, das 
mit Maschinen vorwärts getrieben wird und 
auf dem künstliche Monde die Nachtbeleuch­
tung ersetzten — all diese hochgesteigerten 
technischen Spielereien werden noch Gene­
rationen lang die Jungen begeistern bis zu 
einer Zeit, in der auch der Gedanke Vernes 
weit von der Technik übertroffen werde« 
wird. 

unseren Nachbarn fremd ist, droht Deutsch­
land immer wieder zu zerr^ßen. Cr beruht 
zum wenigsten auf den nur als Vorwand be­
nützten Stommeseigentit'miichketten, sondern 
vielmehr auf dem, meist mehrere Stämme 
lmter sich vereinenden selbstsüchtigen Teil-
fürstentum. So Ali-igt Krauß, warum baS 
delitsche Volk von der ersten SteAe unter 
den Zeltern Europas hembfinkm tonnte, 
warum jeder Erhebung des Volkes ew tie­
fer Fall iiolgen mußte, weshalb daS deutsche 
Volk als einzjiges unter aÄen Bi^Ikern d« 
Erde durch international geführte Parteien 
zerrissen »Ärd. Krauß räumt unerbittlich 
Mlit vielen alten liebgewonnenen Ansichten 
auf und er wird manchen guten Deutschen 
weh wn. Das läßt sich nicht ändern, wenn 
anders die Geschichte unsere Lchrmeisterin 
sein soll. So kritisch Krauß dem geschithtlich 
gewordenen Wrstentum gegenüberstcht, so 
liegt Ühm doch nichts ferner, als für die Zu» 
kunft jede monarchische Fiührung abzuleh­
nen. Nner foA Führer fein, sei eS der deut­
sche Kön^y, ein Diktator o^r ein würdige« 
Volks- oder .Heerführer, ober nur einer, 
nicht eine MehrhÄt von Teilherr^chern. —^ 
DiefeS Vuch kann nachdrÄcklichst empfohlen 
werden. Sein Verf., einer der tüchtigsten 
österreichischen Heerführer, hat eS mit sei­
nem HerMut geschrieben. Nach dem Kriege 
machte sM kritisches Bilch „Die Ursachen 
van Oesterreichs Niederlage" gewaldigeß 
Ausschen. Heute zeigt er dem gesamten 
deutschen Volke, warum es fiel, warum eS 
fallen mußte. ?^m zukünftigen starken eini­
gen Deutschland die Woge zum Wiederauf­
stieg z-u weisen, ist daS emizige Ziel dieses 
Werkes. 

b. Handbuch der Mustkwiflenschast. He?» 
ausge-geben von UniversitätSpvofessor Dr. 
Ernst Bücken — KSln unter Mitwirkimy v. 
Privatdozent Dr. Befseler — Freiburg, Pro 
fessvr Dr. W. Fischer — Wien, Prlvatdozent 
Dr. R. Haas — Wien, Prois. Dr. Dh. Kroy-
er ^ LeiPzig, Professor Dr. tz. Mersmann 
— Verlin, Prof. Dr. W. Sachs — Berlw, 
Dr. W. Heinitz — Hamburg, Dr. R. Lach-
mann — Kiel und anderen Musikgelehrten. 
Mit etwa 1200 Abb^dungen in Doippelton« 
druck, etwa 1300 Notenbeispielen und vielen 
z. T. farbigen Taifeln. In Lieferungen zu 
je M. 2.30. Maidemische BerlagKgesellfchafi 
Atcheneien m. b. H. Wildpark — Potsdam. 
Lieftrung 3: Dr. E. Bücken: Musik deS Ro­
koko und der Klass>lt: Lieferung 4: Dr. H, 
Mersmann: Moderne Mu-sik seit der Ro-
nlantik. Ein wahrhctft monummenru^es Un­
ternehmen eine Kulturgeschichte d. Mitsir ..t 
besten Sinne des Wortes. Keine Musikge­
schichte im la»?dläu?igen Sinne, keine endlo­
se Atieinanderreiihunig historischer Daten, 
sondern ein Handbuch, das berufen ist zum 
Mittler zwischen der Musik und den Unzäh­
ligen, die sich aus Beruf »der Neigung mit 
der^ell'en beschäkftigen. Da? innerste Wesen 
der Musik, alle Wasen ihrer Entwicklung 
werden von einer Reihe unserer hervorra­
gendsten MnDsielohrten mustergültig und in 
fesselndster Weise klargelegt. Modern und 
instruktiv ist die überaus rei6ie Beigabe v. 
NotenbeisMlen, einzigart-ig mich die Fülle 
von Mbildungen, die den Text lebendig und 
sinnfällig machen. Glärrzend gelungen sind 
auch die farbigen Beigaben der großen Mei 
ster der Ml.sik. Alles in allom: e^n glänzen­
des Denitntal deutschen Gelehrtenfleißes und 
deutscher Drucftochn'ilk, das zahlreiche Freun­
de finden und das Freude, Genuß und re>b-
che Erkenntnis bringen wird. 



Vkmmn?? « Vdm 7?. 

UiirtscSisttUcks kun^scksu 

Zaareber Bvrsenwocht 
Gtarttr Kursgewinn der KriegsentschüStgungsrenie 

Die Börse verkehrte in dieser Berichte« 
Woche bei leicht gebesserten Umsätzen in 
freundlicher HaUung. 

Auf dem Bankaktienmarkte 
ergaben sich im allgemeinen keine nennens­
werten Äursünderungen. Hervorzuheben 
wäre nur die Kurssteigerung der Aktien d. 
Rationalbank, ^uill Wochetlbcginn se^te das 
Papier in fester Tendenz bei i)W<1 bis 58'X1 
ein. In der zweiten Hälfte der Berichtswo­
che steigerte sich der Kurs des Papiers aus 
5600 bis Zum Wochenschluß blieb b«!i 
5750 festes Geld ohne Ware. In Aktien der 
Eskoulptebank wurden im Laufe der Äe-
richtswoche bei 52 Schlüsse getätigt. Zum 
Wochenschluß meldete Wien den festen Kurs 
bei 7.30 Schi5ing, was paritätisch 58 Dinnr 
entsprechen würde. Kreditbank-Attien, die 
zum WochenbeAnn bei 00 gehandelt wur­
den, schieden in fester Tendenz bei W Geld 
ohne Ware aus dem Verkehr. Hypotl)eten-
dank wurden bei 5S, Laibacher Kredit bei 
135, Jugobank bei W.25 und Erste Kroati­
sche bei 877.50 und 875 umgesetzt. Gewerbe» 
bant'Altlen tendierten zum Wochenschlich 
neuerlich fester und verzeichneten Schli'l'?e 
bei ^2. Serbische Bank erhöhte sich auf 1 t3 
Geld ohne Ware. Landesbank Sarajevo war 
bei i40, Internationale bei K2.50 Geld oh­
ne Ware notiert. In dieser Berichtswoche 
wurden Katholische Bank-Aktien zu 34 um­
gesetzt. Agrarbank notierte unverändert 13.50 
bis 19.50. 

Auf dem I n d u st r i e w e r t e-
markt war der Umsatz etwas lebhafter. 
Holzwerte tendierten in dieser Be-
richtslvoche freundlich. Gutmann-Aktien er­
holten sich zum Wochenschluft auf 220 gegen 
213 Schlüsse zum Wochenl)eginn. Slawor-
Aktien notierten unverändert bei 105 bis 
110. Slawonia-Aktien wurden in dieser Be­
richtswoche über Budapester Parität in grö­
ßeren Posten zu 11 bis 11.50 gehandelt. — 
Drava-Aktien lagen neuerlich bei 550 bis 
570 vernachlässigt. Ragusea-Aktien setzten 
zum Wochenbeginn in fester Tendenz ein. 
Im Laufe der Berichtswoche kam es in die­
sem Papier zu Realisationen, sodaß bei et­
was lebhafterem Verkehr Schlüsse von ^25 
bis 420 bis 423 verzeichnet wurden. Zucker-
fabrikS-Aktieti besserten sich zum Wochen­
schluß auf 545 Schlüsse. Isis-Aktien waren 
zum Wochenende bei i47 ohne Interesse aus 
geboten. Eisengießerei iOsijek ließen auf 180 
Ware nach, doch zeigte sich nur vorüberge­
hend bei 1W Geld. Zu Ilmsätzen kcim es in 
diesem Papier nicht. Trifailer tendierten 
nicht einheitlich und schwankten bei gerin­
gem Verkehr zwischen 536 bis 540. Union-
Aktien schwächten sich in dieser Berichtswo­
che um 40 Punkte auf 220 Ware ab, wäh­
rend um Wochenmitte erst beim tiefen Kurs 
von 200 Käufer waren. Zum Wochenschliist 
wurde Ware bei 220 aufgenommen und der 
Kurs auf 220 bis 235 gebessert. In dieser 
Berichtswoche zeigte sich in Brsder Waqqin 
nach einer langen Periode der Vernachlässi­
gung wieder Interesse. Zum Wochenschluf^ 
wurde das Papier bei durchwegs freundli­
cherer Beurteilung mit 32 Schlüsse notiert. 
Die Anregung ging vom Budapester 
aus, wo das Papier 3.7 Pengö, paritätisch 
fast 37 notiert. VevLe waren bei 150 Schlüs­
se leicht abgeschwächt. Danica-Nktien konn­
ten zum Wochenschluß ihre .Eurslage f-es-
sern. In der zweiten Hälfte der Berichtswo­
che wurden Schlüsse in steigender Kursten­
denz von 142 bis 146 und 150 getätigt. 

Auf dem S t a a t s w e r t e m a r k t e 
war die Tendenz für Kriegsentschädignnq^-
rente am ersten Bärsentage der Berichtswo­
che nach der vorhergehenden Abschwächung 
neuerlich fest Am Dienstag ließ der Kur? 
um 3 Punkte auf 4.33 bis 135 gegen 436 l'iS 
437 am Vortage nach. In der zweiten .Hälf­
te der Verichtswc>fk>e zeigt die Kursentmick-
lnng der .^teta in Verbindung mit den Nach­
richten über die Ausländsanleihe stark Hans-
sierende Tendenz. Der Kitrsgewinn des Pa-
Pier? beträgt neuerlich 12 Punkte. Im Fr.'«-
tagvormittag?verfebr wurden in diesem 
Pier besonder« dl»«, Belgrader Vlnl^ 

W. Z a g r e b, 1l. Feber. 

.Höchstkurse notiert. Im Börseuverkchr trat 
sodann etwas ruhigere Tendenz eiu, zumU 
infolge Gewinnrealisationen zum Äoch''u-
schluß etwas Ware auf den Markt kam. 
Kricgceutschädiguugsrcute schlos; bei 453 b'S 
45)5 Arrangement, 4'.5 bis Äassa, 150 
bis 4.^)2 Feber, 453 bis 4.^>5 März, 450 t'is 
450 April und 476 bis 470 Tezeluber wie­
derum in fester Liurvtendenz. I>n Nachnlit-
tagsverkehr hürte man vorwiegeud Geld­
kurse, während Ware nur in geringen ^Lo­
sten und zu höheren K'iirsen auf dem Markt 
war. Agrarschuldverschreibungen besserten 
sich um 2 Punkte auf 55 bis .56, während "^n-
vestitionsanleihe 87 Geld ohne Ware no­
tierte. 

Auf dem Devisenmarkte ent­
wickelte sich in dieser Berichtswoche ein mit­
telmäßiger Verkehr. Die N a t i o n a l-
ban k mußte in fast allen Devisen interve­
nieren. Die Devisen Berlin. Mailand, ')?ew-
^lirk, Zürich, London und Ps'flg notierten 
zum Wochenschluß gegenüber Wochenbeginn 
etwas fester, wäbrend sich Wien etwas ab­
gaben sich in den Devisenkursen keine belang­
schwächte. Im Lause der Berichtcwoche er­
reichen Aenderungen. 

VerstaaMchuna der 
Vizinalbahnen 

In einigen Wiener Blättern war vor ei­
nigen Tagen davon die Rede, daß die zwi­
schen einigen, m Privathänden befiudlich^'u, 
aber von den jugoitawischen Ltaalsbal)a>!u 
betriebeuen ^izlnai- bezw. Lotalliahnen und 
der Beograder Regieruug eingeleiteten Ver­
handlungen zwecks Uebernahme dieser Li­
nien durch den Staat giinftig beendet wur­
den. Man sprach auch davon, daß als Ver-
kaujsbasis das Verhältnis zwei Dinar für 
eine Krone nominaler Baukosten bestiniuit 
wurde. Diese Meldung beruht auf einer ir­
rigen Annahme und die Verhandlungen sind 
nicht nur nicht günstig beendet, sondern io-
gar abgebrochen worden, da eine Einigung 
nicht erzielt werden konnte. 

Bekanntlich wurde vor drm Krigee eine 
Reihe von Vizinal- oder Lokalbahnen oon 
Privatgesellschaften erbaut und dann dem 
Staate — größtenteils handelt es sich nu 
solche in Kroatieu und in der Woiwodina 
— zur Betriebführung unter der Bedin­
gung übergeben, daß der Reingewinn geteilt 
wird und die jeweilige Linie nach l)0 Iah­
ren in den uneingeschränkten Besitz des 
Staates gelangt. Der an die Gesellschaft 
tvährend der angegebenen Zeit entfallende 
Anteil wurde zur Amortisierung des im Bau 
investierten Kapitals und zur Auszahlung 
einer 5prozentigen Dividende verwendet. 
Nach dem Umsturz wurden diese Bahnen als 
l5igcntum feindlicher Staatsliürger größtm'< 
teils mit Beschlag belegt, später aber den 
Besitzern zurückerstattet. 

Bei diesen Gesellschaften sind zwei Gruv-
pen zu unterscheiden: eine solche uiit uuga-
rischem Kapital und eine solche, an oer 
schweizerisches, englisches, deutsches und hol­
ländisches Kapital beteilig, ist. Zuerst wuc« 
den die Verhandlungen mit dem weit-iils 
stärkeren Konzern, der ungarischen Gruppe, 
aufgenommen. 

Das erste von der jugoslawischen Regie­
rung gestellte Angebot ziverks Ankaufes iier 
Linien dieser Gruppe lautete auf einen .^'i-
nar für jede Krone Nominale, also jede 
kriegskrone der investierten Suminen. sowie 
voiu Jahre 1!^I8 au eine 4prozeiNige 
zinsuug des eingelegten !>iapitals in denis>.'l--
ben Verhältnis. Dieses Angebot wurde '^loin 
.Konzern abgelehnt, di seine Gegensordeviiln, 
auf Goldparität lautete^ Doch wurde sn.it?r 
mit Rücksicht auf das Al'iwertilngsgesetz die 
Gegensordernng ans 45 Prozent der Gold­
parität ermäßigt. Vor einigen Tagen fan­
den nnn in Beograd .uündliche Verbaudlun 
gen zwischen den Vertretern der Regieruug 
und des beteiligten nngarischen Kapitcils 
statt, in denen die E'igentüiuer der Vi^nual-
bahnen ihre ^Forderungen abermals erniä« 

ßiaten, und zwar auf .W Prozent der G^ild-
währung, d s. 4 Tiuar für eine Goldkrone. 
Diese s^orderung wurde nun von d^'m iür 
die Verhandlung.u mit den Ungarn einge­
setzten Ausschuß als ^u hoch abgelelmt ind 
den Vci^tretern des j'.onzerns nahegelegt, die 
Absindung''silnime nei't.rding'Z erniäs'.igt'n, 

. woz" sich ober diese nicht entschließen konn-
^ ^en, so iß die Verh/indlungen abgebrech^-n 
wurden. 

Die l^ngarn ersuchten nun den Ausschuß 
um Belanntgobe, bis zu welcher ^''renze die 
jugoslawisss'e in dieser für unsere 

zu fielen bereit w5re, um auf diese ??^'ise 
zur Frage Stellung nehmen ^',u könn^'n. ?!och 
im Lanfe des Monates ??eher dürften .-ie 
beiderseitigen Vertreter nenerdiugS zus.vm-
mentreten, nm die Sache einer endai'ilti>?en 
Bereinigung ' ihren. Sobald dieser An­
kauf e-^'lgen wird — und es ist zu hoffen 
daß die ?s^^e!e''7k's!eit sch-^n d''inn'''^st ci' 
ner Einigung führen wird — komuit die 
Bar5 ^I^.ifraeer Bahn an die ?^e!lie, deeei' 
Eigentümer verlangen, das', der A^^kanf fn-
ter densel'^'en ^ f?"'^ a"5e n^ic 
für die auf Jugoslawien entfa?le"^"n Süd­
bahnlinien. 

Sine neue wgoNawssche Ame-

rlka SchisfahrtSgeselltchast 

Schon öfters ist die Nede davon gewesen, 
daß sich unsere Wirtschastskreise mit der 
Idee der Gründung einer neuen jugoslawi­
schen Gesellschaft befassen, die vornelimlich 
das Aucwauderergeschäft nach der Neuen 
Welt betreiben soll. In dieser Richtung >ind 
bereits Versuche unternommen worden, die 
aber alle uiaugels an entsprechenden Kapi­
talien erfolglos geblieben sind. Jetzt scheint 
diese Idee verwirklicht zu werden. Schon 
längere Zeit werden Verhandlungen mit der 
großen englischen Schiffahrtsgcsellscbaft „Äu 
nard ^'iue" gepflogen, um eiue eutsprechen-
de jugoslawische Auswaudcrerlinie zu grüu-
den. Die Besprechungen nähern sich ihrem 
(5'nde und werden allem Anschein nach gün­
stig verlaufen. Von jugoslawischer Seite sol­
len sich am Konzert die Atlantische Ccbi^'s-
sahrtsgesellschast R a ö i in Svlit, die ?u-
»aker „Iadranska Plovitba" uud die Aktien­
gesellschaft „Boka" in jlotor beteiligen. Die 
„(sllnard Line" wurde für die Beistelluug 
moderner Ueberseedampfer von etwa 14.000 
Registertonnen sorgen. Die neue Gesellschaft, 
die ihren Sitz in Split oder Su^ak haben 
soll, wird sich hanptscichlich mit dem Aiis-
n'andererdienst befassen- Die italienischen 
.^lreise suchen die Verhandlungen zu hinter­
treiben, da sie in der neuen jugossawisch'Ni 
Gesellschaft einen empfindlichen Konknrren-
ten im Auswanderergeschäft sehen. Bekannt-
lich benützt der Gre'''leil der jugoflawischlni 
Answanderer die Dauipfer der Triester 
„Cofulich Line". 

Was bietet d'» 

sechziger Mefle? 

Die Leipziger Mustermesse ist urit 
mc^^r als 10.000 'Ausstellern die gröszte Mes­
se der Welt. Aus einer Ausstellungsfläche voii 
nlehr als 300.000 qm. befindet sich in Än-
zeltnustern ein Warenangebot von eiNl^'r 
Vielseitigkeit und Vollständigkeit, wie cs 
sonst auf keiner Messe geboten wird^ Um die 
llebersicht über die Musterlager zu erleich 
tern, zerfällt die Messe in zwei grosse Teile, 
nämlich in die Mustermesse und iu die Gr.."»-
ße Techulsche Messe mit Beimesse, die wie 
d.'run? bis i'' ''"eine gehend»' wieder lN' 
gen aufweisen Die Mllstermesse ist unterge­
bracht in 55, Meßpaläslen der Innenstadt 
und umfaßt folgende Geschäftszweige: Hal,? 
inld Küchengeräte, Glas- uud !>teranlik-Spi?l 
waren, Sportartikel, Musikiustrumente, i.'e-
deru'nren, Reiseartikel, Galanterieniaren, 
Toiletteartikel, BelenchtiingSkörper und Mö­
bel, Papier, Buchgewerbe, Verpackung, Re­
klame, Bürobedarf, Büromafchinen, kunstge­
werbliche Arbeiten, Textilerzengnisse, Schuh 
waren und Schuhmaschinen. 

Die Große Technische Messe mit Vanme'se 
besitzt ein eigenes Ausstellungsgelände uiit 
15 riesigen Hallen. Hier führen die größt^'U 
und leistuna^fähigsten ^vabrikenDeiitschland'? 
die modernsten technischen Errungeujchasleu 

der verschiedensten ^Industriezweige lücken­
los vor. Daneben sind alle für den Bau» 
tuaclt wichtigen Erzeugnisse ausgestellt. Man 
findet auf der Technischen Mes<e und Bau-
me'ic krau- und Ant iebsmaschinen ,Werk­
zeug- und andere Arbcitsmaschiuen, elektro« 
technische '^.'»aschinen, Anlagen und Artikel, 
Radioartikel, feinmechan'scli? (^rzeugnisle, 
Bautechnik, (^isen- und Stahlwaren. Werk­
zeuge. Im Frilhjabr 10^^8 findet die Mu-
stermesse vom 4. März bis 7. März, die Gro-
ße Technische Messe und Bauuiesse dagegen 
vom 4. März bis 14. März statt. Die Leip­
ziger Herbstmesse 10i.'8 findet vom ?6. 
August bis 1. September statt. 

X Veriindernnq in einer hiesigen TeM-
ut^ternehmttng. Infolge Ablebens des Mit-
iilhabers der mechanischen Weberei Doctor 
u. Drug in Maribor, des .Herrn Eduard 
Doctor, ist das Eigentumsrecht auf den zwei 
ten Mitinhaber der Unternehmung, den be­
kannten Wiener Te^tilindustriellen Herrn 
Dr. Arnold Zucker übergegangen. 

X Konvertierung der registrierten gal^-
zischen Landesschuldverschreibungen. Die 
Handelskammer in Ljnbliana macht die ;^n-
Haber obiger Schuldverschreibungen darauf 
aufmerksam, daß sie zwecks Konvertierung 
diese Obligationen an die Adresse: „Izba 
^larbowa Iwow sLemberg)" zu senden ha­
ben Die Frist für den Umtausch der 5pro-
zentigen gali^',ischen Obligationen wurde bis 
30. Juni d. I. verlängert. 

Orix^insl k^rZn?ü8i8cke 

xexeii /,ulreicde clez t^edelsu. »Ilen 
KsSlitlIieiten l^er veräea 
in jecter ^potl^eke unä Oroxerle vertlaukt. 

IZSüS 

X Die Kreditanstalt fiir Handel und In­
dustrie in Ljubljana hatte im abgelaufenen 
Geschäftsjahre einen Reingewinn von 
3,3W.570.53 Dinar gegenüber einem sol­
chen von .'^,426.351 im Jahre 1026. Für den 
23 d. ist die Generaloersanimlung einberu­
fen, in der die Ausschüttung einer 10vro-
zeutigen Dividende in Vorschlag gebracht 
wird. 

X Novisader Produktenbörse vom 10. d. 
M e h l, Baökaer: „0g" und „0gg" 470 bis 
485, „2" 445 bis „5" 425 bis 445. .,6" 
3.'.0 bis 370, ,.7" 295 bis .305, „8" 225 bis 
240. — Die übrigen Artikel blieben lnr-
verliudert. — Tendenz unneriindert. — lim 
jätze: Weisen 8, Mais 36, Mehl 4 und Kleie 
12 Waggons. 

X Stechviehmarkt. M a r i b o r, 10. d. 
Der Allftrieb betrng 110 Schweine und 1 
^'^,iege. Der .Handel war sehr lebhaft, ver­
kauft wurden 77 Schweine. — Stückpreis?: 
7 bis 9 Wochen alte Iuugschweine Dinar 
280 bis 300, 3 bis 4 Monate .380 bis 450. 
5 bis 7 Monate 480 bis .550, 8 bis 10 Mo­
nate .580 bis 6.)0, einjährige 1000 bis 1200. 
Das Kilogramm Lebendaewicht Din. 10 bis 
12.50 und Schlacbtc'euncht 1K bis 17. 

X  .Heu- und Strohmarkt. M  a  r i b  o ? ,  
11. d.: Tie Zufuhren betrugen 12 Wagen 
Heu uud 7 Wagen Stroh. Es notierten: 
Heu Din. 75 bis 92.50 und Stroh 45 bis 
.'>0 per kg. 

X Internationale Ausstellung von Erfin» 
dnngen und Nclcheitcn. Der Deutsche ErNn-
der-Schutzverbaud e. V. Müuchen (gegrün­
det 1012) veranstaltet unter Beteiligung 
niehrerer ausläudischer Erfinder - Vereine 
:oährend den konimeudeu Weltmessen in 
Leipzig uud Frauksllrt wieder seine bekann­
ten Spezial-Ausstellungen und hat dieses-
mal, um der stets wachsenden Aussteller- n. 
Besucherzahl aus dem In- und Ausland 
Rechnung zl> tragen. .3.',0 gm. Raum belegt. 
Es ist dies die .38. uud 39. große Ausstellung 
von Erfindinigen uud Neuheiten, die allen 
Erfiudern Gelegenheit bieten sollen, ihre 
Schl?hrech:e ohne große.s?osten zu verkaufen. 
Für vollständig mittellose uud arbeitslose, 
aber nnr ältere Erfinder, sowie .Kriegsbe­
schädigte stehen gegen entsprechende behörd­
liche Bescheinigungen eine?lnzahl Freiplätze 
zur Verfügung. Die Anmeldungen müßten 
sofort erfolgen, da auderufalls die ausge­
stellten Gegenstände nicht mehr im Ausstel-
lttugskatalog aufgenommen werden können 
'^^edingnngen kostenlos. Fragebogen über 
die Vedürftigkeit iVernlögenszeugnis) gegen 
^'^lü'i'orto du^i5i die Gosckiäftsstelle des Ver-
liaudei.', Müuchen 7, Falkeustraße 15a. 



s»«»« »a. 

ScH a cH « elc e 
«o«!l»!vrt von 8ek»etu»Hkter V. ?!re ua«! L. Kr»mvr. 

Sroßt Turnlere In Wien 
Ende Feder veranstaltet die Schachsektion 

„Hakoah" ein internationales Turnier. Von 
bekannteren Meistern sind eingeladen: Dr. 
T a r t a k o w e r, S p i e l m a n n, R s-
t t ,  G r ü n f e l d ,  A m o c h  u n d  B e c k e r .  
Gleich darauf beginnt das alljährliche T r e-
bitschturnier. Beide Veranstaltun­
gen sind schon gesichert. 

Jubilsumsschachturnler ver 
Berliner GchachgeseNschafl 

B e r l i n, 5. Febcr. 

Die interesianteste Partie der gestern be­
gonnenen 1. Runde war die zwischen dem 
Schweizer Io hn er und V o g o l i u-
b o w. Johner griff scharf an und schien 
eine bessere Stellung erreicht zu haben, als 
Bogoljubow rücksichtslos zum (!)egenangrisf 
überging und tros; verzweifelter Gegenwehr 
^ohners durchdrang. Steiner unterlag 
gegen T a r t a k o w e r. H e l l i n g op­
ferte gegen RHti frühzeitig einen Bauern 
und verlor in Zeitnot die Partie. S ä-
mi s ch spielte gegen Schlage korrekt 
und fest auf Angriff. Nach etwa 40 Zügen 
streckte der Gegner die Waffen. Die Partie 
Leonhardt — Koch wurde remlS. 
Ebenso die indische Partie A h u e S ^ 
B r i n k m a n n .  D i e  P a r t i e  S t o l t z  —  
N i e m z o w i t s 6) w^irde in etwas besse­
rer Stellung füi^ Niemzowitsch abgebrochen. 

Gleich zu Beginn der 2. Runde am heu­
tigen Nachmittag kam die grosze Sensation. 
In einer spanischen Partie spielte H e l' 
ling als Nachziehender eine von dem Ame 
rikaner Marschall erfundene Gambitverteidi 
g u n g ,  d i e  d e r  u n g a r i s c h e  M e i s t e r  S t e i ­
ner offenbar nicht restlos beherrschte. Nach 
Annahme eines Springeropfers mußte Stei­
n e r  a l s b a l d  d i e  W a f f e n  s t r e c k e n .  N i e m ­
zowitsch gewann gegen A o ch. I o h-
n er siegte über L e o n h a r d t. Die Par­
t i e  T a r t a k o w e r  —  B o g o l s u - -
b o w wurde remis. Unbeendet blieben die 
P a r t i e n  B r i n k m a n n  g e g e n  S t o l z ,  

S c h l a g e  g e g e n  A h u e S  u n d  R  ̂  t  i  
gegen S ä m i s ch. 

B e r l i n , ? .  F e b e r .  
Nach der A. Runde ist der Stand folg.'n-

der: Sämisch 2 (1), Bogoljubow 2, Rzti, 
Stolz tl), Brinkmann, Tartakower 
Niemzowitsch 1 (2), M,ues, Johner 1 ^1), 
Helling, Koch, Leonhardt, Steiner 1, Schla­
ge 0 (y. 

B e r l i n , ? .  F e b e r .  
Stand nach der 4. Runde: R^ti 2 >5 (1), 

Bogoljubow, Tartakower 2>S, Brinkmann 
S, Niemzowitsch 1 ̂  (2), Johner, Stolz I 
kl), Koch Sämisch I (3), Ahues, Steiner 
l (2), Helling 1 (1), Leonhardt 1, Schlage 
^ (1). 

B e r l i n, 9. Feber. 
Nach Erledigung der Hängepartien ist 

nun der Stand folgender: Niemzowitsch 4, 
R^ti Bogoljubow, Tartakower, AhueS 
2^^, Helling, Brinkmann, Johner 2, Stei­
ner 1)^ sl), Stolz, Koch Sämisch 1 (1), 
Leonhardt l, Schlage 

Aljechins Zahnschmerzen 
Wie schon berichtet ,ift Weltmeister Alse 

ch i n aus Amerika nach Paris zurückgekehrt 
Er erzählt nun seinen Bekannten gern von 
seinen amerikanischen Erlebnisien. Seine 
Zähe haben ihm im Match mit dem Kuba­
ner übel mitgespielt. Oft hatte er unerträg­
liche Zahnschmerzen, und zwar traten sie 
manchmal n,itten in der Partie auf. Alje-
chin mußte zum Arzt zwecks Wurzelbehand­
lung. Jeden zweiten Tag ging Aljechin zum 
Zahnarzt, der ihm während deS MatchS 6 
Zähne zog. Oft hatte Aljechin erst um N 
Uhr nachts Zeit für den Zahnarzt. Am näch­
sten Tag saß er ganz verschwollen am 
Schachbrett. Capablanca fixierte nachdelik^ 
lich seinen Gegner und verlor — gleich die 
erste Partie. Nach dic'ser Partie sagte er zu 
seinem Gegner: „Sik» haben heute sebr 
schlecht gespielt!" Wie wäre der Wett­
kampf ausgefallen, wenn Alfechin kejne Zahn 
sckmerzen gehabt hätte oder — wc'nn stakt 
Aljechin Capablanca daran gelitten hätte? 

ren geblieben, bts im Jahre i9Zb der Herzog 
von Billafranca starb und seine Witwe eini­
ge Monate später Lady Zaharoff wur!»e. 
Der Bräutigam war damals 75 Jahre «ilt, 
die Braut 68. 

Während dieser 30 Jahre Brautzeit ge­
lang es Zaharoff, in den Besitz der Aktien­
majorität von VickerS zu gelangen. Im 
Jahre 190ö traten seine Beauftragten in d?n 
Aufsichtsrat der russischen Putilow-Werke 
ein, zwei Jahre später kontrollierte er 
Schneider-Treuzot, und als der Weltkrieg 
ausbrach, war Sir Basil Zaharoff der Herr 
der Munitions- und Waffeninduskie in den 
Ententestaaten. Die englische Admiralität 
stellte ein Kriegsschiff zu seiner Verfügung, 
Orden und Ehren waren die Begleiterschzi« 
nung feines Aufstieges. 

Nach dem Kriege verlegte er das Haupt­
gewicht seiner Tätigkeit nach Frankreich, 
wohl schon deswegen, weil er seinen ständi­
gen Wohnfitz in Monte Carlo genommen 
hatte, wo er als täglicher Gast im Caf^ de 
Paris noch heute zu sehen ist. Sein Sprach­
rohr ist der Pariser „Excelsior". den er 
während des Krieges gekauft hat, in der­
selben Zeit, in der er durch systematische Auf 
käufe zum größten Hausbesitzer der Pariser 
City geworden war. Als kurz nach dem 
Kriege die »^Soeizte des BaiS de Mer et des 
EtrangerS^, die Besitzerin der Spielbank von 
Monte Carlo, in Schwierigkeiten geriet, 
kaufte er der Gründerfamilie Blanc die 
Majorität der Aktien ab. (Vor wenigen 
Wochen ging daS Aktienpaket wieder auf die 
Familie Blanc über, dn'"?» Verkauf an d?n 
Prinzen Radziwill, den Enkel des Gründers 
von Monte, Louis Blanc). 

Neben seinen neuen GrundstückSgeschäften 
führte Zaharoff aber fein alteS Geschäft 
fort. Er finanzierte als Waffenlihefrant den 
Aufstand der Drusen, bei den Kälnpfen Abd-
el-KrimS hatte er seine Hand mit im Spiel, 
und die Liebe zu seiner ursprünglichen Hei­
mat dokumentierte er, indem er die Bewe­
gung des Diktators Benizoles finanzierte 
Wo es kriselt, ist Sir Basil irgendwo inte­
ressiert. Politische Rastaquäre behaupten» 
seine Beauftragten zu sein, und der tüch­
tigste unter ihnen, Trebitsch-Lincoln, nach­
einander Tapezierer, Missionär, englisches 
Unterhaus-Mitglied, deutscher Kappist, Be­
rater der Sowjets, Beauftragter deS Pap­
stes, bei der AuS^nandersetzung. mit Ruß­
land wegen der Kirchengüter, indischer 
Mönch und zurzeit chinesischer Revolutionär, 
soll die großen Sllmmen, die er iinmer wie­
der erhält und die ihm Reisen in Extra-
Zügen ermöglichen, aus derselben Quelle 
beziehen. 

Bor kurzem ging die offizielle Nachricht 
durch die Presse, Sir Basil sei entschlossen, 
sich von den Geschäften zurückzuziehen. Er 
ist heute 77 Jahre alt. Seine.Frau, die 
Herzogin von Villafranca, ist kurz nach der 
Heirat gestorben, ein Schlag, den Zaharoff 
nur schwer verwunden zu haben scheint. In 
den Leitartikeln nennen ihn die englischen 
Blätter den 

„internationalsten Mann der Welt", 
„den Geschäftspartner der ganzen Welt." 
Sein. Vermögen schätzt die „Daily Mail" 

auf 20 Millionen Pfund. 

Im Caf6 de Paris in Monte ist er ftsts 
von einem Schwärm schöner Frauen um­
geben, denn Sir Basil ist noch immer ein 
schöner und charmanter Kavalier. Er ist 
auch freigebig, tut sehr viel für Malerei tmd 
Literatur, und die Lehrstühle für Aviatik in 
Paris und London sind von ihin gestiftet. 

Für die Festlichkeiten, die er seinen kleinen 
Freundinnen und seinen Freunden in Mon-
te oder Paris gibt, hat er sich eigene Villen 
bauen lassen. Sein Palais in Paris neben 
der Schweizer Gesandtschaft und das Sibloß 
bei Monte Carlo hat seit dem Tode der 
Herzogin kein Mensch außer Sir Basil be-
treten. Seinem Auto folgt immer ein zwei­
ter leerer Waqen, eine Renault-Limousine. 
Es ist der Wagen der .Herzogin, den Sir 
Basil nur benützt, wenn er allein ist. 
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Sonntag, l2. Feber. 

W i e n (G r a z), 10.30 Uhr: Orgelvor­
trag. — IbLO: Sinfoniekonzert. — l8.ld: 
Kammerabend. — 20.05: Gilberts Operette 
„Die Frau im Hermelin". — P r e ß b u rg 
1l: Sinfoniekonzert. — l8.l0: Reprodu­
zierte Musik. — Mailand?'' PucciniS 
Oper „Boheme'^. — P r a g 18: Deutsche 
Sendung. — 19.30: Sinfoniekonzert. 
Dav en t ry 20.50: Kirchliche Andacht. 
— 22.05: Kammermusik. — Stuttgart 
2 2 :  S c h w e d i s c h e r  A b e n d .  —  F r a n k ­
furt 12 30: Chorkonzert. — B r ü n n 9: 
Kirchenmusik. — 18: Deutsche Sendung. — 
Berlin 20.30: Schwedischer Abend. --
22.30: Tanzmusik. — B u d a p e st S: 
Schönheitspflege. — 12.45: Ungarische Lie­
der. — 19.30: Hns.^.?aS Operette „Bob Her» 
c z e g ^ .  —  2 2 . 1 5 :  T a n z m u s i k .  —  W a r ­
schau 15.15: Siufonih/onzert. — 
Schwedische Musik. ^ 22.30: Tanzmusik. — 
P a r i S - E i f f e l 18: Konzert. 

Montag, 18. Feber. 

W i e n 20 Uhr: Bericht über die Winter­
olympiade in St. Moritz. — 20.10: Wiener 
Musikmeister. — Graz 18.30: Stenogra-
i hiekurs. — 19: Serbokroatischer Sprach­
kurs. — 19.35: „Die fünf Karnickel", Pohl» 
Schwank in 3 Akten. - - S1.3V: Konzert. — 
Preßburg 18: Konzert. — i9..'j5: .lie-
produzierte. Musik. — M a i l a n d 2l: 
K o n z e r t .  —  2 3 :  L e i c h t e  M u s i k .  —  P r a g  
17.50: Deutsche Sendung. — 21: Offen-
bachs Oper „Äe Verlobung bei der Later­
ne". — Daventry 20.15: Beethovsn-
sche Klaviermusik. — ?2.35. Konzert. — L3: 
M i l i t ä r m u s i k .  —  2 4 :  T a n z m u s i k .  —  S t u t t  
g a r t  2 0  u n d  2 1 . 1 5 :  K o n z e r t .  — F r a n k ­
f u r t  2 0 . 1 5 :  O p e r n a b e n d .  —  B r ü n n  
18.10: Deutsche Senkung. — 20: Abendkon­
zert. — B. erlin 20.30 Wagner-Abend. 
— 22.30: Unterhaltungsmusik. — Buda­
pest 19.40: Gesangskonzert mit Orchester­
begleitung. -Warschau 20.30: Abend­
konzert. -PariS-Eiffel 20.30: Kon- -
iert. 

Witz und Humor 
Me die alte«... 

„Wollen wir The spielen", fragte Kletn-
Gretel den Willy. 

„Kbnnen wir ja machen", fayt Willy, 
.aber gehe zuerst zu deiner Mutter um zehn 
Grc»schen. Bilde dir ja nicht ein daß tch 
1>ich ohne Mityift heir-»en weri>e!" 

VerdSchtigeS GMpto«. 

„Hoiben Sie schon gehört, der Chef der 
Fa. Koch und Bloch hat Konkurs angemel­
det?" 

„Was Sie nicht sagen! Aber ich habe schon 
längst so was geahnt, denn er war zu 
freundlich in letzter Zeit zu seinen Ange­
stellten!" 

Tradition. 
„Graf Pitzelwitz fährt wie der Teufel! Vo,^ 

Breslau bis Berlin hat er schon wieder 
sechs Strcifanzeigen". 

„Na ja: seine Vorfahren waren auch schoil 
der Schrecken der Landstraße!" 

BesShigungSnachmelS. 

„Sie wollen zum Theater und suchen ew 
Engagement?" Darf ich um eline Probe 
ihres schauspielerischen Talentes bitten?" 

i/Jch bitte um einen Vorschuß." 

?^rf!cht» 

Der Vhef der Fa. Neumüller und To. hat 
te stets allein das Geschäft geleitet. Er miß. 
traute nämlich jedem Menfchen. — Vor acht 
Tagen nahm er sich einen Prokuristen. — 
„Weißt du", erklärte er feiner Frau, „man 
kann nicht , überall sein. Kommt waS her­
aus, sitzt er." 

Vorzüge. 

„Und auch ihre Eltern sind damit einver» 
stianden, daß sie diesen ekelbaften Kerl hei­
raten?" 

„Aber ich bitt sie, erstens hat er Geld und 
Zweitens Tuberkulose." 

Vom Kellner zum KanoneMnlg 
Abenleuerlicher Aufstieg elnes großen Mannes 

Bon MattheoQuinz. 

In einer der zahlreichen Balkaukrifen dcS 
vorigen Jahrhunderts reiste Mr. VickerS, 
der englische Krupp, nach Sofia, um stch 
Ariegslic^ferungen zu sichern. Der Landes­
sprache nicht mächtig, erkundigte er sich bei 
dem Portier, einem Griechen, nach cincm 
Dolmetsch, und bald meldete sich bei ihm der 
Better und Landsmann des Portiers, der 
stellungslose jtellner Basil Zaharoff. Schon 
nach einigen Tagen erkannte Mr. Vickers 
den guten Griff, den er getan hatte. Sein 
Bestand an Aufträgen war über Erwart-n 
angewachsen, und vor allem hatten die Be­
suche, die der junge Grieche in den Cafes, 
in denen Politiker verkehrten, gemacht hatte, 
geradezu Wunder gewirkt. Die Spesen, die 
Zaharoff für diefe ^auderstunden liquidier­
te, waren zwar nicht gering, der Effekt be­
wies abc?r, doß er es verstand, daS Geld in 
die richtigen Kcinäle zu leiten. 

Bei feiner Abreise bot VickerS seinem 
Dolmetsch einen Posten als Reisender der 
Firma an. Beinahe wäre das Engagem?nt 
an einer kleinen Formalität gescheitert, 
denn Basil Zaharoff mus;te gestehen, das^ 
seiner Ausreise einige kleine Hindernisse l^nt-
gegenstanden. An dem Tage, an dem ihn 
sein Vetter dem mächtigen VickerS vorge­
stellt hatte, war der hoffnungsvolle junge 
Mann gerade aus dem Gefängnis entlassen 
worden, und eine zweite Affäre harrte noch 
der Erledigung in der gleichen Form. Wie­
der finanzierte Vickers ein Plauderstündchen 
im Caf^, und am nächsten Tage perließen 
Chef und Reisender unbehindert das Land. 
In den nächsten Jahren bereiste der neue 

Agent der Firma Vickers den ganzen Kon-
tinent, war bald in allen KriegSministerium 
heimisch, in den großen Hotels bekannt, ver­
säumte aber auch nicht, die kleinen Caf^S 
SU besuchen, die ihm so viel Glilck gebracht 

hatten. Sein anderer Bundesgenosse waren 
die Frauen. Denn Basil Zaharoff war zeit 
leines Lebens ein ausgesprochen schöner 
Mann, einer von den wenigen Männern, 
auf deren Schönheit der Ausdruck „kühn" 
paßt. In den 17 Sprachen, die er mit der 
Zeit erlernt hatte, ist er noch heute vin 
charmanter Caufeur, er kaim weich und 
sentimental werden ... und kann hart und 
nüchtern rechnen, alles, wie es die Situation 
verlangt. Den Grundstein zu seinem Ver­
mögen legte er in dem für seine Arbeits­
methoden geeignetsten Land in Rußland, 
während des Russisch-Japanischen Krieges, 
nachdem ihm schon vorher der Burenkrieg 
allerhand Aufträge eingebracht hatte. Immer 
noch war er aber nur Reifender der Firma, 
ein Posten, der seinen Ehrgeiz nicht be­
friedigte. Eines Tages schlug er dem inzwi-
lchen alt gewordenen Mr. Vickers ein ganz 
einfaches Geschäft vor: Er verpflichtete «"lch. 
ihm die gesamten Lieserungen für die spa­
nische Armee zu bringen, der erste Auftrag 
sollte eine Million Pfund betragen. Hierfür 
verlangte Zaharoff seine Bestallung 5.lS 
Direktor der Vickers-Werke. Einige Wochen 
später war der Auftrag da und Basil Zaha­
roff in das Büro des ChesS eingezogen, der 
sich zur Ruhe setzte. 

Dabei war dieser Moilster-Auftrag die 
leichteste und schönste Arbeit seines Lebe.,s 
gewesen. Wieder war es eine schöne Frau, 
die ihm dazu verholfen hatte; kurz nachdem 
er sie zusällig im Visenbahncoup^ kennen­
gelernt hatte. Bald munkelte man in allen 
Kreisen der Gesellschaft, daß die Herzogin 
von Villafranco de loS Caballeros, eine ge­
borene Prinzessin von Bourbon und Cousine 
des Königs von Spanien, den naugebackenen 
Chef der Firma Vickers auf allen Reisen be­
gleitete, und so ist es 'n den nächsten 30 Iah­
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?llr cßie ssrsusttvsit 
Der Xünzfport w diesem Winter 

Aus Berlin wird geschrieben: 

Während nian in Afrika nach wie-vor 
mit einer an Fanatismus grenzenden V»:' 
iqcifternng den: Tanzsport huldigt, zeigt ^ich 
in (I^uropa eine fast allgemein verbreitete 
Tanznlüdigkeit. In Pariö hat. man schon iin 
vorigen ^^inter nicht mehr mit rc6)ter Ve-
goifterung getanzt. Die leichtlebigen Pariser 
haben Inflationssorgen. Sie überließen'die 
Tanzsäle der ainerikanischen Invasion. „Wir 
haben Paris fiir einige Jahre an Fremde 
vermietet", glossierten bissig die Schriftsteller 
In diesem Jahr hat die Tanzmüdigkeit der 
Pariser sich noch gesteigert. Es ist fast unzil-
lässig geworden, nachmittags noch zu tanzen 
und die Bälle sind auch nicht übermäßig be­
sucht und die, die da sind, sind Fremde in 
Paris. Paris selbst ist-tanzmüde; aber auch 
in London ist di^ große Tanzwelle vorüber. 
Man tanzt gemüßigt, beherrscht und nicht 
mehr mit jener'sportlichen Energie, mit der 
man vormittags seine' Tennis-Stunden ab­
solvierte. Nur Berlin, nur Deutschland 
macht eine Ausnahme. Wir haben eine 
Hochflut^ von Bällen,, wie wir sie seit der 
.Zcft vor dem Krige nicht mehr zu verzeich­
nen hatten. Eine Zeitlang'schien es, als vb 
auch Berlin i>em !Zondoner und Pariser 
Äeispiel folge,'sich der Tanzmüdigkeit,hin-

"geben wollte.. Aber mit echt deutscher Gründ­
lichkeit können wir uns auch wieder von' der 
Tanzära nicht so- schnell befreien wie die 
westeuropäischen Nationen. Wir tanzen .wei­
ter» weil wir wit großer Sorgfalt Figuren 
erZlernt haben, die'kein anderer Mensch zus 
her ganzen Welt kennt, weil wir wissen­
schaftlich das jStuLi^tm des.Tanzes betrieben 
haben und nicht gewillt sind, uns nun unl 
die Früchte dieses'^^ud,iums bringen zu las­
sen. Wir tanzen weiter, weil tanzen schlank 
macht und weil tanzen ein Sport ist und 
weil man sowohl HUanksein wie Sport als 
eine ernsthafte Beschäftigung und nicht .ils 
^'eill^^^r^nügen.bi^tH^lbey muß,'Has,man. l'e-
'öÄlg unter^ssen kann. Änssre Tanzsäle sind 
^um Brechen voll. In den Nachmittagsstun--
den gibt es weder einen freien Stuhl noch 
einen freien Platz auf dem Parkett. Kurz­
um, wir werden diesen Winter noch mit 
zäher Begeistenlng durchtanzen und dann 
dürfte auch" für uns die Periode der Tanz­
müdigkeit gekommen sein. 

Die Tanzluft'der Londoner und Pariser 
äutzert sich am deutlichsten darin, daß die 
neue Tanzsaison sich nur einen einzigen 
neuen TanH beschert^ hat. Wir brauchen in 
diesem Winter." nichts hinzuzulernen. Weder 
bei den Jiikas noch bei"i>en südamerikani­
schen oder" äsrikaiiischen Negern hat inan 
irgendeine neue Tanzart^ entdeckt nnd über 
Anlerika nach'^üropa importiert. Zwar hat 
Amerika wieder einige seiner'krampfhaften 
Versuche zur Läncserung neuer Tänze un­
ternommen, aber da London und Paris in­
folge ihrer' Tailzmüdigkiiit keinerlei Lust 
hatten, neue Tünze zu lernen, und sich in-
folgedesseri völlig ablehnend verhielten, so 
sind diese neuen Tanzversuche nicht bis 
nach Deutschland vorgedrungen. Nicht .;in-

der Wiener Walzer, den man-uns tod­
sicher für.»diesen Winter, versprochen hatte, 
ist gekommen. Das Tanzprogramm' i)ieses 
Winters ist denkbar einfach und entyält 
eigentlich überhaupt nur drei, Tänze. An 
erster Stelle als der beliebteste und all<^e-
mein am schlechtesten glänzte Tanz >tebt 
heute wieder der Tango, den jeder- tanzt und 
Niemand'kanN.^ Es wird'schwer sein, sich'in 
diesen schmiegsamen, die Harmonie der 
Rhythmen ^betonenden,' an Variationen -o 
reichen Schritt wieder, hineinzufühlen, nach 
der Hausse der Verzerrungen und^ eckigen 
Bewegungen des"^ vorigen Charleston-Win-
t.crs..Der neue Tango wßt der indivitiücll^'n 
Auffassung weitesten. Shielraum., Es gibt 
keine straffe Figurenregelung, es gibt nicht 
einmal mehr die Ui^terfchiede zwischen dein 
schnelleren Tango Argentino und dem lang« 
sanieren Tango ^Milonga. Jeder tanzt seinen 
Tango, wie er ihn auffaßt. 

Wiedergekelirt ist der Boston.. Denn wa? 
die Herren Tanznieister und modern fein 
wollenden Kapellmeister „English Wattz" 
nennen,' :st nichts andere? als ilnser gllter 
alter Boston, den nian^ im Tempo ein klein 
wenig beschleunigt bat. weil er uns den Zr­

satz für den uns^doch entgangenen Wil^ntbr 
.Walzer liefern soll. Und als Drittes lebt 
noch der Eharleston. Nicht jener wUdgewor« 
dene Negertanz der vergangenen Saison, 
dessen.Ausübung mit bestnndigcr Lebens­
gefahr verbunden, war, sondern ein gesell­
schaftsfähig gewordener Charleston, der im 
Gegensatz'zum Boston und dem. Tango, die 
eine rhythmische Harmonie des gauzen 
Körpers erfordern, lediglich in einer lusti­
gen Separatbewegung der Beine besteht, die 
den völlig stillg'ehaltenen übrigen Wrver 
nichts angehen. Mit diesem Repertoire koni« 
men wir gut dilrch die Hochflut der Bälle 
dieser Saison. 

Varlfer 
Modenplauberet 

. -h P a.r'i s, Anfang Febcr. 
. Ball.der Kleinen Weißen.Betten — HW-
punkt.der gesellschaftlichen-Saison. Die Zeit 
der. „großen Reben",- die aber unbeinerkt 
bereits.zum Frühling überleitet. Man macht 
allenthalben kühne, stilistische Versuche. So 
zum Beispiel: Schwarzer Tüll und Glber-
lame, mehrfach geschichtet, dazu vielfarbenc 
Stickereien, die aber stets verscheiert' sein 
müssen. Oder Rosentaffetas, vorne stark dra­
piert, zu beiden Seiten des weit ausgeschnit­
tenen Rückens'zwei große „Schmetterlinge". 
Oder Elserdbeinsatin, einseitig-drapiert, vier­
eckiges Decollete,'i'Epauletten aus- Straß; 
dazu pclzgarnierter Mantel aus Crvmefamt, 
das'Ganze ungemein ' distinguiert. Oder: 
Schwarzer Satinkrepp, Rücken tief ausge­
schnitten/ hinten viel länger als vorne, oh-
en jede Garnitur,.es sei denn auf der Schul­
ter eine sehr große Samtblmm in Purpur. 

Es sind so ziomlich alle Ezlzzentrizitäten ge­
stattet, sofern zwei Bedingungen erfüllt 
sind: daß kein Fehler gegen ^den guten Ge-
schnmck begangen ^soi, und daß die Linie 
w e ih l i ch.e n Ghamkter., tra^. ^ Oberstes 
Gesetz sit das einer absoluten'Harmonie. Zu 
saiNiinttiklang der Farben, der Stoffe, des 
perfönlickicn Tharakters, der Verzierungen 
und kleinen Nebensächlichkeiten. Nirgends 
darf eine Lücke, ein Hehlraum sichtbar fein. 
Die Frau ist aus einem Gusse: die Kunst, 
„gut angezogen" zu sein, ist heute vielleicht 
schwieriger denn je, weil sie fast ausschließlich 
eine Sache des guten Geschmackes ist. l^in 
kostbarer Brillant kann unter Umständen 
häßlich wirken, ebenso wie eine an sich wun­
dervolle Perlenhalskette. 
In den Laboratorien der'großen Schnei-

derwerkMtten werden eben die ersten Früh­
lingsmodelle fertiggestellt. D'a t>as Geheim­
nis ihrer Bildung noch immer streng ge­
hütet wird,-sind darüber nur wenige und 
sehr allgemeine Angaben möglich. Die Ver-
weiblichung der Linie macht ohne Zweifel 
woiitere Fortschritte, ohne daß von einer 
Zurückschranbung die Rede sein kann. Die 
bisherigen Eroberungen werden beibehalten 
und dem weiblichen Eharalter angepaßt. So 
zinn Beispiel bleibt ' der ungezwimg^ene 
Sportseiirdruck erhalten;, nur'wird er durch 
godets'und „Fornwolants" fenli'nisiert und 
unterstrichen. Die Tmlle'wandert no'ch unr 
ein Stückchen weiter hinaulf,/was zu allen 
Zeiten'als eine Tendenz ziir Frivolität 
galt; ob sich das historische Gesetz auch dies« 
mal bewahrheitet,, soll dahingestellt'blebbi.'n. 
C'in' Pariser Schneider, der lvegen seiner 
Vorliebe für allgemeine Gesetze in'der Mc« 
dekunst bekannt ist, meinte kürzlich: Die 
europäische Frau folgte den Währungen;'sie 
vollende eben ihre Nachkriegsstabilisierung. 
Dieses Iaihr müsie in diesen: Sinne als. ibr 
l^chicksalsjahr bezeichnet werden; denn nach^ 
her seien nur noch kleine Schwonlmigen 
Ml>glich. ' ' 

Demnach hätte also die^^Länge des 
ihr definitives Maß erreicht; das b<'goune' 
ne Iabr bringt keinerlei Veränderung we­
der nmch o>ben, noch nach u>ite,d''hin. E>? 
bleibt d>ie Vvrschrl'st: hoh^ al^ ^ie Wade, 
niedriger als das Knie. Äo n^o^mie Frau 
ist dazn verurteilt, schone Beinern hab^n; 
hoiffen »vir, daß für die konnnmi'cn Ge­
schlechter das bekaniite SeleMo^schzosetz spie» 
len wird. Die Stoffe zeigen einen ausge­
sprochenen Hang ^ zu Rc'ichtu'm.-.Och.'Lurus 
auf; selbst die einfachsten und billigsten sind 
von MetaNäden durchwirkt 'sonst auf 
eine Weise b<^arbeitct. die ibnen den Anklug 

von st.ostbarkeit oerleiht. Diese Tendenz wird 
von den neuen Farben unterstützt: Silber-
grau, gol.dcren?e, beige, leuchtendes Rosa, 
schillerndes BlaßgriUi. Dagegen verschwill-
den die. künstlichen Blumen nahezu gänz­
lich; es bleiben höchstens die schneeweiße<i 
Kamelien und Gardenien, sowie zerzauste 
Chrysanthcünen unter der Bedingung, daß 
ihr weiches Seidenmnßelin sich in' der Far­
be ^enau der Robe anpaßt. 

Zum Schluß eine kleiine Modetorheit: Ein 
pa-ar besonders ele<7ante Damen tragen zur 
Abendtoilette ein wunderhübsches Häubchen 
aus gleichcin Stoff wie die Robe, und der 
kostbare Spitzenbesatz berührt fast die Au­
genwimpern. Gehen wir — nach dem Gha-
si! — orientalischen Sitten entgegen? 

Brautpreise 
. Jacob diente sieben Jahre uni Rahel, che 
er sie als Gattin heimführen durfte, und 
sieben Jahre diente er auch uni.jede seiner 
übrigen Frauen. Denn es entsprach der 
früheren Rechtsauffassung, daß eine Frau 
gewissermaßen bezahlt oder erdient werden 
mußte. Auch bei den alten Deutschen muß­
ten die Bräute, weil sie als väterliches Eigen 
tum galten, sozusagen gekauft werden; man 
bezahlte mit einer Anzahl Rinder je nach 
dem Stande der Vertragschließenden. Recht­
lich gehörte der Kaufpreis dem Vater der 
Braut, wurde aber in Deutschland in der 
Regel der Braut als ihr persönliches Eigen-
tünt'übertragen und damit gleichsam ihre 
Zukunft sichergestellt. Der Preis, den hier 
der Mann für die Braut opfern mußte, 
war nämlich nicht eben klein, sondern betrug 
im ungemeinen den dritten oder vierten 
Teil seines Besitzes. Die Braut selbst brachte 
nichts ein und eine Mitgift war der alten 
Rechtsanschauung unbekannt. 

Dieser Brautkauf, der mit der höheren 
Kulturentwicklung fortfiel, hat sich gleichwohl 
bei primitiven Völkern in mehr oder we­
niger abweichender Form gehalten. So 
kann z. B. auch bek den Kamtsch'adalen ein 
Mann esjre FräU ^^ut' erwerben, wenn er um 
sie, wie !^acöb um Aahel,'bel ihrem Vater 
dient.'Da ihm sogar'"'auch mehrere Frauen 
erlaubt waren, so mußte, sobald er sich 
abermals zu einer Frau entschloß, die erste 
Gattin nlit ihm in die Hütte der neuen Aus-
erwählten'ziehen, um die er nun, abermals 
dienend, sich bewarb. Bei den Kalmücken 
wurden die Brautpreise allgemein durch 
Gesetz bestimmt; ein vornehmer Mann konn­
te für seine Tochter .W Kamele, 50 Pferde 
und 400 Schafe verlangeil, ein geringer aber 
nur 10 Pferde, 4 Kühe und 15 Schafe. Die 
eigenti'nnlichste Kaufsitte aber herrschte bei 
den .Hindus, wenigstens bei den unbegüter­
ten Schichten, denn dort erwirbt der Be­
werber die Braut, indenl er als Kanfpr>.'is 

'für sie^ie Sünden seines Schwiegervaters 
übernintmt. 

Ghe-Llrlaub 
Das Anwachsen der.Ehescheidungen zeigt 

inrmer deutlicher, wie schwierig d^s Ehepro-
blem in Miseren Tagen.geworden ist, und 
man zerbricht sich nm Mittel nnd Wege den 
K^opf, um>einc erträgliche Grundlage iiir die 
Lebensgemeinschaift von Mann und Frau zu 
schaffeu. Als ein Verfechter des Gedankens 
der- „E h eferie n" tritt der mnerikanischc 
S c h r i f t s t e l l e r  S a n n i e l  H . o  p k i n s  A  d a  n :  s  
in einem Aufsatz „Urünib für Verheiratete" 
auf, den die bei 5). H. Luken in Berlin er­
scheinende^ „Auslese" veröfsentlicht. Der 
Amerikaner behauptet, „daß 90 Prozent al--
ler Ehewirrcn daraus entstehen, das', die Ehe 
eine zn- e«!ge Bindung darstellt. Unzweifel­
haft ist sie d'ie engste Firnia, die der moder­
nen und der alten Gesellschaft bekannt ist. 
."^n keiner anderen finde ich die Vcrpflich-
tun<i, t>ie.von'so vielen, von der Liebe Ver­
blendeten, stillschweigend in den Vertrag hi--
neiilgelesen wird: „Ich willige hiedurch ein. 
itnt diesem.Manne, beziehungsweise nnt die­
ser Frau, tagaus, tagein zu leben, seine Woh 
lnung, ^ seiize Mahlzeiten, seine Vergiuigun-
gen, seine Ferien zu teilen, überhaupt nvt 
ihm überall hinzugehen. Ainen." Daß ,aus 
e^ner solchen Verbindung für den niodernen, 
nervösen^Menschen nichts Gurtes entste'hen 
ranii,.ist klar. Adams glanbt. d,iß nmn a^ich 
in fvühe»^ett',Zeiten schon'Abhilfe gesucht hat, 
und er deutet kiihit den Mentcurerdrang der 

In unserer heutigen Sonntagnumin>'r 
beginnen wir mit dem Abdruck eines neuc'^ 
Romans von Käthe Hübuer»Wlhn; 

Muttkr, 
vergib mir... 
Mit diesem neuen Roman führen .'^ir un­

sere Leser in eine Künstlerehc, aus h.?ißester 
Liebe geichlossen, wo die junge Frau d^m 
Geliebten folgt und darüber sogar die Liebz 
ihrer Ellern opfert. Sie hat es lief zu be« 
reuen. Nach der ersten Zeit stürmiichen Le-
sitzergreifens und schrankenloser Hit^^ab;: 
wird die zarte, säieue Frau dem lebenshung-
rigen Künstler zur Last, er vernachlässigt sii: 
mit anderen Frauen. Die Vernachlässigte löst 
sich innerlich und äußerlich von ihrem Man­
ne, sie lernt vergessen, um ein neues Glü.k 
zu finden an der Seite eines Mannes, der si2 
schon immer geliebt hat und den ihre El« 
tern für sie bestimmt hatten. — Mit tiefem 
Verständnis für die Vorgänge in einer 
Frauenseele schildert die Verfasserin die Vor. 
geschichte dieser Künstlerehe, den Konflikt 
zwischen Eltern und K'ind, und das ersts 
Glück der jungen Ehe. Man erlebt die uner­
hörten Enttäuschungen mit, wie ihre Liebe 
allmählich zugrunde geht. Die Reue der ster-
benden Mutter gegenüber, die Ruhe, die nach 
deren Verzeihung in das Herz der schwerge-
prüften jungen Frau einzieht, und sieht das 
Heraufdämmern eines neuen, glückverheißen­
den Morgenrots. Das alles ist mit unbe-
zwinglicher Meisterschaft geschildert, so zwar, 
daß jeder Leser davon mitgerissen werden 
muß. Wir sind sicher, daß dieser neue Ro-
man in unserem Leserkreise ungeteilten Bei­
fall finden wird. 

Ritter und die KreuMhrten als erwünschte 
Gelegenheit der mittelaltcrliichen Ehemän­
ner, einmal auf längere Zeit vom Hause 
fortzukommen. „Die nrodernen Wallfahrten", 
schreibt er, „gchen in die Sanatorien. Diese 
sind vielfach nichts anderes als Zufluchts­
stätten für Ehemänner und Ehefrauen, die 
sich durch eine mehr oder weniger eingebil­
dete Krankheit auf eine Zeit von ihren Fa­
milien retten.'A»:dere „Rnhekuren" derselben 
Art sind in Mode gekommen. Das Wichtige 
daran ist, daß Mi Leute, die sich ancinans 
der wundgerieben haben, sich zeitweise tren­
nten und Gelegenheit finden, ihre eigene be­
drohte Persönlichkeit wiederzufinden. 
, Ein bekannter Nervenarzt, der sich rühm­
te, mehr als irgend ein anderer de^: Bruch 
von Ehen in Amerika verhindert zu haben, 
und zwar durch das Verordnen von Ruhc-
kurei^, fügte das weise Wort hlinzu: „Die 
Menschen können nicht bogreifen, daß die Ge­
wohnheit zur schlimmsten Gefahr werden 
kann." Nun besteht allerdings die Wahrschein 
lichkeit, daß bei solchen Eheurrml-ben, wenn 
sie regelmäßig alljährlich eingeDhrt werden, 
manche Ehen überhaupt in die Brüche gehen. 
Aber ein Mann oder eine Frau, die von 
dem Urlanb nicht mehr in ihr Heim znrück-
t'ehrt, würde auch sonst Gelegenheit finden, 
ikire Htiuslichke^t zu verlassen, und wenn 
dies geschieht, dann ist die Ehe bereits so 
zerrüttet, daß sie nicht mehr wert ist, auf­
rechterhalten zu werden. Eine gute Kanie-
rad''chaft, wie sie in der Vbe bestc'hen soll, 
wird aber durch den Eheurlaub frisch und 
lebendig erhalten und durch e'ine kurze Tren 
nung dürfte so manche eheliche Gemeinschaft 
die in Unordnung geraten ist, wieder ertrag, 
lich und damit dailerhalit gestaltet werden. 

Vergeblich. 
„Ja -M Wissens Sie — .Herr Doktor ---

ich biii halt sehr vergeßlich — aber insbcson 
dere v-^rgesse ich I^-chreszahlen — dann 
zweitens — zweitens Namen und dann — 
nlso drittens — drittens — sa also drittens 
die — na ich lmb's ja gewußt schon wie­
der vergessen!" 

Nach der festen Redoute. 
„Da batt ich mir nun fest vorgenonnnen 

keinen Sekt zn trinken, und nun Hab ich doch 
ein Verhältnis und Sodbrennetl!" 

Mnemotechnik. 
„Schrecklich, wie oft ick niich ^etzt verges­

se! Ich muß mir direkt einen Knopf ms 
Struuipfband niachcnt." 
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LroKe vsmen Zckönkeltskonlcusreni 6er „tlsrdusser Zeitung" untes 

kMllckIlung von 10 delc»nnten keim«5cken sslrmen 

stelrl^esie l^ersn I^t >velt un6 
dseit siz äle ?tac!t cler schönen 
ckcn un6 frsuen bekannt. s)er 'svpu8 
ljer /Vlarbureerin i8t aus äer k^A58e-
m!5ckun? kervs)5?ej?2n?en. er 8clielnt 
eine von Lvntlie^e ?x^'!8c!icn 8la-
v^i8c!ie7 Sentimentalität imä cieut-
sclier ^iebliclikeit ?u sein. 8k> !lej?t 
^arikc)!' j?ev?rapii!8cli 6cirt. ^'c> 8jc:Ii 
im etdni8c!ien unc! ant!ifs>pk)if)?l5cken 
5^inne äcs ^Vnrte^ 6ie >Vc>?en ver­
mengen. eine ^l5ckunss er?eu?en6. 
ciie immer unc! >^'ie6er ?um kZetracd-
ten verlockt. Oemewt i8t äamit öer 
s)urc:Ii8csinitt8tvr>u8 6er j^arkur^erin. 
äer äurcii cisZ ttin^ukk^men 6e5 8ü6-
8lavvi8c!ien unä a6riatl5c!len 1'vpu8 
nur eine willkommene k?erelclierun? 
erfaliren liat. s^un unter 6en scliö-
nen s)amen 6cr I^rau5taät 6ie?cliön-
8te su8finc1i? ?u msclien unll 8le nacd 
amerikanl5cliem Vordilcl al5 »l^i58 
/^laridor« ttir cla5 ^adr I9?8 ?u pro­
klamieren. liaken >vir unz ?u einer 
?cliöfilieit8konkurren2 ent8cklo88en. 
äie 6ie8em ssezellzcdaftlleli x^e^ilZ 
niclit unintere88ÄNten IZex^innen ent-
5s>reclien 8oll. 

Wir stellen inmitten cle«; ?^a82^inp^8 
nnä seiner ^aliireiclien f^eztliclikeiten. 
siersäe äieser Zeitpunkt sclieint un8 
ciakür besonders eeei?net ?u sein. 
I^irxrencls bietet sicli äem ?<c!nnerau?e 
80 viel (lelexrenlieit. 6ie Nzmen>velt 
mit priisenclem ^,i^e ^u mustern, k^ls 
xeracle in diesen 1'2?en im IZalisaale. 
>>vo sieb so?u8a?en sämtiiclie Vertre-
terinnen cies T^arten (lesclileclites 
einer trotten ??evue vereinigen. Xeine 
andere ?eit im Jalire l^ietet also die-
se (^eleiri'nlieit z?ur prs'fun? -v^eibli-
clier Lcliönbeit und Orn^ie. 

I^m das Interesse Mr diese 8cbün-
lieltskonkurren? re?er ?u gestalten, 
kad>en wir uns entsclilossen. dieselbe 
unter ^it>vii-kun? von 1l) beimisclien 
und bekannten f^irmen ?u arran?ie> 
ren. die sicli in liebensv^iirdixer VVei-
se bereit erklZrt baben. entsprecben-
de preise kür die Lieeerinnen ?u stik-
ten. 

1V preke: 

1. ?rek illr <Ile H^srlbor 
lyZ8«: eine «oldene ^rmbandukr. vxe» 
stiftet von der k^Irms l I Sl e r. tZvs-
p05ka »»lies. 

2. ^ln kerrNcker 8e!densekal. xe-
stiktet von der k^lrm« »'s r « o v s k l 
d o m« (preersä), ^leksandrovs ee-
»t». 

3. ?:w l^okkA-^ervice. «gestiftet vom 
Inksber de» Csk6 »Lentrsl«» Nerrn 
^lols 8 t r e k s r. 

4. paar modernster fsumsnic-
Vsimenscwikv NKck kreier ge­
stiftet von der k'Irms Hs s r t t n 
(Zosposica ulic». 

5. ^In modernster vsmeniint naeil 
freier >VaI,l, gestiftet vom fsutsslon 
tlod:^ekvr. ̂ ieitsandrov» eesta. 

6. Modernste l)«meni,«nd!tnscde 
nseii freier vestlftet von der 
I'irma ? u r s d. ^ieksandrova eesta. 

7. ^in paicet ^einl-^oe/isIitZjten, 
gestiftet von der k'irma ^uilus 
^ e i n I, (Zosposlcs ulics. 

8. Modernste i!vertv0?1e ^amen-
komI,instion. p^estiftet vom ^VZseiie-
^teiier > V a l e n e ! e n n v«, Los-
posiis uiies. l 

9. ^o«Iernste» Vsmen>8eideni,ein-
Icieill, ixestiftet von der firma v U-
d e f e I d t. (Zosposils ulica. 

lv. Leiitseidene vamenstrtimpfe, 
«estiitet von der k^lrms ^ Z e k e> 
I! t s e li. Losposics uliea. 

Me «ird »evA,It7 
s)ie Wabl erfolgt sekrlftlicb 

mittels besonderer Loupons. die tä?-
lieb in der »^arbur?er Leitung« er» 
scbeinen xverden. s)er VVäl^ler iiat 
denselben mit dem genauen kramen 
und der Adresse der «^evväbiten I^a-
me aus^uMlen und der I^edaktlon 
des IZlattes einzusenden. Dabei soll 
bervor^eboben werden. dalZ nur 
stündi? in j^aribor xvobnende Damen 
in Detracbt kommen. Das 8timmreclit 
aber bat jeder ilerr obne piicksicbt 
auf seinen ständigen >Vobnsit2. ^e-
der WLliler bat natlirlieb so viele 
stimmen, als er Loupons einsendet, 
.iene 10 Damen, die die meisten 
stimmen unter allen Oe>vAblten sui 
sieb vereinixren. werden naeb s)een-
dis?un? der sebriitileben >Vabl. die 
am 15. ab?escblossen wird, von 
d e r  a u s  3 0  N e r r e n  b e s t e b e n d e n  I u -
r V beurteilt und mit den j?estifteten 
preisen bedaebt. Die lurv bestimmt 
bierauf aueb aus der lV^itte sämtli-
clier i^ewerberlnnen dle »^iss ^a-
ribor 19?^-^. ^u? welcbe >Veise die 
.lurv lbre f'.ntsclleidun? treffen wird, 
wird im s^latte nocb recbtT'.eitl? ver-
^fscntlicbt wt.'rden. ebenso 6ie kramen 
der .Iur)^-Wtslieder. 

Ttiiiislit zioisijtt 
Redigiert von Jng. Robert P e i t l e r. 

SeschSftStechnlker «n ll.G.A. 
The GaleSman. 

Bei unt in Turopa würde dsr Mensch 
gleicher Beru^sgruppe Reisender heißen. 
-Drilben in Amerika nennt man ihn Verkaufs 
mann ito sale n- verkaufen). ES ist dies ein 
feiner, sehr bezeichnender Unterschied in der 
Sprache. DaS Geschäft wird nicht durch Rei­
sen gemacht, sondern durch Verkauf. Unse« 
re Reisent>en treten in verschiedenen For-
.men auf, bald als fleschwätzi^er armer Teu« 
fel, der sich womöalich an seinen eiqenen 
Worten berauscht, jedes Dorf obhausicren 
mus;, bald ols feinster, flut qe^leideter Mann, 
stets bestrebt, zu rmponicr.'n; oder er ist 
liebenswürdig, um<?ansilich, immer daraus 
bedacht, Vertrauen seinen .Kunden einzu­
flößen 

Ter Talesman in den Vereinigten Stao« 
ten von Nordamerika ist auf jeden F<ill 
gut gekleidet fwie überhmipt fast jeder 
Mensch dort gut angezoc^en ist; armseliig 
eingehüllt ist nur der Einwanderer). Der 
SaleSman versteht es, sich überall Anerken» 
niing zu erringen und sich durchzusetzen, 
denn nur so kann ihn sein Chef brauch^'N. 
Er spielt natürlich Tenni-S und k^olf. in 
womöglich feinsten Clubs mit einem Wt-
gliedsbeitrag von 10X) Tollar per ^als,r. Ist 
er halbwegs erfolgreich, so ist er seiuem 
Chef gegenüber in einer Woche frecher, al§ 
des Fabrikanten Tochter in einem ganzen 
Jahr. Ist er sebr erfolgreich, so wi-rd er 
sicher auch der Frau des Cbess, falls sie 
hübsch ist, unter das .^inn greifen und sein 

wird nichts gesehen haben, bringt der ^ 
Mann doch Aufträge um Tausende von Lol. 
larS. Ja, er ist eS, d«r der Finna Brot > 
bringt, d. h. Geld: er pflegt die Beziehuu-! 
gen, ohne die »uch in Amerilka kein gröh^'» ^ 
res Geschäft gemacht wird. Er peitscht den 
Umsatz in die .^>öhe, er macht den Ruf der 
Firma und damit Kredit. Er weist das ge­
nau, sein weist es, alle wissen darum. 

Sie olle wissen aber auch, ^vie schwer eS 
ist, Geschäfte zu machen. Ware erzeugen, 
das kann bald jemand, iie aber verkaiiseu, 
das kann eben nur ein Salesinan. Das 

kann man nicht lernen. Dazu ge'hört Brust, 
Genie und ?U>ogen. (5r muß in seiner Brust 
ein mutiges Herz baben, jeden Wog gehen 
zll können, er muß Ellbogen besitzen, um 
alles, was hinderlich ist, auf die Seite zu 
schielen. Er muß genug geniale Einfälle ha­
ben, durch jede Türe zu kommen und sei 
sie auch hundertmal verspert: er muß sich 
auch b. Menscben t^ehör verschaffen können, 
die von ihm nichts hören wollen. Es ist ein 
harter Beruf, der keine EÄ))nung kennt, 
bei dem ?in jeder Atems^ug Geschäft iit. 
bei dem die ?iebe zum Gesch^i't wird. Dix:-
ser Man ist heute in N.^ A. ses^ir angesehen. 

The Blussman. Er ist Gesellsachstsmensch, 
hat viele Befannte, g^ites Austreten i "d ist 
ansonsten eine verkrachte Eristenz. Er ist 

I zu allem siil^ig, da er zn nichts fähig ist, 
j l^eht ein Geschä^^t schlecht, so wird ein 
! Vluffman ai/aenommen. ?eine ?li»f "bc ist 

es, gute, sehr gute, allerbeste Gerüchte üb<'r 
! ^eine Mrma in Umlauf zu b'in-^n. D<imit 
> kauimt K'redit, ko-mmt seine Maiestät Kiin« 
I de, kommt l^ewinn. Er macht den Ruf der 

?^irma frisch erqlänzen. Er verdient dabei 
j gut, seine s^irma fängt wiederum an, zu 
^ verdienen,' die guten, brauchbaren Arbeiter 

sönnen der s^irma erhalten bleiben, sie lind 
der Grundftock der K'onlurre>sizfä'bigkeit. 
Pringt er dirfe Ailfaabe nicht ?,l?sai^>men. 

! dann ist er ein untauglicher Mensch und 
wird hinausgeworfen. 

lliZ«««,. >WW?WWWffWW»» 

Eine schlechtere Ausgabe des Bluffman 
ist der ,.Trickery". Er muß sich Geschäft« 
tricks ausdenken, wie man ein Unterneh­
men wieder in die Höhe bring<'n kann und 
areift dabei oft zu den verzweifeltsten Mit­
teln. Hat der Trickery keine Beschäiftlgung, 
wird er manchmal Detektiv. 

Tlie Skimer ifft eine, d^'ssem etwas 
ähnliche l^stalt. Er siht in irgendeinem 
elenden ?c'ch, dom „O^ice", und raucht vor­
läufig Pfeife. Dabei denkt er oft Wochen 
nach, wie er irgendetwas so einrichten 
könnte, daft in allererster Linie er selbst dar-
^ verdient. Er hört alles mögliche von 
allen möglichen und unmöglichen Menschen 
an, weiß alles, kann alles und schnappt al­
les auf, seien es Ideen od^r Ereignisse, die 
er dann genial vcrwe'-tet. Alkch er ist zu 
allem fälhig. Diesl'm .' ?.^naus?nobler" tut 
aber die Stenerbe'hörde nicht wehe, die 
weiß, was sie von dem Manne zu halten 
bat. Es gibt da drüben zu wenig fette 
Schafe, die man scheren könnte. 

Umkehrung. 

Ein bekannter Autofahrer mst d^e Land­
straße mit seinen «Zylindern und 100 
PS entlang. L<'ider flbersieht er einen 
Baum. Ein Z?rach. ein Splittern und alles 
ist aus. Resultat: Leichenbegängnis mit 6P 
u n d  1 0 0  Z y l i n d e r n .  
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Vorstehende Buchstaben sin^ so zu ord­
nen, daß die wagerechten und senkrechten 
Reihen gleichlauten und folgende Wörter 
bedeuten: 1. Figur aus Don Juan; A 
Lan>dschast an der Oder; 3. Fahrzeug. 

Auslösung des letzten 
Kremtvort-Rätsels 
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5am5taz. <ten 11. kedniar 192S 
I7M) (isstkzus ,^ur post^ (?»uliö), Ltvln» ulic» 

XsusdsII - ̂ sekkslsr 
Vor^llxlicke» OetrSnk, jzute darxerlicke !<acke. ^usik, 
Isni. — I^m zsklreicken ^uzpmck dittet clie HllklsstlN. 

zu d«m am Sonntag, den 12. 
Feber im iÄasthause Prohasla, 
tzdtrma uliea 11 stattfindenden 

mit Musit und Tanz. Für l.rst-
klassige Weine und warme und 
kalte Küche ist bestens gesorgt. 

!ilreick>?n Besuch bittet die 
Gastwirtin Theresia Marek. 

1W7 

Tuche für meine Söhne. 7 und 
4 Jahre alt, intelligentes solid. 

krSillW 
das auch im Haushalt mithilft 
Offerte womöglich mit Lichtbil-d 
<m Franz Klein. Grohkaufmann 
in Ctari BeLes sBaöka). 1^1 S 

MWUlM 
erhalten sehr gutes Mittagessen 
zu Ttn. 7.VV und Abendesien 
zu Din. v im alkoholfreien 
Epeisehau« «Z^um Et»rn^, Pod 
mostom 11. Mittagessen von IS 
bis 3. Abendessen von 6 bis g 
Uhr. R. Smolej. 781 

trupser, Mefling, lölei, Zink, Älu 
minium,Messing pähne, Lettern» 
Eisen, Guh, alte Maschinen, 
Flaschen, Glasscherben, Fässer 
kauft jedes^ Quantum und zahlt 
die höchsten Preise „Aerrome« 
tal" Zagreb, Slovenika 
ul. 12. 1!>0S 

Fachmännische» Obstbaumputzen 
Umveredeln »tcht fruchtbar.:? 
Obstbäume, Neminlage v. Obst« 
gärten sowie Auski^nste liber d. 
Obstbau erteilt der Unterzeich­
nete. Offeriere weiterS alle Gat 
tunqen von Obstbäumen nach 
!>en Tagespreisen. WeiterS Sil­
bertannen, Ziersträucher. Busch« 
rosen, Porenen usw. Uebernph« 
me auch AuSsijhrungen v. Park 
anklagen, Aiersiärten sowie alle 
in die Landsc^ftSqärtnerei 'al« 
senden Arbeiten. ?tankk> Mejov« 
'ek. vinarsko in dreveSnii^arlko 
»"'dsetje, Maribor, Cvetliöna nl. 
12. iNIl) 

un<! 7uxeztellt 
dilllx eu k«den. Zkxeverk 

l1. vdran. kisridor 
Igttenbsckovs ulics 

lelesikon 94. 189i? 

Vergessen Sie nicht 
das; Ihnen auch diesmal Gelegenheit geboten 
wird m»der«E,tz VrtU««t-» Pe l- »aö SO-
Phtrfchm»ek e aene? Srz»Nq«»« zu dilliiften 
Preisen einzukaufen beim Juwelier A. 
U0ss0KI^» cG»t» H. Daielbs! wird altes Gold, 

4i»ez SUber und Münzen in Rechnung genommen. 

u n ä  > r r e u ? k l c ! e l  
unterdZlt sied ?,I!ez 
deim in 
<1er Korosks cests! 

cZen II. k^ekrusr im xroken Lsale ^rol^er 

^rstklas^ixe 5^u8ik. Vor^üx^Iiede (ietsAtis<e. k^eksfint 
t?ute Kacde. — 50sintZßs (im knalle ?0nk?fi<7?f >Vjtterun?) 
dei äer „I.inäe- in l^säv,nje: 18 l 4 

lSMlZNSlSlZ^IlSr^lNSlNlSlN^cZNSlSWlSl? 

80^!^ vfu«5?. u»ia 
vecziM 19 Utt« 

I»tilr«lclien kesuck dlttet äle ^iltin 

1746 »ß. 

(Zs8tksu8-Vbenakme 
(iede ljem ?. 's. pu ^I^kum tx»»nnt lj»L iet, ct»z »Itde-

kannte vzn 5t^ ^»ridor, I^!in»kz ultcZ I 
tidelnommen kKde unä emptet^le micti 

mit ttock«cwunff 
kaeto 

k. ^t»fm'N ^Hs bor ^lin^k» ullcH 9, 8 
den II k^edruqr I'.)'^. k^süiknlMZZikentj mit 1.et)ei un<j Klüt-
vm'tic^mHU^ eil^enes ^c^il^ctitunff. Kk>»pien U5V. Verltn^«lte 
pvli/el»tuncje vis .? 1^'kr friik. 

1^'m /»direiden ^uipruck dlttet. 

vvrgv,»-»n: 

Da? »<V«See'0»eKSßt 

Iv5. It 

Udsr»10<^vltvgufl^en Msvnl 
trg 11 unci nur Iii er ksutt man 

moäeri!« Xrsvstten in k^cliön^iter 
I<<')srel<te krae!«- u. 5mo-

ttinxkemckea ^ie alle üdr. tterrea-
»«äesrtiltel keson^ers nieclri-

xen kettlsme»preise« 

EinfamilleahauS» neugebaut, 
z Zimmer, K^che, sowie sämtli« 
ches Zubehör samt /^irka 8VY m' 
Gartengrund preiswert zu ver« 
kaufen. Simonie. PobreZse, 
Gozdna ulica 58. N46 

Kaufe altes Gold, ?ilb?t, Mün 

zen und falsche (^etiiss«? (auch 
zerbrochen) zu höchsten Preisen. 
A. Stumpf, Äoldarbetter. ^o« 

roZka cesta 3. 1VV7Z 

H '»'nteroMiiefe 6es 32. ^rt.-Ke?smentez 
I I verRnstalten sm 11. I^^ber 1928 im Oiist-
^^^Ksu8e „^e8to?tuj^ in 6er IrZsZkg ce^ta 

einen Univrka>tung»»dvn«t mit?an». 
Eintritt frei, t^reivill. 8penäen ?u (lu^.steri des 
I.e5eka1Ie veräen mit vsntc sn^enommeri. ke-
xinn 19 Basken Villkommen, üsl n»«, 

Original tran^üsiscke 

kcisir 
VskmorsI 
?LK0I^0L?0K^-

äie besten suk cter 
>VeIt. 

Oekrsucdte und neue 

»W» 
bester ^srlcen 

7U billigsten preisei: 

AckMn« ksctksZ^rsr! 

^el»t deßiilmt lile ^eit. vvo llu ctie vei 
cles I^llMH 

Zu»tln vustlnilli, 
?»u«»»d»cdov> 14 lepilieren zovie emsi-

liefen u. vernickeln lHi.zen konntet. 

l 
jq Upt^ertsetun^ 
lür XSdmitzckI-

neu .Vllktropp" 

Lt»«wi8elies I^aboratorium kür 

Ill<!u8triv, I^kinlj^irtseliÄlt UQ<1 

Ililnä«! 436 

^ Vrss svCZvVCRs ^ 

küf vlumen- uvll vemüseLSsten» leclix, vlrä mit 
l. »ufkenommell. — l^prsvs xrsjiiiaa Krti, 
poSt» Kamnik. 1904 

^sridor, 

5>vvvi»»ka u««s 7 

lelepltOn 100 -

NsS 

ll!l!iS« 
tllr ctie k^iül^jglils-
pf2li?unA bar ?u 
verliZuken 
Lirknics, ?. 8t. 

V«?KUtunff «tar 

von l)s. >1 f^olltncler. Dz^ 
ein?'x veNv^olie Luc^ lus 
f.^e» uncl liiHuNeuie. ?>« ? 
einsclilieöiicti ?vNci 3!» - l) 
iVian zencle Qe c! in ret^omm. 
ttriet Qcler per ?<)5tan»'e' 

jjun^ ein. 
Z«t»W»«t2k» Vsrlo^ 

Wj«n V. LtoldeiZZ-izze t j. 

bleute 8«mst»x, ä» N. ledrusl 19Z? 

Aiminunxs'̂ bev 6 
Lusxekütirt von cten .kactierer^ Isn^ß^elexenkeit. ^um 

verten öesucke emptiekt sick erxebenst 
179» kestaursteur DßS>dR»I«>I. 

l a k r e  

Gartenlaube 
sfeu Ikrem alten t'runli5«»Ir untt ' 
milAegon^en in!! c^si' ueuen !eit, I:! ' ̂  
c»e !«'it5ckrts> ljei ljeultc^en fan' >! ! 

>>U70' .1 ' .'uri- ukilj an 
ritlei tien 

V < I  8  c t t e l .  

lu»t 50.c00-60.000 Dinar yegen g«!e Verzinsung Usi> 
Sicherstellung, ^n sünf Monalsralen rückzadlbar. Äli 
trüge unter JÄute Sicherllellung" an die Ver». 

U MN» 
UM 

l8t 6er Aan8ti^8te^inlc,uk5pl»t? <Zer 
uncl c!ie ^röSte ^usterscksu 

Europas. !^ekr als 1600 >Vsrek,. 
xruppen aller örgncken »inä ver­
treten. 10.000 ^usrteller »us 21 
l^nclern stellen äss veste unä 

Volllcommenste ?«r Lcdsu. 

5>1v»ter»e5»e 4. di> 10. ^Rri 191k. 
QioLe l'ecknizclie >^ei5« uiä k»o-
me«e4 dl« 14. leitllme-ze 
4. dls 7. 5ckuk- und 

me»»« 4. di» 7. 

>u»i(üntte eNelte«: 
VIe Mirensmtlleke Vertretuix kvr 6« 
Kkeii /^^aridor: (Niemi»ck»s (.»l»<»5»to» 
fiumfQr Inliuslrie. l^sn<Ivift3ck»st unll 
N»nc!ei. ^sridor. Irx 8vodo<le Z, oa<l 
«lie l;»lk»n Qe5cktk<5Stel!e äe» 1.elp» 

^e55«»mtz: v«<)xr»ä. L»dk 
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Kleiner /^nieizer 
l Derilhltdenes I 

Echafwoll-Delame für Dirnd!« 
kostüme bekommen Sie um AI 
Dinar bci I. Trpin, «lavni tr^ 
Nr. 17. »^42 

put^t chemisch und färbt olle 
Kleider, und Ctoffe. Trau'r tn 

S4 SkUAINCK^IA 
am billigsten und am schönsten. 

Maribor 
Vosposka ul. Z3 
Ra^laaova ul. 22. 

Aftima-Pastillen sind daS be« 
ste Mittel zum .^ilwcisen oder 
vollkommenen Abgewölinen des 
schädlichen Rauchens In Ävo» 
theken und Troqerien Schach« 
tel Din. 30, wo nicht erbält­
lich: Apotheke Blum, Suboti-
ea. 1400!^ 

»«voel. 
in jeder Ctilart von der einfach 
sten bis zur feinsten Äussül)n>nq 
ouS Weichholz. Harlhi?!,. i^wie 
auch aus erotischen !>ölzcrn zu 
nisdnqstcn Preisen nu^ j!i<iene 
Erzeuqunci, tn d?r Prodnstiv« 
penossenschaft der Tischlermeister 
Ab 1. Mai tief kierabaesetzle Pr? 
se. seür svlide un> ^uch ante Ar. 
bsit sowie auch l 5^abr Garan« 
tie. 3137 

LZrsZKkS »rs Z 
Schneeschuhe, Automantel, 

Schläuche usw. werden nach 
dem neuesten ameük. Verfahren 
rasch und billig repariert. Vul­
kanisier - Wcrkstätte F. Dolonc. 
Tattenbachova 14, neben dem 
Narodni dom. 475 

Grundstücke zum Anbau in der 
!^oroö5eva«Kamni^ka ulica zu 
verpachten. Anfr. Aopaliika ul. 
SZ^ 1657 
Prosesior erteilt Mttelschiilern 
Instruktionen in der slow'ni« 
schen, deutschen, französischen o. 
lateinischen Tpmche. Ra^lagaoa 
ul. 1ü, ebenerltig. NsZS 

Dienftvermittluzg Lorber, Be-
trinjssa ul. S, empfiehlt verschie 
deneß Personal. 17^ 

Ie»e Damen, welche Echnhe 
Nr. Zt, ZK tragkn, f>a-
ben ^^eseaenbeit, den feinsten 
,> L. VsPperschlch um Tinar 

per Paar unter dem 
Normalpreise, so lan^is noch 
der Vorrat reicht, einzukaufen. 
Nur bei K. V»k«Zin»»it< N« 
vlaribor, Alelfan^ova 13. 

lSl4 

V«»Pi«tz billig zu vertauf-n. 
Änsr. t?ei Isses <?tmome. Po-
dret^, Gozsm» ul. üt». 

Selese»helt»tS»fel 
GefchSststz«,« mlt karten Din. 

S,tlSnet Zinshaus, Eteinstiegeu, 
modern, StiO.dlX) und 
Din. 

Vitt« mit großem Park 2ÜÜ.0V0 
Din. 

Viliße Häuser Maribor, CÄje 
und Ptuj, zu 2y.l)0V und 
Sv.ciM Tin. 

Besitz, herrliche Lage, geeigilet 
fstr Eommer und Winter, da 
Nähe der Schulen. 3M.000, 

Din. 
H«n»» für Fabrik s.?mt Maschi­

nen spottbillig. 1S6Z 
»ealit«t-n»ür« „Napi»" Mari. 
rlbar, GsspUfta alica Kr. 28. 

Wer leiht mir 5—«YYV Dinar 
gegen vereinb-'Ne Zinsen? Gsbo 
demjenigen außerdem ein schön 
Tparherdzimmer mit separi^M 
Cingan^ bis Ende L'ktoHer zinS 
frei zur Versüflunc». Unter ^Gün 
stig — sicher" an die Vw. 1870 

Maskenkostüm sOrientale), auch 
für Tamen geeignet, ist um 
Dinar au5zi»Ieihen. Krekvva ul 
<^/l. Tür 7. 187N 

Konzert in der „Ljuwmersla 
Net" am 11. Feber (Narodni 
dom). 1815 

HauSfchlachtung (Furez) mit 
Konzert und Blut», Leber- ünd 
Bratwürsten. Hochprima Weine» 
und Tscheligi'Faßl'ier. O'et, 
.Hotel „Mariborski dvor" uns 
„Narodni dom". 18W 

GoScn und Strümpfe werden 
zur Reparatur übernommen. 
Ansr. Verw. 18:Z4 

Linoleum, Bettdecken, VorhäN' 
ge, Vorljang- und Mödelstofie 
Diwanübenvürfe, Matratzzn-
gradl, Roßhaar, Afrik. Äett^e 
dern. Bett- und Tischgannturen 
Ottomanen, Einsäjze, Matratzen, 
fovie sämtliche Rettivaren. Ne 
bernabme aller Tap!?zil?rerar5ei 
ten. Arößte ?luswatil. bill^ste 
Preise nur bei Karl Prei?. Ma« 
ribor, Gospyska ul. 2l). Jllultr. 
Preisliste gratis. 18.'^ 

TSohnun<»srcinigunqs » Anstalt 
Diverzon, Cankarjeva ul. 
Reinigen von Parquetten, Fen 
stern, Au^Iagescheiben, Staub­
sauger. Vernichtung von '«ln 
geziefer durch Vergasung. Ver 
nichtung von Ratten. Mäusen, 
Schwaben und Russen. ll)W 

Gutsituierte, geschäftstüchtige 
WirtSleMe suchen gutgehende 
Gastwirtschaft in Pacht zu neh« 
men. (^l. Anschriften unt?r 
„Tüchtige Wirtsleute" an die 
verw. 1774 

Auto»5ckT>>« 
unter fachmänni­

scher Leitung bildet die Kandi« 
vaten theoretisch und praktisch 
zu selbständigen Auto- u. Mo-
tor-Fahrern aus. Der Unter­
richt ist gründlich und erfolg-
reich sicher. Tamen- und Her« 
ren-Chauffeur-Kurse täglich 
Näheres in der Auto--chule 
Zagreb, Kaptol Rr IS Tele-
phon 11-9Ü. 503 

Lchtung! Schneider, Schneidcrin 
nen und Damen in Maribor u. 

Umgebung! 
Ab I.'i. Fever beginnt in Ma­

ribor ein großer Frülilings-'^u-
fchneidekurs mit praktischem Un« 
terrick)t im Zuschneiden und Mo 
dellieren für Schneider, Schnei­
derinnen und Tamen für tig-'-
nen Hausbedarf unter der ?ei-
dMsl des Herrn Potocln»?, 
?evrv»t nnd diplomiert im Au-Z-
lande. Unterricht d. modernster« 
Weltmodelle für das ?^rül?ialir 
1928 in slowenischer, serbokr-'iti 
scher und deutscher Sprarhie. In­
formationen: Zasebno krojno 
uLili^Se, Littbljana, Stari tra 
19, Tes. ?-<97 und vom 1.'^. d. M. 
an in Maribor. .Hotel Mer.^n, 
Restauration. (!^lnlchreibung u.' 
Ausstellung von Schnitten nnd 
Modellen. 

Itiqlischk londoner erteilt eng­
lischen Unterricht und .^onver-
sation. Parmenter, Kamin^sa 
xsta k/l. i7s,g 

NeaMat-n 
AealltSten, Besitz» V:»:schaft. 
^n» oder Gestylt jeder Art u. 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und dlSkret durch den 
fast Kt» Jahre bestehenden han 
delSgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs « Anzeiger 
Wie«, l. Weihburßgasse S«. — 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei 
gene??achbeamten. Zu haben b. 
Hinko Sar. Papierhandlun> tn 
Maribor. Keine Provision. N7W 

Villa in Maribor, Parknähe, 
mit ick)önem Garten, günstig z 
verkaufen nur an schnell ent­
schlossenen Käufer. Zuschr. un­
ter „Schöne Villa" an die Vw. 

1016 

Schöner Besitz mit gutem Wohn 
Haus und Wirtschaftsgebäude, ^ 
Minuten von der Bahn, zu usr 
kaufen. Anfragen bei Ehrlich. 
St. Jlj. ikZS 

Grösserer Obstgarten bis zu 10 
Joch zu kaufen oder zu pachten 
gesucht. Anträge unt. „vbstgut" 
an die Venv. 

Neugebautes Haus mit größerer 
Wohnung, geeignet für jede 
Verlstätte. in der Nähe von Ma 
ribor zu verkaufen. Adr. Venv 

1817 
Zu pachten gesucht kleiner net 
ter Wcinbera mit etwas Wald, 
Acker und Wiese, bewohnbarem 
Hause, nur Höhenlage, Nmge 
bung Maribor, Wind. Büheln. 
Späterer Kauf nicht au-Zgefchlos 
sen. »^ranz Martin Brenner. P. 
Adresse Herrn Michl. Zmalovski 
gora 27, Post ?o5e bei Poljöane 

1708 
Kaufe Haus mit ntindestens 3 
Zimmern, Peripherie Maribor. 
Pobreije aufgeschlossen. Verkäu 
fer kann noch drei Jahre in der 
Wohnung bleiben. Vermittlung 
ausgeschlossen. An die Vw. un­
ter „Günstige Gelegenh.'it''. 

I75N 
HauSoerkauf in Tlovenjgradec, 
alles beziehbar. 3 Zimmerwoh­
nung. Stallungen, grofier Obst­
garten. Magazins.. Geeignet iür 
schmiede, Mechaniker. Wagner. 
Tilchler oder sedes andere Ge­
werbe, Verhältnisse balber gün. 

' abzugeben. Auskünfte in d. 
AdvokaturSkan^lei Tr. Klemen-
'i?. MarZbor, Tattenbachova ul. 

184Z 
" r̂ei .<zai»ser in Manbor zu Nsr 

"^ns^inft Aleksan'- -

Schöner Besitz, guter GasthauS-
posten, an der ReichSstrahe, 10 
Kilometer von Maribor, ca. 21 
.^och. die Hälfte Wald, elektr. 
Licht und Kraft, herrliche La^e, 
'^glich Autobus, ist samt Vicl,-
stand und Inventar Alters hal­
ber sehr preiswert zu verkaufen. 
'Zäheres bei H. FeldSackier tn 
WildhmtS. Post Selnica o. Dr. 

1843 

Kaufe alte« Gold» alte Aeoijse, 
Antiquitäten. M. Jlger, Mari« 
b«r. 

Antike und eingelegt« MSbel, 
Perserteppiche und verschiedene 
Antiquitäten, wie Luster, Glä­
ser, altes Porzellan zu kaufen 
gesucht. Frau Bincetiö, Sls« 
venSka ulira 10. 1272 

Gebrauchte Ä»bhaar«atratze» 
und Speisekredenz zu kaufen 
qefucht. Adr. und Preis in der 
Derw. hinterlegen Nr. .444^'. 

Bohre, 3zöNig, in beliebigen 
Längen, gebraucht, zu kaufen 
gefucht. ^^komir, Stenjevac. 

- 1l1V7 
Altes M« (Zinngeschirr) sowie 
Bleikapsel kauft Brandl, Stros^-
majerjeva ul. 5. 

Hmenzimmtr 
komplett, A'lubgamitur, schwere 
fwomöglich ü Stück), oder an­
dere Galongarnitur, ev. .luch 
ein Schlafzimmer und Teppiche, 
modern, oder antik, alles in 
ster Qualität, gebraucht, jedoch 
im besten Zustande, direkt auS 
privater Hand zu kaufen gesucht. 
Genaue Beschreibung^ mik Preis­
angabe an die Verw. unter 
..Herrenzimmer". 1313 

Vuterhaltener Kindersportwagen 
m kaufen gesucht. Anträge an 
!>ie Verw. unter „Sportwagsu". 

1700 

Holzbaracke, grof;, in gutem .Zu­
stande, zu kaufen gefucht. Antr. 
unter „Baracke" an die Verw. 

1702 

^u kaufen gesucht Kin^rw-'^rl, 
^inderbad-^wanne. arol^er Bleck; 
topf. Fabiani, Fran?opan!'>'.m 
ul. 10. ^70 

Alte Marmorplatten oder Ti-
''^e kaufen gesucht. Anti-i'iai' 
in die Verw. i"'ter „Marmor^. 

1804 

^uche »u kaufen. 
^^''sss'V'kten an die Verw. unter 
?^i^l?n". 1896 

^u kaufen gesu?^'t zwei Schreib-
sowie ein R^'-le-^ur^^aslen 

^ntr^a" nn^lir „Dringend 19" 
'n die V-'i'w. ' 19lZ 

^chrei^mkschsne zu kansen ae 
l"cht. Antri'ias unt. ..Gebraucht" 

V?sw. 181.^ 
»VIVMWM' 

Äu Verkaufen 

Steve zementierte V«b«t»ckDt m. 
«»ewMen für Ig lg. uno cin« 
ffute ^llher >anu »»a^^eile zu ocr 

cknfr. j.rav,ta oojasn»-
ca, 1^. Vtott, Zkmmer 21, iv. P. 

lüW 
G«rte»»er««ba aus Holz mit 
^egetdach preiswert avzugebün. 
Adr. tterw. Ittdl 
cchbne» «iaskenkoftÜm, Sioja-
Plerette, prei^^wert zu vertäu­
ten. Anfr. Verw. 1679 

«elcgenhettskaus! Grammophon 
Marte „Pollipon", Sichenkast.!n 
ca. 4dX4üX40, verdecktes Spiel 
samt 20 Platten und eine Pri-
ma-Titarr« billigst abzugeven. 
Anzusehen an Wochentagen von 
halb 1ö bis halb 14 und von 
19 bis 20 Uhr KoroSöeva ulica 
29/1, Agentur^ 1S32 

Hinaer - Ätzvhmachrr » Hohl« 
sehr preiswert zu o-r-

kaufen. Prchreika cesta 9, ökof. 
17V3 

Stutzflügel modern, edler Ton, 
zu verkaufen. Jranöii^kanska ul. 
21, Part. 1855 

Gut^gehende Sreitlerei mit 
Zimmer, Keller, elektr. Li6)t im 
Zentmm der Stadt sofort zu 
verkaufen. Ansr. Verw. 1881 

Mehrere ^rz«r - Sanarie» m. 
Käfigen zu verkaufen. Frankopa 
nova ul. 8, Tür 1. 1873 

Ein Pärchen prachtvoller engli-
'cher ZwerghÜhner zu verkaufen 
Mllnska ul. 2.?, Hausmeisterin. 

1822 

.Kompl. A«w«>tor L. Sc Kl., 
Wanderkino mit Beleuchtung 
samt FNm. großes Gramms-
'^on mit Trichter und 49 Plat­

ten. Sattlermaschine und Pe­
troleumofen äußerst billig zu 
haben PobreZje, Zrkovska cesta 
24. 1782 

Eine neue Schneider « Nähma­
schine und eine wenig gebrauch« 
te Schuster - Nähmaschine rtnkS 
arm billigst zu verkaufen. Gove-
diö. Mailtrova ul. 1K/1. t81S 

L neue ArützjalsrtmSntel 
Tin., und Tanzkleider billigst, 
auch Maskenkostüme werden auS 
gibliehen. Modesalon Sodna ul. 
U/I. 172S 

Fertig« 

Damen-Mäntel 
zu liilligsten Preisen. Armbru­
ster, Slovenska Ul. 4. 1039 

Tadellose versenkbare „Psafs"» 
VSHmaschine zu verkausen. — 
Ebenso Goldbrokat-Schuhe 38 
um 60 Dinar und Auto Plüsch-
dccke, doppelseitig, um nur itW 
Änar abzugeben. Zrinjski trg 
3, HauSmeisterin. 18.26 

B. S. A. Motor, 700 ccm., itit 
Beiwagen, im. ^sten Zustande, 
um billigen Preis zu verkaufen. 
Zu besichtigen: MiSley, Koro^ka 
cesta 21. 184« 

Gu^S Klavier und Nähmaschine 
zu verkaufen. Anfr. Vw. 134? 

Daimler-Auto, 27/V HP., init 
fast neuer Bereifung, ^ sahrb> 
reit, um 1<?.000 Dinar zu oe> 
kaufen. Uransek. Pristan 6. 

1850 

Neue Klaoierzither z. verkaufen 
MikloKiLeva ul.'2, .Part., Vo-
strak. 1851 

Singer » Rilhmaschine, gut er­
halten, verkauft billigst Kralj. 
TvorniSka cesta 39- 185? 

Schöne, gute Zither zu verkau­
fen. Korozka cesta 26, FuchS. 

1839 

Dinar Z8.—.5 Kilo prima bos­
nische gedörrte Pflaumen, 10 
Kilo Dinar 74.—. 

Neinrassiger Wolfshund, 7 
nate alt, billig zu verkausen. — 
<lrpanova ul. 27. Studenci. -

1894 
verkaufe verschiedene Instru­
mente. Möbel. Kleider. Schübe, 
alte Bibel. Mesjbücher usw^ 
Maria'Schell. KoroZ^ka cesta 24 

380 

K a r t o n s  
aller Art liefert billigst Karso-
nagenwerk „Hergo^. MariSor. 
VieZlernova ulica 

Tisch. Teppich, Herienrock. Stie-
>l, Zimmerlampe zu verkausen. 
Tremel, MkloSiLeva ul. 2 im 
?wf^ ^ Ig., Z 
''-ima verkau-
'n. ' i Sch<?rbaum 

KM 

Gedörrte Birnen und Aepfel 
mm selben Preis versendet per 
Postnachnalime oder Geld nn 
vvrhinein franko Packung, sran 
ko Porto. Crvort lU. Drechsler. 
Tuzla (Bosnien). 1996 

Mehrere Hasen,? auch Zuchtha­
ken, zu verkaufen. Mlinska uli-
'i' 23. .^auSmeisterin. 1821 

Schönes möhl. Zimmer, sonn-
seitig. nächst Bahnhof, Maistro» 
va ul. 17. T. 4, si^ort zu ver­
mieten. 'Ravter. 1-^9 

MSbl. separ. Zimmer, elektrisch. 
Licht, an soliden Hprrn zu ver­
mieten. KoroSka cesta 40, Villa. 

1649 

Schön möbl. Zimmer» lepariert. 
an einen be^'"'en Her^n lokort 
zu oermieten. Anfr. Pw. 1710 

Leeres Zimmer, schön, groß und 
j»,lni»ttig, mlt eleltr. Lxht, zu 
vermieten. Atetsanvrooa ces»« 
«r. 81. 17^ 

vwtznnnß t» Zentrum, orei 
Limmer, ltl^che, ^lenstdotcu-
zimmer, Lorzimmer, e». Äa« 
tezimmer. Anfragen m d^r 
verw. 176^ 

<!>«h«u»g in B«h«hOsnAhe, S 
Zimmer, eiegaM möbtiert, samt 
Rüche, sofort zu vergeben. An­
fragen in der Verw. 1707 

Zwei lolide Herren werden aus 
^anze Verpflegung genommen. 
KoroSka cesta A/1. 1783 

Tonniges, separ. Ai«««r, elek­
trische» Licht, sür 2 Personen m. 
gZllzer Verpflegung zu vermie­
ten. Soroiöeva ul. 4, Tür 4. 

1502 

Befserer Aim«erl«I»>e 
gesucht. Stotna ul. 6. 

wird 
176^1 

Nett möbl. Zimmer fofott an 
besseren Herrn. Trg svobode 6/3 
links. 176S 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten im 
Zentrum zu vermieten. Adr. 
Verw. 1807 

Wvhnnntz zu vermieten bei ul-
leinstehend« Frau für einen 
Herrn oder Fräulein. Premdo-
viLeva ul. 4, Kolonie. 1808 

Reines Zimmer zu vermieten, 
r. Verw. 1323 

Separ., großes, schön möbliert. 
Zimmer mit elektr. Licht, mit 
1 oder S Betten im Stadtzen­
trum zu vermieten. Änfr. Bw. 

188« 

Lokal mit möbl. Zimmer, ge­
eignet für Schneiderei, in Pra-
gersko vermietet um Tin. .M 
monatlich: Rigler, Pragersko. 
Dortselbst eine b-Zimmerwoh-
nung um 500 Din. zu vermie­
ten. 1900 

ttontorifti« wii^ in sehr gute, 
ganze Verpflegung genommen. 
Vetrinjska ul. 10, Tür S. 1819 

Möbl. Zimmer zu vergeben. — 
Wildenrainerjeva ul. 17/1, 2. 

1809 

Nett möbl. Zimmer zu vermie­
ten. KejLarjeva ul. 8/1. 1829 

Kleines, nett möbl. gi««e» m. 
elektr. Licht und separ. Gingang 
nur an Herrn zu vermieten. — 
Frankopanova ul. 49. 1333 

Möbl. separ. Zimmer im Villen 
viertel billig zu vermieten. Bil-
siarjeva ul. 2, Part. 1863 

Ein netter Herr oder Student 
wird als Zimmerkollege in ein 
'«»par. Zimmer mit elektrischer 
Beleuchtung samt Verpflegung 
aufgenommen. Adr. Vw. 1365 

Möbl. separ. Zimmer zu ver­
mieten. Smetanova ul. 42/1, r. 

1873. 

Im schönen Patk»iertel wird 
ein ' MönatSzimmer mit separ. 
?inga»lg von der Stiege aus an 
einen soliden, ledigen Herrn ver 
mietet. Ansr. Verw. 1374 

Wohnung, 2 Zimmer, Zugehör, 
vermietet Pokojninski zavod, 
kralja Petra trg. Maribor 1877 

veschöstslokale, sehr niedriger 
Metzins, vergibt sogleich Po­
kojninski zavod, Maribor» Kra­
asa Petra trg. 1S7S 

Nett möbl. Zimmer an besseren 
Herrn zu vermieten. Ans. Bw. 

:841 
Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Meljska cesta 12/2. 1Ä!2 

Kleines möbl. Zimmer, separ., 
elektr. Licht, nahe Hauptbahnhof 
ogleich oder per 1. März zu ver 

mieten. Anfr. Veno. 1345 
Zwei möbl. sonnige Zimmer an 
bessere Herren oder Fräulein ab 
1.^. Feber zu vermieten. Anfr. 
Mlinska ul. 34/1, Tür 4. 1857 

Sehr großes Gparherdzimmer, 
möbliert, gegen Ablöse sofort z. 
vergeben. Anfr. unter „5000 ^ 
nar" an die Veno. 1859 

Möbl. Zimmer an eine c»der 
Mei Personen zu vermieten. 
Dusanova ul. 12. Magdalena. 

1823 

Sine gutgehende Gemischtwa­
renhandlung, mit oder chne 
Gasthaus, am Lande, wird ver 
sos. zu Pachten oder zu kaufen 
gesucht. Möchte mich auch mit 
100.900 Din. beteiligen. Antr. 
u. .Gl,»gebend 472" an die 
waltuiu' 15Y1 

kA. Kahle oder 
demjenigen, oer mir ios»r» 
ße« Zlmmer und -»er« 
schafft. Zahle diS ^ lin. Zin^ 
Zufchr. unter .Ruhige Pur'.ei 
vv" an die Verw. »6^14 

W«H«»»G, l—2 Zimmer. Uü» 
che, Zugehör. wird ooi, kinder­
losem Ehepaar gesucht. VeranZ-
zahtung für mehrere Mona»e 
Anträge unter .Bald" an ^ie 
Verwaltung. ^ 

Tuch« für drei Personen eine 
2—zzimm. Wohnung bis 1- Mai 
Zahle Zins für einig« Monate 
im voraus. Anfr. verw. 17Y6 

WAhnUAst mit Zimmer und Kü­
che oder großes leeres Zimmer 
wird gesucht. Anträge unter 
„Weißnä^rin 2l0" an die Bw. 

1722 

Achtung! Wichtig sür Uebersie» 
delndel Jene Partei, welche i« 
Kürze eine große, zentral gele­
gen« Wohnung räumen wird, 
koll mich rechtzeitig gegen schöne 
Belohnung vechändiflen. Anträ­
ge erbeten unter „Angenehme 
Wohnlmg" an die verw. lZttt 

Gesucht wird flir 1. Mai oder 
früher Zimmer »nd püche »ür 
alleinstel^nde Person. Anträge 
unter .Ruhig- an die Verw. 

1852 

2^zimmerige Volmm»« für S 
Erwachl^ns ab 1. I^i oder trü­
ber gesucht. Anträge mit ZinS-
anaabe unter „HauSverkauf- a. 
d. verw. 18« 

Suche Stelle al» Kimzlei» oder 
«esch«st»die«er". Unter .Ehr-
lich" an die Verw. 1777 

Intelligente Fr«» sucht Tages­
beschäftigung. Unter „S. B." a. 
die Berw. 1799 

Fleißiges MSbche» siir alles m. 
Kochkenntnissen wird von Dienst 
geberin empfohlen. Adr. Berw. 

167S 

A»I - DeKarant, erstllass. Kraft 
mit langjähriger Praxis, suc^ 
Stelle. Adr.: Botidar Popovi^, 
Tattenbachova ul. 21. l6A) 

Asprelcher sacht Irbelt. Ansr. 
an di« Vem. unter .Arbeits­

los". l7l» 

Nüchtern. BerusSchaufseur sucht 
Posten. Unter.Nüchtern" an d. 
Verw. ITA 

Henwrragende ««»tleikrast «. 
vieljähr. Praxis» wirklich erst« 
Nassiger perfekter flowenisck^ 
deutscher Korrespondent» auch 
Kroatisch» Stenograph u. Ma« 
schinschreiber, sucht passende 
Stelle. Anträge unter „Tinlritt 
sofort- an die Berw. 1706 

Für junge, brav«, bescheiiisl,« 
VerkSuseri», welche Lehrbrief d. 
Papierbranche hat» wird Stelle 
gesucht.. Anfragen erbeten a« 
M. Novak» Glavni trg 14. l8l!S 

VüropriAtikanti« mit Kennmis 
der Buchhaltung, Korrespond»»^ 
Stenographie und Maschinschret 
ben sucht sofortige Stelle in ei­
nem größeren Unternehmen. 
Adr. veno. 17!X» 

Tüchtiger Kavfmmm sucht Stel­
le als Magazineur» Reisender» 
GeschäftSieiter. Anträge unter 
„Magazineur" an die Berw.. 

1864 

Tüchtiger Reisender, am Lande 
gut eingeführt, sucht dauernde 
Stelle. Anträge erbeten unter 
.Fixum- an die verw. 186S 

G^chLstSdiener mit IahreSzeug 
Nissen sucht Stelle. Adr. verw. 

1825 

Wünsche rentable Beteiligung 
mit Din. 60—80.V0V. Anträge 
unter „Mittätig" an die Berw. 

1831 

Fräulein mit guten Zeugnissen, 
der deutschen und slowenischen 
Sprache mächtig, welches noch 
w Stellung ist sals Pi^vatpfle» 
gerin bei einer kranken Frau) 
wünscht Posten zu wechseln ab 
l. April. Gebt auch zu Kindern, 
^dr. in der Verw. 1W7 

Tüchtige HauSschneiderin kÜr 
Damen- und Kinderyarderobe, 
mit guter Nachfrage, sucht Ar­
beit. Anträge unter ..Gute Nach 
^!'age" an li>ie Verw. 18S8 

Kii'derpslentrin, tüch ig gefchud 

mit erstklassigen ^el-xniss»^ 

sucht Posten, üöernmimt >»O 

größere Kinder. Anfraß 

„Kinderpflegelin" an dtzi vm 

ISN 
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Sekte fS. 

 ̂ Offene SteNen  ̂
vtagajineur, slowenisch-deutsch, 
energisch, umsichtig, nüchtern, 
für I. März 1i)2d von Jndu« 
strie'Unternehmcn gesucht. Of­
ferte unter ^Berläsjlicher Maaa 
zineur" an die Veno. 16!)2 

Lehrjmtge wird aufge.lommen 
in der' Möbeltischlern, Mtinska 
ul.' M. ' ' ' !K5T 

Perfekt deutsches Fräulein nl'.t 
schöner Aussprache zu 5» und.ii-
jährigen tt^n'dern mit IahreZ-
zeuqnlssen gesucht. Ausführliche 
L^fsrte an ' Karoline'Poln^sf, 
Combor. . ̂ "^^01 

Lehrmädchen für Cchneidor!.'i 
wird aufgenommen. Modesalon 
Wellak, Sodna ul. 11/3. 172!) 

Jrttcll. Nwder » Stubenmädchen 
'zu' 2 suus- und' sechsjährljZLn 
^iilidern''lviro''Per' l.'i. Felier'oo. 
'1.- März l. I.' ausgenommeil.. 
Anträ'^e unter AnjuiMug-':.i!r 
Gel)aU!janipruchL und Äelichlus; 
^nes Lichtbildes, zu richten un 
Frau Anna freundlich, Lsii^r, 
1^^-. Relkovi(<cva ul.. 7.-

Frifcurgehilfe und ein Lehr-
junge werden''aufgenommc:r' tici 
Anton' Zahtädnik^.-^Slovensla? vi. 

-Nr.-Z. > . ^ 1700 

Braver, starler Bäckerlehrling 
wird»auf>^enommen. Aleksandro-
'va cesta 8i. - 1703 

'^f^reyer Automechanik^r, mit 
lpngercr Nepäräturpr^a^is '' fiir 
sofort gesucht. Angebote unt^r: 
„Mechaniker" an die Aerm. 177l) 

.Venstmädchen'für alles, das, ko 
chen' kann, .sa^er und ehrlich 
ist, wird für sofortigen od. spä« 

'^tcrefl Eintritt bei guter BeHand 
' l^ng gesucht.. Adr.' Nerw.' 1301 

Lthrjung< wird' ausgenommen. 
Äschlerei Maicen, Ädovska ul. 

-1ö.' ' 7 .138^ 

Inniges,' ehrliches Mädchen, sas 
^flinl 'und^^ rein aufräumt,' wird 
' zur Bedienung söfott ausgenom 

men. Adr. Berw.' . 13;i5 

. Mädchen jüt alles, 
'da^ selbständig kochen kann^'-zu 
besserav. Familie ^gesucht. tÖhue 

Maschen.) Zuschriften an Sava 
/ Nr^evrö, Kaufmann, Noviiao, 
Baöka. ' 1005 
Alvtqlar-osferie, Holzarbeiter, .md 
Blcchl^beite^ ersttlassige,. selb« 
ständige Arbeitskräste,..„finden 

^ sofort dauernde '.Beschäftigung 
in ^ der Karossericsabrik. Matth. 
Reich-u. Sohn, Novifad.'' IlWg 

' Reines, nettes, deutschspreckiend. 
'Stubenmädchen , mit Näl)kennt-

.nissen .undVguten Zeugnissen 
^wird für.ein'gröfzeres tz'äus ne-
.^ben Köcl^in für. den 1. März ze-
Zeucht. Anbote.sind.zu richten/cn 

die Verw'. unter ,.S. 13". 173 l 

' Tüchtige. Modistin. wird^- aüfti.> 
po'mmen.' Änfr.' Verw.^. , ̂10''l) 

Alleinstehende Frau -wird - als 
Mltpartei für. Gartenarbeit auf 
genommen. Pobr«2je,/Zrkavikli 
Lesta 29. 1527 

.''Suche tüchtigen Frisourgehilscn, 
' flotten .Herrenbediener,' mit'gu­

ten" Ulngangsformen.' ' Eintrirt 
nach Uebereinkommen. Zuschrift. 

. 0«. K. Riedl,Friseur, Aleksan-
f'drova cesta 21. . ' 1805 

' Geübte Stenotypistin mit mehr-
' fähr. Bilr'o--' und Bllchhältunzs-
. Praxis, verläßlich im.Rechnen 
' und- Falturieren,.- Pi^r/ekt.'in - der. 

deutschen Stenographie, nnt 
flotter, gesälliger .^ndschrift, 
wird'ev.'per sofort für ein F.r-

° brikSbüro' gesucht. Handschrift!. 
. geschriebene^ Offerte cklt Airg rbe 

der bisher. Pra^-is, Referenzen 
'.n'yd Gehaltsanspr.^ an Oglasni 

° AavÄ> Vmil^ Vohopivec, Mari--^ 
! bot. .ÄövLnska. ul. 2/1^.'^ 183z 

Derloren 
Gefunden 

: Wolfshund entlaufen. Geg2n 
' Belohnung abzugeben L'a^terZ-

lvrg," er^te Bahnttbersetzui,),' im 
Wolf'schen N^ingarten. 1821 

Körles vondenz 
..Reiche Ausländerinnen, ?iele 

gutsituierte reichsdeiitsche ' Ta-
'mi^n '"wünschen '.Heirat ' 'Ans' 
klinfdi sofort, auch >aw' Tamen. 
Ttabrey- Berlin, Stal^nl-^'str. 

Junger, sympathischer Ge­
schäftsmann sucht zur Vergrö-
Kerunq seines bereits bestehend, 
gutgehenden Geschäftes intellig. 
Kompagnonin, nicht über 2st 
Iahren, die er auch zu ehelichen 
geneigt wäre. Angebote unter 
«Kompagnonin" mit Kapitals-
f>öhe und Personalbeschreibung 
und wenn möglich mit Bild an 
die Verp. 1520 

Gefchäftsteilhaberin,unabhängig, 
welche mitarbeitet, mit An­
schlug, in konkurrenzloser 
gend, wird in d einem Nachweis-
bar guten Unternehmen, um sel­
bes zu vergrößern, gesucht. — 
Stand Rebensache. Kapital 20» 
biz'25.0<Xt Tinar.'Änträge an 
die Berw. unter „Glück W28". 

1772 

Schneiderin, welä)« sehr flink u. 
selbständig arbeiten kann, wird 
für einfache Arbeit für ein hie­
siges Geschäft gesucht. Nur wirk 
lich tüchtige ittrast, nicht über 
'Iiihre alt und der. slowenisch.'.r 
Sprache mächtig, wolle sich m^'l-
den. Adr. Verw. 17i)8 

Suche ernste Bekanntschast mit 
einem ernstdenkcnden 5>errn in 
mittleren Jahren. Briefe erb.'t. 
an die Verw.' unter „Adresiiin-
qalie 00". ISS« 

27jährige Dame, groß, schlank, 
brünett, Mutter eines gesunden 
5jähr. Knaben,, mit 80.sM "I^in. 
Oarvcrmögen . und kompletter 
Wohnungseinrichtung, sucht a. 
diesem Wege zwecks Ehe die Vc« 
kanntschaft eines stimpathisch?n. 
'charaktervollen».^>crrn in - ges?-« 
cs^rter Lebensstellung. Nur ernst 
gemeinte Anträge, womöglich-m. 
^ick»tbild. welches ehrenwSrtlich 
retourniert wird, unter Chiffre 
'„Ruhiges Heim 5s)" an die Vw. 

183', 

Junge'Frau sucht diskrote Be--
^anntsi^^aft eines älteren k>errn, 
der sie üion den Alltagssorgen 
l'efreit. .Anschriften unter „Fe-
ber" an die Verw. W'.N 

Jiingere Dame. k)übsch, groß, 
'ucht älteren K'avalier. der 'l?r 
den Lebenssamyf. erleichtert. 
Unter „Dankl'nr" an die Verw. 
' >--1871 ' ! 

. , nur kel 

R «lM. ülWl lig!l. 11 
8tejfe unä ttslbsteile Kk«xen be­
stes >Viener 5'sdl!><»t. k?eklsm-
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BS«tciÄ 
faml großem Eckzinshaus 
in südönster Lage der 
Stadt Graz, auter Posten, 

mit 2 steirischen Backöfen, großem Derkaufsladen und 
ebensolchen Velriebsräumen, M,, 
ist Famtlienverhäilnisse haltier I??! lHUs?»! 
oder gegen Ablöse an kapitalskräsiigen Pächter zu ver-
pachlen. AntrSge.unser „Seltene Gelegenheit 1207" an 
die Annoncen-Exp^dttion'Rastetger, Graz I.»'Ioaneum. 
ring«. .... 1735 

vM«i «in, ist Sil« 
sm l.eden. 0<uu ßeliürt beut« 
unl>«<llngt auck 6le l^enntrU» 
aber 6le kortzckritte ln Vl,« 
sensckak uv<I Tecknlk. l)i«»e 
KenntiU» vermittelt in t«»-
»eln6«r konn 61« lllu str. Vo-
ck«n»«j>rltk „Ols Um5ckau-. 
Verlangen Sie llo»tenl<>» <ld» 
?rol»el»eK vom Verlaß «ler 
Um»ck«u In k«mkturt a. ^ 
t^«KIa»trab« S1/SS. Dt« Um-
»ckau »elt so /aliren aut 
l^em<-el>tet« 6as de5teklatt 

»lms lemii ki!M kÄM 
jis^nterzteiesmarll. Kernten uncl Krsin dis 19^4 deiten« 
«inzelüdrt «uck» 

mit l». keleren?«n kür ^»idur^er l?z><in. 
Kel^eiltiert vircl suk Z-tmall^en j^tirlicden Kunden-
desucti unci vc,müxljctr sucd UnterdzltunA eine» 
nen KommizsionKlsxei, xexen (Ssrsnti» 0klerle u.it 
l^ekerHNzen unter .V/iener tluttZdritl 363' >n ^an.-^.is,. 
^ottler-^elzer. Wien. l.. LeduIeistlaSe ». 1811 

in lier HVvii! 

Me ullä beruilwte Vr. l.elimav8 
5tal!t-?c)msl!e tür (Ze8lM und Mnäe. 

pstsnt »mtlielr ssöselrütrt ?ub.kir. 52l1. in Vk,flcrisx,q««liti^t, fatt 
kür 6is Insekt, Iioekeu (Krems) kür 6en 1'aix, ^Vasek^vasser, Lvike 
»n6 ?uä,r in 3 k'i,rken. Lntkern?'Kommersi»ro'3en, l^skertlsoken 
VVimmerln. IÄites?er ooä al!s I5nr«iiHlio1iIreitsn «jer l-l»ut. b^etta 
k'omsäs 12 Din, Krems, ^Lsekwkissöi-, ulid ^uclei- ie 10 l)in> 
^Ileiaiees Depot lüi- 6a« l?»N!S Xöai^reiok: MpvkkGhtS IlZAV» 
vtt, XvVlAXI. Velüen^st per ?öst »lies, man drsuetit -
llxtsieniiclio ^rtilcel, l^artümeris. Ksiken ' alles tür 
K'NlIkr. pan!« illsusspotkelrei» alle ki«u»ireilmittel ur»ä ljetreil«, 
OssinfvIctionsmiUsI. «ekten.klum, tlimszchsr- unä l^imo» 
naäensalt,' Keipz Ueillcrilator etv. ILti 

Orösserer k^gt)l'ili8betrieb auk ctem t^ancte in Llo» 
venlen, suckt ?ur selbstÄncti^erl k^ilkrunx sller Vüro-
grtielten verlÄssIicken 

Ksnrividosmtsn 
ju^oslgvlscker Ztgstssn^etiörlß^keit, äer äeutscken uncZ 
sloveniscken Lpractie in ^ort unct Lckrikt vollkom-
men mÄcktlA uliä mit Praxis in l<c)rrespc)näen? und 
öuckkgltunA. Offerte unter Lkitkre .l<3n?Ieibe2Mter-
3n äie Ver>v2ltun^ ctieZes LIstteZ. 1702 

vrosserer Vm5st2! prels-i^rnIeäi-IZunx! 

v « » t «  U N « I  I t o l Z I « !  

122VV XonlTur?«n»Io»I 

^800 Ki^Iorlen. keine Steine!- lieine 5csil»c!!e » veni^ /^seke - kein 
Lclivelelßeruck - äaker lür ^VoiinlSume beioncleis empkeklen! 

»ßOU« 
^gAizonvelse «b Ststion I^msko-Zreclizöe Oln.^T'—pro ItA) kg 
vc)n 2000 Il^ gulv^lt5. lrinko llsris^estellt ZT'— „ 
im Vetgil, »d I-.»AeiPlst5, flsnko 'ttsus xesteNt „ 100 „ 

t^suptvertretunxx: 

vot. (Zuttln, k^srldo? 
öüro: Lsnksrjevz ul. 1 
I^gger: . ?ei. 4lX). . 

sstttsl-Verlisuk: v. X?«>nvr In »In, ttol?. unä 
!<otilenkancjlunss, (^rtomlrova ul. 6, neben 

QsZtkgus .Irünsvaal" sin KSrntner-Valinkok. 
KokIen-I-IancllunA: Z^»»In A^elj5ka'ce8ta 41. 

Wirtschaftsäpsel, Kilogramm 2, 3 und 3.IlI Dinar, Tasel« 
äpfel, Kilogramm 4, 5.50 und 6 Dinar, jede Mengen, auch 
in kleinen, täqlich, so lcinqe der Vorrat reicht/abzugeben 
größere Menge frank? ' Haus, Karte> c^enüqt, offeriert 

OdstZkokksnciiung iV/^I^ W77UcN 
Ob5t-Import»LIi5port. I4tl Korotka cesl» l^öz 123s 

LsdilÄsts 

finden bei uns hohes Einkom« 
nien' durch vornehme Vertreter« 
tätigkeit in 'Jntelligen,^kreisen.' 
'^^ei Zufriedenheit Tauerstolluug 
nnt Firum. Nur arbeitsfreudii-
c?e .'eterren^ nlit guten Rcfcren.^cn 
wollen ausfi'lhritch schreiben un-
ter „Gewissenhaft" an die Vw. 

- - ' 1884 

MMVNZWZ?» 

Isks-ilinseicle 53 V 

t . s m s s k i c l e  Z Z 0  

pstvnt«, >»»«I 
»vr SM «n«» »tt« Ku5l»nS,.Zt»«t«n; 

Neet,vroli«n äd«r kIrNaölinxen un6 Patent« l» lo» aaä Xu«l»»a>; 
l'seliMIelia Kutsoktea über k^ateal-^edti^lemt»^ N. Lto^ntlalcliGSvi 
t'«st»teÜllnxzaritr»ssa, Voisedls^?« kür ll^Sel». n. et» 

dssc>?^ev äi« 1>e«I6etea Laelr?er»Ul«üiß^ea 
nnÄ ?ateyt'Iux«v!»ar kiumsl, tZbarbaurat t. Mlä 

»»vliiaen-Inxüviou»' vr. tecini. k. vvlim, I^«xienin?>r»t !. ?, 

Hsridor. SN5. VetrinjÄcs Z0. 

!MUII.U 

mit Qsrtenbenüt^unß^ in lter 
Ltgltt oäer 5tsc1tn3!ie. /^n-
trZZe unter „Kaukmznn" an 
ctie Verv. ct. öl. 1761 

173» 

in Zentrum cter Ltaät Ors?. xanstig 
riur gn LelbstkZuker^u verkguken. ^nkrs. 
^e Koklmgvr, Ors?. l^aZerZazse 109. 

N-lZ-lZ-N-N-D-lZ-g-I^D-N 

prims 5sst>«sker 
(Kirscke's ^elükater) 

MmsZastKsi^tokkvI 
5tslr. kvtkIvsKsmen 
kat 2d?UAeben: Outsvervsltunß^ f'reuäengu. ?czst 
^paöe, SlQvenija. ' 1013 

IZ—N—Ig—g—lg-IZ—A-N-lg-g— 

Zwei VollgaNer 
430—700 Millimeter Rahmenweite, 

gut erhalten, prima Fabrikate 

dringend gesucht! 
Aniräge erbeten unter „Barkasse" 

an die Verwaltung d. Bl. 1536 

l^sssen 8ie Ilire Ltokke uncl Kleicter ehestens 
bei cler k^^irmz Zein«K»USr, Visvnl 

17, färben octer cbemiscii reinigen! 

I: mariborslca barvarua ia IcemiLaa pralaiea 
avAeUnSIot 1SS2 ^ll«« 21—2Z 

2um'bjIIi^5ten ^gß^egpreise tä^lick 
?tt tisiben bei cZer k^irma ^urij 
/'^ajstrovZ ulica 6. 1205 

nur bel 

Z. Irpin. Ilsritzor 
(zlsvn! ttg 17 11823 

.tü'.gi>n2 .lueosl.'^viea von xrc-Lem wiener Verlax; 
^ee^uclit. Iloder Verciienst, reicliste ^u»vs1>l. groSte 
l!lnlel5tiit7uriZ clurcli eigene k'ropax^znäs cie5Ver-
laxvz^ Leliüse t eis0nltclrlu:>ten (Dsmen u. I^erren), 
'Venn zucti «uZ »nitelen Kerulen, vollen unter 

! ^Nk?de vvl, l^eleren^en idie ^n^edote unter 
i ,VerI-^L' an die Verv. ües ölsttes ricktea. lv35 

MMlIIli»llI.iilMM 
erspart ^eit und Ltokk. — Lrste5 unä xr0Üte5 i«hz» 

8peTiaI-8cIiliittmuster-^teIier 

küaribor, ^lelisallärova cesta 19. I. 8toc!i. 

Sri!« IllZVllll! 
erle8ener Vf«ins, gllllslißsie 
preise, Iieimisciren 

bietet: 

2«zr«d, ?r«iikopsn»t(a ul. 12. 

IZelöcdzrk bitten vir.uosere Keller lu tze^ilclitizen 
unc! '.inzere V/eine 2u koiten okne Kaulivsng. 

S2» 



«es- II. . V » ' « r b « e ß e ?  

m einem ^rvLen ^arktiieci 
reicker l^mß^edunx 
veZen »näerer 
>^sck?ufs. bei ^UVf0 
Ia«,ed Vaksie^ 

^  t > s s i ^  r i m s i ^ n I I > 1 1  

vWUMleliirlleiillNllmI! 
v»e 

Itr^stsn . . . ̂eter Oin lO'— 
8 e n c l e ! 5 i 0 k k  . . .  «  —  
^25ken5smt. . » » 36'— 
pouxjz 60'— 

Moderne ^sskenstolke 

l<un5t«el6enstrampfe p»»r vin 25'-
V/»5ck8ei6en8trllmpfe ^ „ 48'-
I-Inter^iekkosen . . » , 40'« 
Basken ^ vin 15'—, 8'— u. 5'— 

Origineller fssctimxsckrnuclc 

bei 

L. kuäetelät» >Iar!l»or, (Zosposlts ul. 4-6 

s 

s 

,  f f ß I l ,  ß ß 1 1 1 1 I I  R  1 1  

Bekanntgabe! 
Tem geehrten Publikum, mei 

NLÄ Gästen und S!«tsenden gebe 
besannt, daß 'ch die Äüche drS 
?>otels „A^c^sovo", Maribor, Arij 
ski trq 1. tm Zentrum d. Stadt, 
wieder übernommen habe. Gute 
und erstklnssige steiris^. Wiener 
und kiistenländische kliche. Abon 
nenten werden aufgenommen, 
'^iimpfehle mich zu ^ablr^ichem 
Zuspruch. Anica Ljubi. 

lkW 

Aksilae ^i^nzva» 

Arb»»«»r Kosen 
Hemsen 

Vchlirzen 
»ekmn«en Si« btSißß »»i A». 
Of«rTt?, Velrt»l«^a ultca ^5. 

l8ö9 

»«»ttol i8SS 

8ollnt»z^, 6en 12. ?vdru»r 1928 !m LaitkRuse 

„5to?o «. 32 

erSkknun«s»Xon»srt 
su58efükrt von äem delledten vr>u»ckv»lden-?rlo. 
Oute Zpeizen uncl OetrSnlie. — reckt ^sklreickem 
Lesuck empkieklt 8ick der (lastvirt. 

KI iN r s IN ^ 

L o l ä  v » r v » >  

LrAMmopkoa» 

veräen 8cknell. biNix unä mit Osrintie suszekakrt. 

I. Wl. W-. M «ül!iII»l!!I 
»«»rldoi', «urKilSV» utt«» S. 1892 

^ur krilkwkrzan vtlsnTuns 
LckSne Vl»ukickten, Zilberkickten, f'icl^te», versckieäene 
/^lleebSume: Kuxel- un6 rotblnkencle ^kg?ien. l^isiäen, 
^korn, L5cken, Zlutducken, kOkkastsnien etc. Ver-
8ckleäene ^ierstrSuctier, tteclcenpflsti^en. Lcklinx-
pk«n?en, immerß^rütie Pk1gn?en, OdttkSume etc. in 
»Ilen Qrütten dillixst. vprRV» velepoiestv» IlZ ns, 
potts k»nkovcl (prellmurje). 1903 

Lsloscken 
'̂ ü!?.!! vln 7»'. 

«" »«M VIi» SS'-
solsnze äer Vorrst reiellt! 

fM Unm. M 
793 

alles Eisen. Melalle, Kadern (Fetzen). Schneiderabfälle. 
Altpapier, Knochen, Glasbruch kauflund zahlt bestens 

qeweschen und deslnfi<tert liefert jede Menge billigst 

A. Arbeiler, M«ribor, Dr«oska ul. IS. 
Tonaukcirpfen, Hechte, Fogaichs, 
Tchille, neue Salzheringe, Sil» 
öerheri^e. Russen, Sardinen so­

eben eingetroffen. 

ssl5<kdsu5 5ct>«sd 
nur GregoröiLeva ultca Nr. 14 

mcm 

5,m5t»x, äen ll. un«I 8»nnt»U, «Iva 12. fedfu»,» lm (Z»stk»u»» 
Wll<« 11 

I-
Kk»fls«n. k^«u»medl»pei»ea. 8e cdfle!,cti u>v.. »ovi« 
I^»turv«ine Um »«klre cken ö«5uck ditt»t ckie (1«»tvlrtln. l8SA 

5olli»t»x» <!«» 12. kvbruar um 4 Uiir 

I<sbsi'ett Luroos ,«« 
„Sroke fam»lenvor5tellunsl'' 

De» N. »A Sv»«k«D^ de» IS. Fetze» 
BeWw» 1» Uhr (H Ai^ »«chWittee») 

Wurstschmaus und Tanz 
t« Vafthavs« Jvrgee, Sl««i1a«er1eoa «l. 
Nr. iS, der Ledersahrt» Ar»««» 
Eigen« Siusschlachlung, g»I« Wein«, au5aeje!ch»«t 
Küche. Um zahlreichen B«Iuch di»«I 
NS7 »,« SUft»,»,««. 

^U. 

<i»5tk»u» Iok»Iv, «. ? 
Heule Zonatkx. 6«n lt. b edrusr. »d 19 vkr 

l'Willllllljeililllllil?«! 
k'Ur xute !(act,e vnä primi >Vela« Ist de»ten» xesorzt 

?u i»kl5«lckem öesuck lsäen !,üll!ck>t ein 
l öLZ fraa, unä 5okle 

M M«ZM 
?«ft. l.»mme, ^rep 8»t>n la «Nen k^»rden, drepe 6« 
Lklne 70 vtnor un6 90 l)in»r. vssckeckt, in »II«» 
k^>lden. kSn6er, 8siit?en. kor^üken in xroßer Xu»-
v»KI. ^»rabou in »llen k^arden per Aleter 18 01». 
k^litter. 8tir»ö»teine und ZtrsLborten! ^lle ^uinuti-
«ttil«el u ?udek0r. i^asken. sclivarr unÄ filrdi»I 
^odetüctierln I ^oäernste.kourn»!« lur >^n8le1n! 

k. »iic«lki.i75c«. »lakivo« 
00»P0»IC» Ul. 14. 707 ?«IVpVQN Int. 12H 

vekSrONck devlIIIgter 

klübel > ̂ ^uZverks uf 
v>« ?O«1ie »eks »ckünef 5ck!ik., 8pel»e» un6 
^elreirimmer, 8»Ion u. Kli»t»z«taiturell rovie 
«taisxe elorelne ^0del»tück« von meinem »ui-
ß^elSitea veo»l>cler Komn»l»rtoi»>lsxer »erclra 
tt«t alter oem Koitenpieise «usv«ik»utt. 

1W^ «U« »>>?I -W, 

Nübe!> u.Ieovkkksu5l(arol ptS'i5 
Nikidor. So5r>05lc» ul. 20 

??«!« — pr«l̂ »t«y kr»«k»l 

S 

beksnntssbei 
7eile 6em p. t. ?ubllllum kvklickst mit, 6»ü ick öl« 

^potlielle KsrI Volk i» 6er Losposka ulies 12 

tideroommen k>de unä bitte, 6»> meinem Vorxilnger eatzexenxedrsekte Vertr»uea, 
«uck mir ja xj^iciiem ^iZS« inxecleiken lu I»siea. 

(^leickieitix demeilce ick, lj«g «uck i« meiner ^potkeke lül silmtttcke 
Krinkenkitten-i^ecliksmente versdkolxt vel6en uaä 8t»st8be»mte 5ovle?ea-
siooiilen einen 25°/^ l^»clil>ü eikiiten. 1834 

Mk ZS 

liillilllWUlliillllliiiliiiiliiiiiiiliiliiliiiiiiil,lliii«iliiUilUi>iilililiilili!ii!iiiiili«iliiiillMiill!li!!iilil!llliiill!lllliillili«ililiiiliiiiliiil!iiiiillliliil>llillillllllliillllllliiliiiiiililiiilllI!IIl!Il!WiIslllil!iillilllllilili!itiiiiWWljltjiii!iiW 

/^Ictienlesvltsl: 120.000.000 01n. /^Il«enlcsvltsl- 120.000.000 vin. 

Kranj, UudUsna. ^»rZdor 

kAltvlltlvl^ V^ecksel und übernimmt Lpsrelnls^en, sowie ^jnlgß^en suk lsukenäe I?ecknunx; Ztsatspapiere, vie 7^/,lAe Investltions-

»nleike, 2v,°/otße Krie^sentsekadi^un^s-ObliZ^stionen, 4''/ai^e ^ß^rsrsckuläversckreibun^en, zvvie sSmtlicke an 6er Vürse kotierten Lttekten. Z^N» une> 

VvkliSKl? von Devisen und Valuten. zAmtlicker bankjxesckSltlicker Iransalctionen auk in- unä suslSnäiscken ?iSt2en. 

. 1S8Z 

ellelrsäakte.:? un-I kllr lUe keäaktloo veraotvortUcd: VV0 JournaNst. — I^Ur 6en NerauZeeber unä lleo vruck versntvortUeli: vlreictor 
srxdlxo — ve!6s ^oka lkstt lk 


